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Halbmayr: Bis 2020 werden rd. 24,5 Mrd. EUR investiert, pro Jahr sind das beachtliche 2 Mrd. 
EUR. Mit dieser Entscheidung bekennt sich der österreichische Staat eindeutig zum notwendi-
gen Ausbau der Bahninfrastruktur. Damit können die Anforderungen an die Bahn der Zukunft 
erfüllt werden, die auch ökologisch einen immer wichtigeren Stellenwert einnimmt. Uns ist 
aber auch bewusst, dass wir bei diesem enormen Investitionsvolumen eine absolut effiziente 
Mittelverwendung sicherstellen müssen, denn letztlich finanziert diese Vorhaben zu einem 
beachtlichen Teil indirekt der österreichische Steuerzahler. 

Welchen strategischen Vorteil hat die  
Übernahme der ungarischen MÁV Cargo  
für die ÖBB?
Poschalko: Die Übernahme der MÁV Cargo durch die Rail Cargo 
Austria AG war die wichtigste Akquisition der letzten Jahre für den 
ÖBB-Konzern. 2009 werden wir die Integration der MÁV Cargo vo
rantreiben. Gerade in diesen gesamtwirtschaftlich schwierigen Zeiten 
ist diese Akquisition enorm wichtig, da sie unsere Flexibilität im Güter-
verkehr deutlich erhöht. Güterverkehre die z.B. bisher von Ungarn an 

unseren Landes-
grenzen vorbei
geführt wurden, 
können wir jetzt 
über unser eige-
nes Netz steuern. 
Mit der Akquisi-
tion hat Rail Car-
go Austria AG rd. 
13.000 Güterwag

gons ins Eigentum übernommen und hält nun in Summe ein Portfolio von 33.000 Waggons. 
Die Transaktion beinhaltet aber auch eine Werkstätte und eine Waggonerzeugung in Miskolc,  
die für uns auch bislang schon im Bereich der Fertigung und Waggonrevision tätig waren. 
Wir reduzieren damit also auch die Abhängigkeit von Erzeugern und verlängern gleichzeitig 
unsere Wertschöpfungskette. Im aktuellen wirtschaftlichen Umfeld muss der Teilkonzern Rail 
Cargo Austria aber auch rasch reagieren. Das Güterverkehrsaufkommen ist in den letzten  
Monaten des Geschäftsjahres 2008 deutlich zurückgegangen. Auf die vor uns liegenden 
Herausforderungen müssen wir mit einer Forcierung unserer Vertriebsanstrengungen und  
einem Effizienzsteigerungsprogramm antworten. 

„Mit der Übernahme der  
MÁV Cargo werden wir unsere 
Marktpräsenz in Südosteuropa 
deutlich ausbauen und dadurch 
Wettbewerbsvorteile sichern.“  
Gustav Poschalko
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Wie finanzieren die ÖBB eine Akquisition dieser  
Größenordnung, aber auch Infrastrukturprojekte und  
die Erneuerung des Fuhrparks?
Poschalko: Die Finanzierung der Akquisition der MÁV Cargo läuft über zwei Säulen: Ein Teil 
wird über den Cash Flow aus dem Ergebnis finanziert, der Rest wird über den freien Kapital-
markt, eventuell auch durch die Ausgabe einer Anleihe, finanziert.

Halbmayr: Die Finanzierung der Infrastrukturinvestitionen wird über den Rahmenplan ab
gewickelt, der für jeweils sechs Jahre gilt und jährlich aktualisiert wird. Die ÖBB-Infrastruk-
tur Bau AG finanziert sich zu weiten Teilen über Anleihen, die am  
Kapitalmarkt begeben werden. Dafür übernimmt der Eigentümer, 
die Republik Österreich, die Haftungen; für Neuprojekte übernimmt 
der Bund ab 2008 70% der Tilgungsraten und Zinsaufwendungen 
verteilt über 30 Jahre. Die Anschaffungskosten für Wagenmaterial, 
wie etwa die rd. 816 Mio. EUR für den neuen railjet, werden wie 
bisher über den Cash Flow und EUROFIMA-Darlehen finanziert.

Inwieweit berücksichtigt der ÖBB-Konzern Umwelt- und  
Nachhaltigkeitsaspekte in seiner Konzernstrategie?
Klugar: Jeder Zuwachs für die ÖBB, ob im Personen- oder Güterverkehr, ist ein Gewinn für 
die Umwelt. Das sieht auch unser Eigentümer so und unterstützt deshalb den Ausbau der 
Infrastruktur und die Anschaffung neuer Züge. Es ist im Interesse aller, soviel Verkehr wie 
möglich von der Straße auf die Schiene zu verlagern. Mit einer Steigerung im Personenver-
kehr von 2% und von 1,6% im Güterverkehr ist uns das 2008 wiederholt gelungen. Wir 
werden im Laufe des Geschäftsjahres 2009 den zweiten Nachhaltigkeitsbericht erstellen 
und unsere überaus vielfältigen Leistungen für die Umwelt, die Gesellschaft und als Arbeit
geber dokumentieren. Damit erneuern wir unser klares Bekenntnis zu verantwortungs
vollem und nachhaltigem Handeln. Gerade in Zeiten des Klimawandels muss die Bahn ein  
klares Signal setzen und sich als das Verkehrs- und Transportmittel der Zukunft positionieren. 
Denn, wer Bahn fährt, spart CO2 – und schützt so das Klima. In wirtschaftlich angespannten  
Zeiten ist es aber auch wichtig, dass die ÖBB mit ihren Investitionen zu einer Belebung der 
Konjunktur beitragen. In Abstimmung mit unserem Eigentümer setzten 
wir mit Investitionen in Höhe von 700 Mio. EUR aus dem Konjunktur
belebungspaket wichtige Impulse für die Wirtschaft und Beschäftigung 
in Österreich. 

„Die rd. 816 Mio. EUR für den  
neuen railjet werden über  
den Cash Flow und EUROFIMA-
Darlehen finanziert.“  
Josef Halbmayr

„Gerade in Zeiten des Klima
wandels muss die Bahn ein  
klares Signal setzen und sich  
als das Verkehrsmittel der  
Zukunft positionieren.“  
Peter Klugar
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Ausbau und Modernisierung der Bahninfrastruktur
Im Geschäftsjahr 2008 investierte der ÖBB-Konzern in Summe rd. 2.781,5 Mio. EUR (Vj: rd. 2.529 
Mio. EUR) in immaterielles Anlagevermögen und Sachanlagen. Im Vergleich zu den Buchwerten der 
Sachanlagen wird damit eine Investitionsquote von rd. 18% (Vj: rd. 22%) erreicht. Der Großteil dieser 
Investitionen entfällt mit rd. 1.905,8 Mio. EUR auf den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau, der für die 
Bereitstellung der notwendigen Schieneninfrastruktur verantwortlich ist. Welche Investitionen getä-
tigt werden, wird für jeweils sechs Jahre im sogenannten Rahmenplan festgelegt. Für 2008 bis 2013 
sieht er ein jährliches Investitionsvolumen für Neu- und Ausbauprojekte von 1,2 bis 1,4 Mrd. EUR 
sowie rd. 520 Mio. EUR für die Modernisierung und Verbesserung von Bestandsstrecken vor. Nach
stehend wird erläutert, wie diese Investitionen finanziert werden, um im Anschluss einen Überblick 
der wichtigsten Investitions-Highlights des Berichtsjahres zu liefern. Detaillierte Informationen finden 
Sie im ÖBB-Investitionsatlas sowie im Geschäftsbericht des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau.

Infrastrukturinvestitionen gemäß Rahmenplan
Im sechsjährigen Rahmenplan, der – wie in § 43 Bundesbahngesetz festgelegt – durch den Bundesmi-
nister für Verkehr, Innovation und Technologie und den Bundesminister für Finanzen genehmigt wer-
den muss, werden die zu realisierenden Infrastrukturprojekte bestimmt. Er wird jährlich überarbeitet 
und um ein Jahr fortgeschrieben. Die Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur Österreichs wurden 

in den letzten Jahren massiv gesteigert. Eine 
Vorausschau auf die projektierten Bauvor
haben bis 2020 weist aus, dass in Summe rd. 
24,5 Mrd. EUR (exklusive Sonderfinanzierung 
des Brenner Basistunnels) in den Infrastruktur-
ausbau der Bahn investiert werden sollen. Der 
Fortsetzungsbedarf der bis Jahresende 2008 
begonnenen Rahmenplan-Investitionen  – un-
ter Berücksichtigung der Auswirkungen des 
Rahmenplans 2008–2013 mit 2,5% voraus-
valorisiert – beträgt rd. 10,6 Mrd. EUR (Vj: 
10.026 Mio. EUR).

Nachhaltige Infrastrukturfinanzierung
Im Zuge der ÖBB-Reform wurde 2005 die automatische Kostenabdeckung für Neuinvestitionen im 
Infrastrukturbereich auf Leistungsentgelte und Haftungszusagen des Bundes umgestellt. Damit trägt 
der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau die Verantwortung für eine bedarfsgerechte und wirtschaft
liche Leistungserbringung und erhält keine staatlichen Leistungsentgelte zum operativen Ergebnis. 
Es besteht aber die Verpflichtung zur Erfüllung jener Auflagen, die aufgrund des Aktiengesetzes und 
des Unternehmensreorganisationsgesetzes in Bezug auf Verschuldung und Eigenkapitalquote gestellt 
werden. Diese Ansprüche stellen eine große Herausforderung bei der Finanzierung von Planungs- 
und Bauprojekten dar, der mit einer konservativen Risikopolitik und einer verbesserten Eigenfinanzie-
rung begegnet wird. 

Für die im Rahmenplan festgelegten Investitionen übernimmt der Bund die Haftung gemäß § 66 
Bundeshaushaltsgesetz, geleistet werden diese Investitionen jedoch direkt vom Teilkonzern ÖBB-
Infrastruktur Bau. Er finanziert diese Projekte zum Teil aus dem generierten Cash Flow; der Anteil 
der Eigenfinanzierung konnte 2008 weiter gesteigert werden. Der Großteil der Finanzierung erfolgt 

Investitionen 2008  
in Höhe von  
2.781,5 Mio. EUR

Rahmenplan bestimmt 
Investitionsprojekte

Haftungszusagen  
des Bundes

Erfolgreiche  
Anleihenbegebung

Investitionsoffensive  
des ÖBB-Konzerns

Investitionsvolumen ab 2005
in Mio. EUR

2005 2008

1.900

1.800

1.700

1.600

1.500 

1.400

1.300

2006 2007

1.423

1.623

1.879
1.906
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aber über Anleiheemissionen am Kapitalmarkt. Im Geschäftsjahr 2008 wurden fix verzinste Anleihen 
mit einem Gesamtvolumen von rd. 1,6 Mrd. EUR ausgegeben. Aufgrund der bestehenden Bundes-
haftung verfügt die ÖBB-Infrastruktur Bau AG über eine ausgezeichnete Bonitätseinstufung (AAA/
Aaa-Rating). Zusätzlich beteiligen sich die Bundesländer, Städte und Gemeinden an der Finanzierung 
von Infrastrukturprojekten, insbesondere wenn für sie aus derartigen Vorhaben ein Nutzen für den 
Nahverkehr resultiert. Einzelne Projekte von gesamteuropäischer Bedeutung werden von der Europä-
ischen Union mitfinanziert.

Mit dem Budgetermächtigungsgesetz 2007 wurde die Finanzierung des Neubaus von Bahninfra-
strukturanlagen neu geregelt. Der Bund übernimmt nunmehr indirekt rd. 70% der Errichtungskosten. 
Zwar wird der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau auch weiterhin die zur Finanzierung der Neubau-
projekte notwendigen Finanzmittel über den Kapitalmarkt aufnehmen; 70% der Tilgungsraten und 
Zinsaufwendungen verteilt über 30 Jahre werden aber ab dem Geschäftsjahr 2007 durch die Republik 
Österreich beglichen. Für das Berichtsjahr bedeutet diese Regelung, dass der Bund von den durchge-
führten Neuinvestitionen in Höhe von rd. 2,3 Mrd. EUR einen Anteil von 1,6 Mrd. EUR zuzüglich des 
Zinsanteils verteilt über 30 Jahre übernimmt. Diese adaptierte Finanzierungslogik trägt wesentlich zur 
nachhaltigen Ausrichtung der Finanzierung der österreichischen Bahninfrastruktur bei, denn nur rd. 
30% der Investitionen wären aus rein betriebswirtschaftlicher Sicht finanzierbar. Der Großteil erfolgt 
im Interesse des Wirtschaftsstandorts Österreich und zum volkswirtschaftlichen Nutzen. Im Zuge der 
Fortschreibung des Rahmenplans für die Jahre 2008 bis 2013 wurde die Übernahme dieser Inves-
titionskosten mit einer Einverständniserklärung zwischen den ÖBB und dem Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Technologie fixiert.

Zusätzliche Investitionen zur Belebung der österreichischen Konjunktur
Angesichts der Auswirkungen der weltweiten Wirtschaftskrise hat die Bundesregierung Ende Okto-
ber 2008 ein Konjunkturbelebungspaket für die Jahre 2009–2012 beschlossen, das Investitionen in 
Höhe von 700 Mio. EUR für den Ausbau und die Verbesserung der Bahninfrastruktur vorsieht. Rd. 
410 Mio. EUR davon sind für die Erneuerung des Bestandsnetzes vorgesehen, etwa 290 Mio. EUR 
werden in den Neu- und Ausbau von Bahnstrecken und die Modernisierung von Bahnhöfen wie jene 
in Leibnitz, Graz, Bruck a.d. Mur, Melk, Attnang-Puchheim, Hallwang und Seekirchen investiert. 

Rahmenplan 2008–2013
Der im März 2008 vorgestellte Rahmenplan für die Jahre 2008 bis 2013 hat Investitionen in den  
Ausbau der Bahn in Höhe von 10,7  Mrd.  EUR vorgesehen; dies entspricht einem Zuwachs um  
0,7 Mrd. EUR im Vergleich zum Rahmenplan 2007–2012. Um die Qualität der bestehenden Bahn
strecken zu steigern und Langsamfahrstellen zu beseitigen, wurden zusätzliche Investitionen in Höhe 
von 60 Mio. EUR jährlich vorgesehen.

Die zentralen Streckenprojekte dieses Rahmenplans waren:
-	� der viergleisige Ausbau der Westbahn
-	� der viergleisige Ausbau der Unterinntal-Strecke
-	� der Ausbau der Südbahn mit der Koralmbahn und dem Semmering-Basistunnel neu
-	� der Lainzer Tunnel als Verbindungsstrecke zwischen West-, Süd- und Donauländebahn 

Bund trägt 70%  
der Kosten

10,7 Mrd. EUR für  
den Ausbau der Bahn
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Ein wichtiger Meilenstein beim Projekt „Sem-
mering-Basistunnel neu“ wurde 2008 gesetzt. 
Das Verfahren zur Trassenfindung und Bahn-
hofsauswahl wurde unter Einbeziehung der 
Regionen und der Länder Niederösterreich und 
Steiermark erfolgreich abgeschlossen. 2009 
werden die notwendigen Behördenverfahren 
gestartet. 

Im Rahmen der Bahnhofsoffensive werden 
die am stärksten frequentierten Bahnhöfe in 
mehreren Phasen von 2000 bis 2015 erneuert 

und modernisiert. In der ersten Phase wurden von 2000 bis 2005 die Bahnhöfe Feldkirch, Innsbruck, 
Graz, Baden, Krems, Linz, Wiener Neustadt, Leoben, Wels und Klagenfurt mit einem Investitionsvo-
lumen von rd. 200 Mio. EUR erneuert. Zu den aktuellen Projekten im Rahmen der Bahnhofsoffensive 
zählen:
-	� Neubau des Hauptbahnhofs Wien (Bauzeit: 2007–2013)
-	� Umbau des Hauptbahnhofs Salzburg (Bauzeit: 2008–2014)
-	� Umbau des Hauptbahnhofs St. Pölten (Bauzeit: 2006–2013)
-	� Um- und Ausbau des Bahnhofs Wien West (Bauzeit: 2008–2011)
-	� Modernisierung des Bahnhofs Wien Mitte (Bauzeit: 2007–2010)
-	� Umbau Bahnhof Wien Hütteldorf (Bauzeit: 2009)

Als erster Wiener Großbahnhof, der im Zuge der Bahnhofsoffensive grundlegend modernisiert wurde, 
konnte der Bahnhof Wien Praterstern im April 2008 eröffnet werden; ebenso wurden der Bahnhof 
Wien Heiligenstadt und der Terminal Freudenau im Berichtsjahr in Betrieb genommen.

Weiters wurden gemäß Rahmenplan 2008–2013 folgende Schwerpunkte gesetzt: 
-	� zahlreiche Nahverkehrsvorhaben in Ballungsräumen
-	� Ausbau der Tunnelsicherheit auf Bestandsstrecken
-	� Lärmschutzmaßnahmen
-	� Errichtung von Park&Ride-Anlagen
-	� umfassende Reinvestitionen

Neben wesentlichen Neu- und Ausbauprojekten fokussiert der Rahmenplan 2008–2013 stärker als 
bislang auch die Erhaltung und Verbesserung des bestehenden Schienennetzes und die Modernisie-
rung und Herstellung von Barrierefreiheit auf Bahnhöfen. Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau in-
vestiert jährlich rd. 500 Mio. EUR in die Erhaltung und Erneuerung des Bestandsnetzes und realisierte 
im Geschäftsjahr 2008 mehr als 1.600 sogenannte „Basisinvestitionsprojekte“. Weitere 120 Mio. EUR 
investierte der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb in die Erhaltung des Bestandsnetzes. 

Der fortgeschriebene Rahmenplan 2009–2014 wurde am 25. März 2009 vom Bundesministerium 
für Verkehr, Innovation und Technologie vorgestellt. Er sieht ein Gesamtinvestitionsvolumen von rd. 
13,9  Mrd. EUR für die Bahn vor. Diese Summe umfasst auch das Konjunkturbelebungspaket der 
Bundesregierung mit rund 700 Mio. EUR und den österreichischen Anteil am Brenner Basistunnel als 
Sondervorhaben. Bis 2014 werden jährlich rd. 2,3 Mrd. EUR in den Ausbau des Bahnnetzes fließen.

Eröffnungen

Investitionen in  
das Bestandsnetz

Fortschreibung des  
Rahmenplans

Bis 2015 werden die am 
stärksten frequentierten 
Bahnhöfe erneuert
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Nachhaltige  
Unternehmensführung
Bekenntnis zur verantwortungsvollen Unternehmensführung
Der ÖBB-Konzern ist eines der größten Unternehmen Österreichs und ist sich der damit verbunden-
den besonderen unternehmerischen Verantwortung bewusst. In der Unternehmensführung wird eine 
ausgewogene Balance aus wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Interessen ange-
strebt. 

Konzernweite Nachhaltigkeitsstrukturen
Um dem steigenden Stellenwert gesellschafts- und umweltpolitischer Fragestellungen gerecht zu 
werden, wurden die Nachhaltigkeitsagenden innerhalb des ÖBB-Konzerns neu organisiert. Ziel ist es, 
durch die konzernweite Koordination eine weitere Steigerung der Umwelt- und Nachhaltigkeitsper-
formance zu erreichen.

Im Februar 2008 wurde in der ÖBB-Holding  AG ein „Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement“ 
implementiert. Ein konzernweiter Koordinator für Nachhaltigkeit steuert die unterschiedlichen Akti
vitäten. Relevante Fragestellungen werden im sogenannten „Zentralen Nachhaltigkeitsausschuss“ 
diskutiert, wo AnsprechpartnerInnen aus den 
unterschiedlichen Bereichen unter der Leitung 
des Konzernkoordinators die Schwerpunkte 
der konzernweiten Nachhaltigkeitsaktivitäten 
festlegen. In diese Nachhaltigkeitsstruktur 
wurden alle Konzerngesellschaften integriert; 
bereits bestehende Informations- bzw. Ab-
laufstrukturen wurden eingebunden. In Sum-
me wurden so durchgängige Diskussions- und 
Gestaltungsprozesse zur weiteren Optimie-
rung der nachhaltigen Gestaltung der Unter-
nehmensführung geschaffen.

Grundverständnis des Nachhaltigkeitsmanagements
Mit den neu geschaffenen konzernweiten Nachhaltigkeitsstrukturen wurde die Grundlage zur Neu-
bewertung und weiteren Optimierung der Nachhaltigkeitsperformance des ÖBB-Konzerns gelegt. Die 
gesellschaftliche Verantwortung des ÖBB-Konzerns wird in das neue Nachhaltigkeitsleitbild einflie-
ßen. Das Grundverständnis des ÖBB-Konzerns als nachhaltiger Mobilitätsanbieter lässt sich wie folgt 
zusammenfassen: Wir investieren in modernste Züge und Busse, schnelle Streckenführungen und 
attraktive Bahnhöfe. Das sind Werte für Generationen. Wir schaffen Arbeitsplätze, helfen mit, den 
Wirtschaftsstandort Österreich zu sichern und bieten klimafreundliche Mobilitätsangebote für eine 
nachhaltige und umweltfreundliche Zukunft. Auf diesem grundsätzlichen Verständnis basieren die 
Handlungsfelder des Nachhaltigkeitsmanagements. Es werden Zielsetzungen definiert sowie Maß-
nahmen und Programme festgelegt, um diese zu erreichen.

Zielsetzungen des letzten Nachhaltigkeitsberichts
Im Nachhaltigkeitsbericht 2006 haben die ÖBB ihre Zielsetzungen in Bezug auf ökonomische, öko-
logische und soziale Belange veröffentlicht und arbeiten seither intensiv an deren Umsetzung. Zahl-
reiche Ziele konnten erreicht werden, andere verlangen eine langfristige Planung und weitreichende 
Maßnahmen und befinden sich derzeit in Umsetzung. Ökonomische Zielsetzungen wie zum Beispiel 
nachhaltige Produktivitätssteigerungen, eine Fortsetzung der erfolgreichen Expansion sowie die ver-
stärkte Nutzung der Synergien von Schiene und Bus standen dabei ebenso im Fokus wie ein Beitrag 

Balance der unterschied-
lichen Interessen

Koordination  
erhöht Nachhaltigkeits
performance

Nachhaltigkeitsleitbild

-	Nachhaltigkeit
-	CO2 / Klima / Energie
-	Lärm / Abfall / Feinstaub
-	Naturschutz / ÖBB & Natur
-	Umweltförderungen
-	Umweltinformation & Datenservice

Für die folgenden  
ÖBB-Leitthemen wurden 

2008 Programm-
ManagerInnen ein

gesetzt:
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zum Umwelt- und Klimaschutz. Die ÖBB haben sich zum Ziel gesetzt, die Energieeffizienz im Schie-
nenverkehr zu steigern, Kraftwerke ökologisch auszubauen und weitere Beiträge zum klima:aktiv-
Programm des Lebensministeriums im Bereich Mobilität zu leisten. Auch soziale Aspekte wurden 
berücksichtigt: Ein konzernweites Programm zur betrieblichen Gesundheitsförderung konnte bereits 
2007 gestartet werden, das Aus- und Weiterbildungsprogramm wird laufend ausgebaut. Bis 2015 
sollen alle Bahnhöfe mit einer Frequenz von über 2.000 Reisenden pro Tag barrierefrei werden. 

Eine detaillierte Evaluierung der Zielsetzungen aus dem Nachhaltigkeitsbericht 2006 finden Sie im 
nächsten Nachhaltigkeitsbericht, der im Herbst 2009 erscheinen wird.

Klimafreundliche Mobilität mit Bahn und Bus
Auf den Verkehrssektor entfällt mehr als ein Viertel aller in Österreich verursachten Treibhausgase. 
Die Bahn bietet sowohl beim Personen- als auch beim Güterverkehr eine umweltfreundliche Alter-
native, wie ein Vergleich der CO2-Emissionen der unterschiedlichen Verkehrsträger belegt. Ein Pkw 
verursacht etwa acht Mal mehr CO2 als der Bahnverkehr. Im Güterverkehr ist der CO2-Vorteil der 
Bahn noch größer, denn ein Lkw verursacht etwa 23 Mal mehr an CO2-Emissionen. Auch der Busver-
kehr der ÖBB-Postbus GmbH belastet das Klima deutlich weniger als der Individualverkehr. Bei der  
Anschaffung neuer Busse wird auch deren Klimaverträglichkeit berücksichtigt – die Stadtbusse in  
St. Pölten beispielsweise wurden auf Erdgasantrieb umgestellt.

Erneuerbare Energie aus Wasserkraft für den Bahnbetrieb
Die zehn vom Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau betriebenen Wasserkraftwerke decken rd. 34% des 
Energiebedarfs des ÖBB-Konzerns. Insgesamt konnte der Wasserkraft- und Ökoenergieanteil bei der 
Bahnstromversorgung von 89% im Vorjahr auf 92% im Jahr 2008 ausgebaut werden. Die daraus re-
sultierenden CO2-Werte für den Bahnverkehr konnten somit verbessert werden: Der CO2-Ausstoß im 

Personenverkehr liegt nun  
weiter bei 18,6 g/Pkm, der 
im Güterverkehr bei 6,9 g/
Tkm. Um den Wasserkraft
anteil weiter auszubauen, 
werden bis zum Jahr 2016 
rd. 700 Mio.  EUR in den 
Kraftwerksbereich inve-
stiert und die Kapazität der 
ÖBB-eigenen Strompro-
duktion um 25% gestei-
gert.

Nachhaltigkeitsbericht 2007/08 
Im Zwei-Jahres-Rhythmus informiert der ÖBB-Konzern über seine Leistungen und Aktivitäten auf dem 
Weg zu einer nachhaltigeren Unternehmensführung. Der letzte Nachhaltigkeitsbericht für das Ge-
schäftsjahr 2006 wurde im Herbst 2007 veröffentlicht; der nächste Bericht wird über die Aktivitäten 
in den Geschäftsjahren 2007 und 2008 informieren und im Herbst 2009 erscheinen. Deshalb wurde 
an dieser Stelle auf eine ausführlichere Darstellung verzichtet. Weiterführende Informationen finden 
sich im Lagebericht ab Seite 108 und in den Geschäftsberichten der Teilkonzerne.

Deutlich höhere CO2-
Emissionen von Pkw  
und Lkw

Steigerung des  
Wasserkraftanteils  
am Bahnstrom

Neuer Nachhaltigkeits-
bericht im Herbst 2009

Schiene

6,7

100,9

Lkw

CO2-Emissionen  
Gütertransport im Jahr 2008
Vergleich mit durchschnittlichem  
Lkw (Beladung 8,78 t), Werte in g/Tkm
Quelle: Umweltbundesamt 2009

Schiene

18,6

174,4	

204,5

Pkw Flugzeug

CO2-Emissionen  
Personentransport im Jahr 2008
Vergleich mit einem durchschnittlichen Pkw  
(Beladung 1,18 Personen), Werte in g/Pkm
Quelle: Umweltbundesamt 2009
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Um das Vertrauen aller Interessengruppen zu stärken und die Transparenz der Berichterstattung zu 
erhöhen, befolgt der ÖBB-Konzern seit Oktober 2006 die Regeln des Österreichischen Corporate 
Governance Kodex.

Corporate-Governance-Bericht
Der ÖBB-Konzern will das Vertrauen seiner KundInnen und MitarbeiterInnen sowie auch jenes der 
breiten Öffentlichkeit durch eine transparente, zeitnahe und detaillierte Informationspolitik stärken. 
Als kapitalmarktorientiertes Unternehmen und aufgrund des hohen öffentlichen Interesses orientiert 
sich der ÖBB-Konzern in der Ausgestaltung und Kommunikation seiner Unternehmensführung an in-
ternationalen Standards und Best-Practice-Methoden, vor allem aber am Österreichischen Corporate 
Governance Kodex.

Der Vorstand der ÖBB-Holding AG verfolgt eine Unternehmensstrategie, wie es das Wohl des Unter-
nehmens unter Berücksichtigung der Interessen des Eigentümers, der Republik Österreich, und der 
Arbeitnehmer erfordert. Er berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig über die Geschäftsentwicklung 
und legt ihm – der Satzung und dem Gesetz entsprechend – bestimmte Geschäftsfälle der ÖBB-
Holding AG oder ihrer Konzernunternehmen zur Genehmigung vor. Die strategische Ausrichtung des 
ÖBB-Konzerns erfolgt in enger Abstimmung mit dem Aufsichtsrat. 

Bekenntnis zum Österreichischen Corporate Governance Kodex
Der Österreichische Corporate Governance Kodex richtet sich in erster Linie an börsenotierte Aktien-
gesellschaften. Wenngleich weder der ÖBB-Konzern noch einer seiner vier Teilkonzerne mit Unterneh-
mensanteilen an einer Börse gelistet sind, wird der Empfehlung des österreichischen Arbeitskreises für 
Corporate Governance entsprochen, wonach sich auch nicht-börsenotierte Unternehmen am Kodex 
orientieren sollten, soweit die Regeln für sie anwendbar sind. Der Vorstand und der Aufsichtsrat der 
ÖBB-Holding AG haben im September 2006 den Beschluss zur Einhaltung des Österreichischen Cor-
porate Governance Kodex gefasst. Dieses Bekenntnis, der Kodex in der für die Konzerngesellschaften 
geltenden Fassung sowie die Begründung etwaiger Abweichungen sind auf der Website des ÖBB-
Konzerns www.oebb.at/vip8/oebb/de/Konzern/OeCGK_im_OeBB-_Konzern/ abrufbar. 

Überblick zu den Abweichungen inklusive Begründungen 
Der Kodex umfasst drei Regelkategorien: Die Legal Requirements (L) beruhen auf zwingenden öster-
reichischen Rechtsvorschriften und sind somit jedenfalls zu erfüllen. Für nicht börsenotierte Aktien-
gesellschaften sind die L-Regeln jedoch als C-Regeln zu interpretieren. Abweichungen von den soge-
nannten „Comply-or-Explain-Regeln“ (C-Regeln) sind öffentlich zu begründen. „Recommendations“ 
(R-Regeln) haben lediglich Empfehlungscharakter – Abweichungen sind weder offenzulegen noch zu 
begründen. 

Gleichzeitig mit dem Bekenntnis zur Einhaltung des Österreichischen Corporate Governance Kodex 
wurden folgende Abweichungen der Konzerngesellschaften des ÖBB-Konzerns mit folgenden Be-
gründungen veröffentlicht: 

Abweichungen aufgrund der Eigentümerstruktur und fehlenden Börsennotiz
Aufgrund der besonderen direkten bzw. indirekten Eigentümerstruktur des ÖBB-Konzerns bzw. seiner 
Teilkonzerne mit der Republik Österreich als Alleinaktionär und aufgrund einer fehlenden Börsenotiz 
sind nachstehende Regelungen nicht anzuwenden bzw. werden nicht erfüllt: L-Regel: 1., 8.3., 19., 
29. (1. Satz), 61., 63. (teilweise), 68.; C-Regel: 28., 54., 66., 69., 70., 71.; R-Regel: 72. 

Transparente und  
zeitnahe Information

Abweichungen und 
deren Begründung

Corporate Governance 
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Alleinaktionär und Veröffentlichungen (Aktionärsschutz) 
Da die Republik Österreich Alleinaktionär der Gesellschaft ist, werden Einladungen zur Hauptver-
sammlung, Ankündigungen der Tagesordnung sowie der Anträge und die Unterlagen für die Aktio-
näre und der Abstimmungsergebnisse der Hauptversammlung nicht auf der Website der Gesellschaft 
veröffentlicht. Aufgrund dieser Eigentümerstruktur besteht kein über die gesetzlichen Bestimmungen 
hinausgehendes Schutzbedürfnis der Aktionäre. Die nachstehenden Regeln werden daher nicht an-
gewendet: C-Regel 4., 5., 6.; R-Regel 7. 

Altersgrenzen 
In den Satzungen und den Geschäftsordnungen für den Aufsichtsrat und den Vorstand der Gesellschaf-
ten des ÖBB-Konzerns sind keine Altersgrenzen für Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates fest-
geschrieben. Die Aufsichtsräte erachten die Einführung von allgemeinen Altersgrenzen als nicht sinnvoll 
und setzen bei Vorstandsbestellungen den Fokus auf die berufliche Qualifikation der Kandidaten. Die 
nachstehenden Regeln werden daher nicht erfüllt: C-Regel: 38. (letzter Satz), 57. (letzter Satz). 

Nominierungsausschuss 
Aufgrund der für den ÖBB-Konzern geltenden gesetzlichen Bestimmungen (öffentliche Ausschreibung 
gemäß Stellenbesetzungsgesetz) erscheint es zweckmäßiger, die bestehende Zuständigkeitsordnung, 
wonach das Präsidium des Aufsichtsrates (Vorsitzender und seine Stellvertreter) sich mit sämtlichen 
Beziehungen der Gesellschaft zu den Vorstandsmitgliedern zu befassen hat, beizubehalten. Die  
C-Regel 41 kommt daher nicht zur Anwendung. 

Vergütungsausschuss 
Da sich das Präsidium des Aufsichtsrates auch mit der Frage der Vergütung des Vorstandes zu be-
fassen hat, wird eine Änderung der bestehenden Zuständigkeitsordnung im Aufsichtsrat als nicht 
notwendig erachtet. Die C-Regel 43 wird daher nicht angewendet. 

Vorstandsvergütungen 
Die Offenlegung der Vergütung liegt in der persönlichen Entscheidungssphäre jedes Vorstandsmit-
glieds; eine Veröffentlichung im Geschäftsbericht erfolgt daher nicht. Der Empfehlung der R-Regel 31 
wird daher nicht nachgekommen. 

Veröffentlichungen 
Auf unserer Website (www.oebb.at) können weiters eingesehen werden:

Republik Österreich als 
Alleineigentümer

Präsidium des Aufsichts-
rates regelt Beziehung 
mit Vorstand

Externe Evaluierung
-	� Evaluierung der Einhaltung der Regelungen 

des Corporate Governance Kodex durch 
die Confida Wirtschaftstreuhandgesell-
schaft m.b.H. sowie die Rechtsanwaltskanzlei 
Lansky, Ganzger & Partner Rechtsanwälte 
GmbH

-	� Satzungen sowie Auszüge der Geschäfts- 
ordnungen für den Aufsichtsrat der 

	 -	� ÖBB-Holding AG
	 -	�� ÖBB-Personenverkehr AG
	 -	� Rail Cargo Austria AG
	 -	�� ÖBB-Infrastruktur Bau AG
	 -	� ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG
-	�� Mitglieder der Prüfungsausschüsse

Unabhängigkeit
Als Kriterien zur Feststellung der Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmitglieder gelten jene, die im  
Österreichischen Corporate Governance Kodex (Anhang 1) definiert sind. 
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Aktionärsstruktur 
Die Republik Österreich ist alleiniger Aktionär der ÖBB-Holding AG, die wiederum sämtliche Anteile 
an der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, der ÖBB-Personenverkehr AG 
und der Rail Cargo Austria AG hält. Bei der Umsetzung des Österreichischen Corporate Governance 
Kodex sind diese vier Teilkonzerne eingebunden.

Vergütung des Managements
Grundsätze der Erfolgsbeteiligung
Die Grundsätze für die Erfolgsbeteiligung der Führungskräfte des ÖBB-Konzerns (Vorstände der ÖBB-
Holding AG, Vorstände der Mutterunternehmen der Teilkonzerne und Geschäftsführer von Gesell-
schaften in ähnlichen Ebenen) stellen sich folgendermaßen dar:

In den Dienstverträgen der Führungskräfte wurde eine leistungsorientierte Komponente (MbO –  
Management by Objectives) eingeführt, wodurch sich der Erfolg des Unternehmens maßgeblich auf 
die Entlohnung auswirkt. Generell erhalten die Führungskräfte einen Lohnbestandteil von 2/3 als 
Fixum und einen Bestandteil von 1/3 als erfolgsabhängige Komponente. Zwecks Zieldefinition wird 
jährlich am Beginn des Geschäftsjahres individuell je Gesellschaft eine Score Card erstellt, in der klar 
vereinbarte quantitative und qualitative Zielgrößen definiert sind, die im Regelfall anspruchsvoller als 
die Budgetwerte festgelegt werden. Die Zielgrößen orientieren sich am Erfolg des Gesamtkonzerns, 
an der Strategie und an den Schwerpunkten des Gesamtkonzerns. 

Die Führungskräfte des ÖBB-Konzerns nehmen an einem außerbetrieblichen Pensionskassenmodell 
teil, das beitragsorientiert ausgerichtet ist. Eine Pensionszusage seitens des Unternehmens gibt es 
nicht. Die Anwartschaften und Ansprüche des Vorstandes der ÖBB-Holding AG im Falle der Beendi-
gung der Funktion bzw. des Anstellungsverhältnisses richten sich nach den entsprechenden Bestim-
mungen des Stellenbesetzungsgesetzes. Darüber hinausgehende Ansprüche bestehen nicht.

Risikomanagement
Im Geschäftsjahr 2008 erfolgte eine konzernweite Identifizierung, Analyse, Bewertung und Bericht-
erstattung der unterschiedlichen Risiken des ÖBB-Konzerns. Dieser Risikomanagementprozess wurde 
zentral und unternehmensübergreifend für den gesamten ÖBB-Konzern durch das Corporate Risk 
Management der ÖBB-Holding AG koordiniert. In den Teilkonzernen sowie in allen relevanten Gesell-
schaften wurden Verantwortliche benannt, die diesen Risikomanagementprozess dezentral durchfüh-
ren. Zudem ist eine Reportingsystematik eingerichtet worden, wonach in regelmäßigen Abständen 
Berichte der jeweiligen Konzerngesellschaften in einen umfassenden Risikobericht des ÖBB-Konzerns 
münden, der auf alle Schlüsselrisiken eingeht. Diese werden bewertet, nach Priorität gereiht und in 
einer Konzernbetrachtung direkt mit dem Vorstand der ÖBB-Holding AG analysiert. Die laufende Be-
obachtung der definierten Schlüsselrisiken soll darüber hinaus eine unverzügliche Meldung etwaiger 
Veränderungen an den Vorstand sicherstellen.

Mit diesem Risikomanagement-System wird sichergestellt, dass dem ÖBB-Konzern eine systemati-
sche, laufende und umfassende Beobachtung des Risikoumfelds sowie ein aktives Management der 
Risiken möglich sind. Im Jahr 2009 soll das bestehende Risikomanagement-System weiter ausgebaut 
werden, um auf Basis der Planungs-, Controlling- und Strategie-Prozesse und unterstützt durch inter-
ne Richtlinien und Berichte der verantwortlichen Akteure eine fundierte und frühzeitige Risikoerken-
nung und Risikosteuerung in der ÖBB-Gruppe zu ermöglichen. 

Erfolgsabhängige  
Vergütung für  
Führungskräfte

Konzernweite  
Bewertung von Risiken

Ausbau des  
Risikomanagement-
Systems
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Entsprechend den Regeln des Österreichischen Corporate Governance Kodex ist im Zuge der jähr-
lichen Abschlussprüfung eine Einschätzung der Funktionsfähigkeit des Risikomanagement-Systems 
durch externe Wirtschaftsprüfer vorgesehen. Für den ÖBB-Konzern ist dies per 31.12.2008 erfolgt. 
Die Evaluierung des Risikomanagement-Systems ergab keinen Grund zu Beanstandungen. 

Konzernrevision
Die Konzernrevision unterstützt in erster Linie den Vorstand und den Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG 
in der Wahrnehmung der jeweiligen Funktionen und Verantwortungen. Darüber hinaus übernimmt die 
Konzernrevision für die einzelnen Konzerngesellschaften auch die Funktion der Internen Revision. Somit 
zählen zu den Hauptaufgaben der Konzernrevision die Prüfung und Beurteilung von Prozessen und Sys-
temen des Risikomanagements, interne Kontrollen und alle mit Corporate Governance zusammenhän-
gende Fragestellungen. Die ÖBB-Konzernrevision ist dem Vorstand der ÖBB-Holding AG unterstellt, der 
auch die diesbezügliche Kommunikation mit dem Aufsichtsrat übernimmt. Der jeweilige Auftraggeber 
(Holding-Vorstand bzw. Vorstand oder Geschäftsführung der Konzerngesellschaft) wird vom Leiter der 
Konzernrevision regelmäßig über den Status der Prüfungen informiert. Zusätzlich wird über alle beauf-
tragten Prüfungen ein schriftlicher Bericht verfasst, der vom jeweiligen Auftraggeber inklusive allfälliger 
Empfehlungen der Konzernrevision beschlossen wird. Der Prüfpflicht durch die Konzernrevision unter
liegen alle Konzerngesellschaften, an denen die ÖBB-Holding AG mittelbar oder unmittelbar einen Anteil 
von mindestens 50% hält, sowie deren Organisationseinheiten, Geschäftsbereiche und Projekte. Die  
Konzernrevision erstellt einen Prüfungsplan, der einem risikoorientierten Ansatz und strategischen Aspek-
ten folgt und Themenvorschläge wesentlicher Konzerngesellschaften berücksichtigt. Ein Revisionshand-
buch liefert detaillierte Vorgaben zur Ausübung, Funktion und Vorgehensweise der Konzernrevision.

Die Wirtschaftsprüfer
Die Zusammenarbeit zwischen den drei bestellten Wirtschaftsprüfungskanzleien und den Aufsichts
räten der Konzernunternehmen erfolgt laufend. Die Jahresabschlussprüfungen wurden gemäß C-Re-
gel 74 nach internationalen Grundsätzen (ISA) durchgeführt (z.B. ISA 240 „Fraud and Error“, ISA 320 
„Wesentlichkeit“, ISA 400 „Risikobeurteilung und Kontrolle“ und ISA 700 „Bestätigungsbericht des 
Abschlussprüfers“). Die Kosten der Wirtschaftsprüfung betragen für das Jahr 2008 ca. 2,3 Mio. EUR.

Evaluierung der Einhaltung der Regelungen  
des Corporate Governance Kodex
Die Umsetzung und Richtigkeit unserer öffentlichen Erklärungen zur Beachtung des Corporate Gover-
nance Kodex haben die Confida Wirtschaftstreuhand GmbH unter Anwendung der Regelungen der 
„International Federation of Accounts“ für die Durchführung von Aufträgen zur prüferischen Durch-
sicht sowie die Rechtsanwaltskanzlei Lansky, Ganzger & Partner Rechtsanwälte GmbH evaluiert und 
darüber Berichte erstattet, die auf www.oebb.at eingesehen werden können. Die Evaluierung durch 
die Prüfer zur Einhaltung der Regelungen des Kodex und der Richtigkeit der öffentlichen Bericht-
erstattung hat ergeben, dass die öffentlichen Erklärungen über die Beachtung des Kodex mit den 
in den Berichten enthaltenen Anmerkungen zutreffend sind. Den Themenbereich des Kodex zum 
Abschlussprüfer hat die Rechtsanwaltskanzlei Lansky, Ganzger & Partner Rechtsanwälte GmbH un-
tersucht und einen Bericht erstattet, der keine Beanstandungen ergeben hat.

Prüfpflicht für alle 
Gesellschaften mit 50% 
ÖBB-Beteiligung

Prüfung nach inter
nationalen Grundsätzen

Externe Evaluierung
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Mitglieder des Vorstandes
DI Peter Klugar 
	 -	Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Holding AG seit 1.12.2007, bestellt bis 31.12.2010 �
	 -	Sprecher des Vorstandes seit 26.5.2008�
	 -	Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG von 27.8.2004 bis 29.2.2008�

Geboren 1949 in Graz, Studium Wirtschaftsingenieur
wesen an der Universität Graz. Von 1978 bis 1984 in 
den Bereichen bautechnische Verkehrsplanung und 
Planung von Bahnhofsanlagen der ÖBB tätig; von 1985 
bis 1987 verschiedene Stabsfunktionen in der Unter-
nehmensplanung. Wechsel ins Bundesministerium 
für Verkehr von 1988 bis 1991. Im Jahr 1991 Eintritt 
in die Strategische Planung der ÖBB; 1991 bis 1992 
Übernahme der Leitung des Straßentransportdienstes 
(Bus- und Lkw-Bereich). Ab 1995 Leiter des Geschäfts-
bereichs Netz bis 2004, Erteilung der Prokura im Jahr 
1999. Von 1999 bis 2002 Geschäftsführer der Schie-
neninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH (SCHIG). Von 2003 bis 2006 international tätig  
als Vizepräsident von Rail Net Europe. Im Jahr 2004 Bestellung zum Vorstandsdirektor der  
ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, mit 1.12.2007 Bestellung zum Vorstandsdirektor der ÖBB-Holding 
AG und seit Mai 2008 Sprecher des Vorstandes der ÖBB-Holding AG.

		  Verantwortungsbereiche und Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Strategie/Unternehmensentwicklung, Konzernkommunikation, Konzernrevision, Personal, 

Umwelt, Informationstechnologie
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Dienstleistungs GmbH seit 26.11.2008 

Erstmalig gewählt 28.10.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�1. Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG seit 26.6.2008 

Erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010
	 -	�1. Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBB-Infrastruktur Bau AG seit 26.6.2008 

Erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011 
Vorsitzender des Investitionsausschusses des Aufsichtsrates der ÖBB-Infrastruktur Bau AG

		  Externe Funktionen:
	 -	��Präsident der Österreichischen Verkehrswissenschaftlichen Gesellschaft
	 -	��Vorstandsmitglied der Forschungsgemeinschaft Straße und Verkehr
	 -	��Vorstandsmitglied der Industriellenvereinigung 
	 -	��Mitglied des Österreichischen Verkehrssicherheitsbeirates
	 -	��Mitglied des CER-Management Committee
	 -	��Aufsichtsratsmitglied des Institutes für Gesundheitsförderung und Prävention GmbH
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Mag. Josef Halbmayr MBA
	 -	 Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Holding AG�
	 -	 Seit 1.11.2008, bestellt bis 31.10.2012�
	 -	 Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Personenverkehr AG seit 1.12.2007, bestellt bis 31.12.2011�

Geboren 1955 in St. Peter/Au, Studium der Be-
triebswirtschaftslehre an der Johannes Kepler 
Universität Linz, Master of Business Adminis-
tration mit Schwerpunkt Corporate Finance, 
Marketing und International Business an der 
University of Toronto. Von 1985 bis 1990 Ge-
schäftsstellenleiter COM Shop & Systems, Lei-
ter Zentrale Dienste beim Landesverlag Linz. 
1991 wechselte er zu CPC International – C.H. 
Knorr, wo er die Leitung des Controllings und 
der Strategischen Planung übernahm. 1995 

erfolgte sein Eintritt bei der Firma Felbermayr in Wels als Business Development Manager. Von 
1997 bis 1999 war er Leiter des Unternehmensbereichs Postauto bei der Post und Telekom Aus-
tria AG. 1999 wechselte er zur Österreichischen Post AG, als Vorstandsmitglied verantwortlich 
für die Bereiche Filialnetz und Paket. 2005 wurde er Vorstandsmitglied der Wiener Privatbank 
Immobilieninvest AG in Wien. Mit 1.12.2007 wurde er Vorstand der ÖBB-Personenverkehr AG 
mit den Verantwortungsbereichen Rechnungswesen & Controlling, Recht, Personal und Systeme 
& Prozesse sowie Corporate Development. Mit 1.11.2008 wurde er zum Vorstandsmitglied der 
ÖBB-Holding AG bestellt. 

		  Verantwortungsbereiche und Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	Rechnungswesen, Group Controlling, Corporate Treasury, Recht
	 -	�Vorstandsmitglied der ÖBB-Personenverkehr AG 

Seit 1.12.2007, bestellt bis 31.12.2011
	 -	�Aufsichtsrat der Rail Cargo Austria AG 

Erstmalig gewählt am 25.2.2009 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Österreichischen Postbus AG seit 27.11.2008 

Erstmalig gewählt 26.3.2008 und bestellt bis zu Hauptversammlung 2011
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Postbus GmbH 

Erstmalig gewählt 25.3.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Dienstleistungs GmbH 

Erstmalig gewählt 29.12.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Traktion GmbH 

Erstmalig gewählt 7.5.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBB-Technische Services GmbH seit 23.2.2009 

Erstmalig gewählt 23.2.2009 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Beirat City Air Terminal Betriebsgesellschaft m.b.H. (CAT)

		  Externe Funktionen:
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Rundfunk und Telekom Regulierungs GmbH
	 -	�Aufsichtsrat der Severin Holding GmbH
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KR Gustav Poschalko
	 -	 Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Holding AG seit 1.12.2007, bestellt bis 31.12.2010�
	 -	 Mitglied des Vorstandes der Rail Cargo Austria AG von 1.10.2004 bis 31.1.2008�

Geboren 1940 in Wien, nach dem Besuch des Realgym-
nasiums in Wien Ausbildung zum Speditionskaufmann 
von 1955 bis 1957 bei Gebrüder Weiss Gesellschaft 
mbH Internationale Spedition und danach bis 1960 in 
der Tarifabteilung inkl. der Schadens-, Luftfracht- und 
Massengutabteilung dieses Unternehmens tätig. Von 
1960 bis 1962 bei der Österreichisch-Alpine Montan
gesellschaft mit der Behandlung von Transportfragen 
und der zollmäßigen Behandlung von Gütern beauf-
tragt. Ab September 1962 Tätigkeit bei Interfracht  
Internationale Frachtdienste Gesellschaft mbH und Express Internationale Speditions Gesellschaft 
mbH. Ab Juli 1982 Geschäftsführer der Interfracht und ab Mai 1983 Geschäftsführer der Express, 
nach Umwandlung dieses Unternehmens in eine Aktiengesellschaft als Einzelvorstand verant-
wortlich. Mit Übernahme des Unternehmens durch die ÖBB per 1.1.1999 und der damit verbun-
denen Gründung der Speditions Holding AG Vorstand dieses neu gegründeten Unternehmens.

		  Verantwortungsbereiche und Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	Güterverkehr und Logistik, Personenverkehr, Traktion, Technische Services und Einkauf
	 -	Mitglied des Vorstandes der Rail Cargo Austria AG bis 31.1.2008
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Personenverkehr AG 

Erstmalig gewählt am 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010
	 -	�Aufsichtsrat der Rail Cargo Austria AG 

Erstmalig gewählt am 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Postbus GmbH seit 10.4.2008 

Erstmalig gewählt 25.3.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Traktion GmbH seit 14.4.2008 

Erstmalig gewählt 25.10.2004 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Technische Services GmbH 

Erstmalig gewählt 25.10.2004 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der RAABERSPED Kft., CSKD Intrans a.s.
	 -	�Vorsitzender des Verwaltungsrates der Express-Interfracht Hellas S.A., Express Italia s.r.l.
	 -	�Mitglied des Verwaltungsrates Express-Interfracht Liechtenstein
	 -	�Vorsitzender des Beirates der Dolphin Shipping GmbH, Express-Interfracht mezinarodni  

spedice CZ , AgroFreight GmbH, Entsorgungslogistik Austria, HAELA Abfallverwertung GmbH, 
Raabersped, Intercontainer Austria

	 -	�Stellvertretender Vorsitzender des Beirates der Industriewaggon GmbH, Car Rail Logistics GmbH
	 -	�Mitglied des Beirates Express-Interfracht Internationale Spedition GmbH, Speditions Holding 

GmbH, ChemFreight
	 -	�Mitglied des Vorstandes MÁV Cargo Zrt.

		  Externe Funktionen:
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ETRANSA Speditions AG, Express Slovakia „Medzinárodná 

preprava, a.s.“, Hungaria Intermodal Kft.
	 -	�Vizepräsident (Vice Chairman) Coordinating Council of Transsibirian Transportation (CCTST)
	 -	�Geschäftsführer der ChemFreight Transport, Logistik & Waggonvermietung GmbH, Kadmos s.r.o.
	 -	�Mitglied des Verwaltungsrates der TMF Transports Terrestres Maritimes et Fluviaux SA
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Mag. Erich Söllinger 
	 Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Holding AG seit 20.4.2004 bis 31.10.2008�
		  Verantwortungsbereiche und Funktionen im ÖBB-Konzern bis 31.10.2008:

	 -	�Rechnungswesen, Group Controlling, Corporate Treasury, Recht, Mergers & Acquisitions, 
Interne Services

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Dienstleistungs GmbH, erstmalig gewählt 7.3.2005 
	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBB-Postbus GmbH, erstmalig gewählt 

1.10.2004 
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Österreichischen Postbus AG, erstmalig gewählt 15.9.2003 
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Personenverkehr AG, wiedergewählt am 14.4.2008 
	 -	�Aufsichtsrat der Rail Cargo Austria AG, wiedergewählt am 14.4.2008 
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Technische Services GmbH, erstmalig gewählt am 7.8.2007 
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Traktion GmbH bis 18.3.2008, erstmalig gewählt am 2.8.2007

		  Externe Funktionen: 
	 -	�Mitglied des Verwaltungsrates EUROFIMA Europäische Gesellschaft für die Finanzierung von 

Eisenbahnmaterial AG bis 31.10.2008

Mag. Martin Huber 
	 Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Holding AG seit 1.11.2004, �  
	 Sprecher des Vorstandes seit 1.1.2005, Vorsitzender des Vorstandes und Generaldirektor  
	 seit 16.11.2007 bis 22.4.2008.�
		  Verantwortungsbereiche und Funktionen im ÖBB-Konzern bis 22.4.2008:

	 -	�Strategie, Organisation, Personal, Konzernkommunikation, Konzernrevision,  
Beteiligungsmanagement und Errichtung-Infrastruktur

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, unabhängig, erstmalig 
gewählt 28.10.2004 

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, erstmalig gewählt 16.3.2005 
	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der ÖBB-Dienstleistungs GmbH, erstmalig gewählt 

14.10.2004 
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH seit 11.9.2007,  

erstmalig gewählt 13.10.2004, wiedergewählt 21.8.2007
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Brenner Eisenbahn GmbH seit 9.10.2007, erstmalig gewählt 

am 11.9.2007
		  Externe Funktionen:

	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der Österreichischen Verkehrskreditbank AG 
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Der Aufsichtsrat
Die Grundlage für die Tätigkeit des Aufsichtsrates bilden in erster Linie das Aktiengesetz, die Satzung 
der ÖBB-Holding AG, die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat sowie der Corporate Governance 
Kodex der ÖBB-Holding AG. Als „unabhängig“ im Sinne der Generalklausel der Regel 53 gelten jene 
Mitglieder des Aufsichtsrates, die die Kriterien zur Feststellung der Unabhängigkeit gemäß Österrei-
chischem Corporate Governance Kodex (Anhang 1) erfüllen. 

Mitglieder und Ausschüsse des Aufsichtsrates der ÖBB-Holding AG und deren weitere 
Aufsichtsratsfunktionen im ÖBB-Konzern
Der Aufsichtsrat zählt per 31. Dezember 2008 zwölf Mitglieder – acht Mitglieder wurden als Kapi
talvertreter von der Hauptversammlung gewählt und vier Mitglieder vom Betriebsrat als Beleg-
schaftsvertreter entsendet. Der Aufsichtsrat kommt seiner Tätigkeit grundsätzlich im Plenum nach. 
Als Ausschuss ist lediglich der gesetzlich vorgeschriebene Prüfungsausschuss eingerichtet, der sich 
vorbereitend für den Gesamtaufsichtsrat mit allen Fragen des Jahresabschlusses, dessen Prüfung und 
Aspekten der Konzernrechnungslegung befasst. Für die Regelung der Beziehungen zwischen der 
Gesellschaft und den Mitgliedern des Vorstandes ist das Präsidium des Aufsichtsrates verantwortlich. 
Die nachstehende Aufstellung gibt Auskunft über die Mitglieder des Aufsichtsrates der ÖBB-Holding 
AG, deren Bestelldauer und weitere Aufsichtsratsmandate: 

DI Horst Pöchhacker
	 geb. 1938, Vorsitzender, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
		  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern: 

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Personenverkehr AG, erstmalig gewählt 29.5.2007 
und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Rail Cargo Austria AG, erstmalig gewählt 29.5.2007 und 
bestellt bis zur Hauptversammlung 2010

		  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden der Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzie-

rungs-Aktiengesellschaft, Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H., UBM Realitätenentwicklung 
Aktiengesellschaft, Brenner Basistunnel BBT SE

	 -	�Aufsichtsrat der Wiener Städtische Wechselseitige Versicherungsanstalt-Vermögensverwal-
tung, CA Immobilien Anlagen Aktiengesellschaft

Dr. Eduard Saxinger
	 geb. 1947, 1. Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
		  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates, Stellvertreter des Vorsitzenden bis 26.6.2008, der ÖBB-Infra-
struktur Bau AG, erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011

	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates, Stellvertreter des Vorsitzenden von 21.4.2008 bis 26.6.2008, 
der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptver-
sammlung 2010

		  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsratsvorsitzender Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft
	 -	�Geschäftsführer Saxinger, Chalupsky und Partner Rechtsanwälte GmbH
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Franz Rauch
	 geb. 1940, 2. Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 31.3.2004 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�2. Stellvertreter des Vorsitzenden der ÖBB-Personenverkehr AG seit 16.4.2008, 
erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010

	 -	�Stellvertreter des Vorsitzenden der Rail Cargo Austria AG, 
erstmalig gewählt 23.9.2004 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010 

		  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat der Bank Austria-Member of UniCredit Group, Fohrenburg Beteiligungs-AG,  

Hirschmann Automotive GmbH, OTAG Oberflächentechnologie AG, Treibacher Industrie AG, 
Vorarlberger Kraftwerke AG, Vorarlberger Illwerke AG, Wienerberger AG

DI Herbert Kasser
	 geb. 1964, 3. Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 27.4.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�2. Stellvertreter des Vorsitzenden, Stellvertreter des Vorsitzenden von 21.4.2008 bis 26.6.2008, 
der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG 
Erstmalig gewählt 27.8.2004 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010

	 -	�2. Stellvertreter des Vorsitzenden, Stellvertreter des Vorsitzenden von 21.4.2008 bis 26.6.2008 
der ÖBB-Infrastruktur Bau AG 
Erstmalig gewählt 16.3.2005 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011	

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat der Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H., BIG Finanzdienstleistungen GmbH, BIG 

Entwicklungs- und Verwertungs GmbH, Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs AG, 
Österreichische Bundesforste AG, Brenner Basistunnel BBT SE, Österreichische Forschungsförde-
rungsgesellschaft mbH, Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH

Wilhelm Haberzettl 
	 (Belegschaftsvertreter), geb. 1956, 4. Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig�
	 Erstmalig entsendet 31.3.2004�
	 Wilhelm Haberzettl wurde bereits ab 1.11.1996 in den Aufsichtsrat der Österreichischen  
	 Bundesbahnen entsendet.�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, erstmalig entsendet 16.3.2005

Kurt Eder
	 geb. 1946, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 13.8.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Personenverkehr AG, erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur 
Hauptversammlung 2010

	 -	�Aufsichtsrat der Rail Cargo Austria AG, erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur  
Hauptversammlung 2010
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Mag. Maria Kubitschek
	 geb. 1962, unabhängig �
	 Erstmalig gewählt 27.4.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Personenverkehr AG, erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur 
Hauptversammlung 2010

		  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat der Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft,  

Austrian Research Centers GmbH, Forschungs-Förderungs-Gesellschaft 

Dr. Leopold Specht
	 geb. 1956, unabhängig�
	 Erstmalig gewählt 27.4.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
	 	 Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:

	 -	�Geschäftsführender Gesellschafter Specht Rechtsanwalt GmbH, Dr. Leopold Specht  
Beteiligungs- und Vermögensverwaltung GmbH

	 -	�Geschäftsführer Specht Asset Management Services GmbH
	 -	�Aufsichtsrat Austro Control Österreichische Gesellschaft für Zivilluftfahrt GmbH

Mag. Christian Teufl
	 geb. 1952, unabhängig�  
	 Erstmalig gewählt 13.8.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�
		  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:

	 -	�Vorstand LEIPNIK-LUNDENBURGER INVEST Beteiligungs-AG, 
	 -	�Geschäftsführung BL Syndikat Beteiligungs Gesellschaft m.b.H.,  

Estezet Beteiligungsgesellschaft m.b.H., 
	 -	�Marchfelder Zuckerfabriken Gesellschaft m.b.H., MAZ Beteiligungs GmbH, Raiffeisen-Invest-

Gesellschaft m.b.H., SALVELINUS Handels- und Beteiligungsgesellschaft m.b.H., St. Wolfgang 
Beteiligung G.m.b.H., VECTRA Handels- und Beteiligungsgesellschaft m.b.H., Zucker Invest 
GmbH, Zucker Vermögensverwaltungs GmbH, Zucker-Beteiligungsgesellschaft m.b.H.,  
Zuckermarkt-Studiengesellschaft m.b.H

	 -	�Stellvertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden CONSTANTIA PRIVATBANK AG, VK Mühlen AG, 
Z&S Zucker und Stärke Holding AG

	 -	�Aufsichtsrat der AGRANA Beteiligungs-AG, AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, 
EPAMEDIA – EUROPÄISCHE PLAKAT- UND AUSSENMEDIEN GMBH, Kathrein & Co. Privat
geschäftsbank AG, Österreichische Rundfunksender GmbH, Raiffeisen Centrobank AG, RZB 
Private Equity Holding AG

Werner Harrer 
	 (Belegschaftsvertreter), geb. 1954, unabhängig�
	 Erstmalig entsendet 31.3.2004�
	 Werner Harrer wurde bereits ab 1.8.2002 in den Aufsichtsrat der Österreichischen Bundesbahnen 
	 entsendet.�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Aufsichtsrat der Rail Cargo Austria AG, erstmalig entsendet am 17.5.2004
			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Vorstand BWS (Bau-Wohn-Siedlungsgesellschaft) bis Dezember 2008
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Gottfried Winkler 
	 (Belegschaftsvertreter), geb. 1956, unabhängig�
	 Erstmalig entsendet 31.3.2004�
	 Gottfried Winkler wurde bereits ab 11.11.1999 in den Aufsichtsrat der Österreichischen  
	 Bundesbahnen entsendet.�
	 	 Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:

	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, erstmalig entsendet am 7.6.2004

Mag. Andreas Martinsich 
	 (Belegschaftsvertreter), geb. 1964, unabhängig�
	 Erstmalig entsendet 25.4.2006�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
Univ.-Doz. DI Dr. Hermann Egger
	 geb. 1949, unabhängig, bis 13.8.2008�
	 Erstmalig gewählt 31.3.2004 �
	 Dr. Hermann Egger war bereits ab 1.12.2002 Aufsichtsrat der Österreichischen Bundesbahnen.�

Mag. Dr. Karl Sevelda
	 geb. 1950, unabhängig, bis 13.8.2008�
	 Erstmalig gewählt 23.9.2004 �

Weitere Aufsichtsratsfunktionen bei inländischen  
Konzerngesellschaften des ÖBB-Konzerns
Nachstehend werden weitere Aufsichtsratspositionen von Gesellschaften angeführt, die nicht in der 
zuvor abgebildeten Aufstellung enthalten sind. Darüber hinaus bestehen auch Gesellschaften, in de-
nen Beiräte eingerichtet wurden, die jedoch nicht angeführt werden.

ÖBB-Personenverkehr AG
Univ.Prof. DI Dr. Friedrich Zibuschka, geb. 1950, 1. Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

Dr. Gabriele Payr, geb. 1959, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Generaldirektorin (Stellvertreterin bis 31.12.2008) WIENER STADTWERKE Holding AG 
	 -	�Vorsitzende des Aufsichtsrates der Friedhöfe Wien GmbH
	 -	�Stellvertreterin des Aufsichtsratsvorsitzenden der Bestattung Wien GmbH, Gemeinnützige 

Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft der Wiener Stadtwerke Gesellschaft m.b.H., Wiener 
Linien GmbH, Wiener Lokalbahnen AG

	 -	�Aufsichtsrat der Wien Holding GmbH, Wiener Rotes Kreuz – Rettungs-, Krankentransport-, 
Pflege- und Betreuungsgesellschaft mbH 
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Dr. Johannes Seiringer, geb. 1961, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat AGCS Gas Clearing and Settlement AG, APCS Power Clearing and Settlement AG 

Ernst Friedl, geb. 1956, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 17.5.2004�

Peter Haidacher, geb. 1959, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 24.4.2008�

Hans Jürgen Jarius, geb. 1962, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 24.4.2008�

Helmut Radlingmayr, geb. 1957, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 17.5.2004�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
Franz Altenburger, geb. 1956, (Belegschaftsvertreter), unabhängig bis 31.10.2008
	 Erstmalig entsendet 17.5.2004�

Rail Cargo Austria AG
Mag. Herbert Kaufmann, geb. 1949, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Sprecher des Vorstandes Flughafen Wien AG
	 -	�Aufsichtsrat Österreichische Elektrizitätswirtschafts-AG, FIMBAG Finanzmarktbeteiligung AG, 

AMZ Arbeits- und Sozialmedizinisches Zentrum Mödling GmbH, Austro Control Österrei-
chische Gesellschaft für Zivilluftfahrt mbH

Dr. Siegfried Meysel, geb. 1938, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

Mag. Dr. Karl Sevelda, geb. 1950, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Mitglied des Vorstandes Raiffeisen Zentralbank Österreich AG 
	 -	�Aufsichtsrat der BENE AG, HFA Zwei Mittelstandsfinanzierungs-AG, Raiffeisen Factor Bank AG, 

Raiffeisen Centrobank AG, Raiffeisen International Bank-Holding AG, Raiffeisen Investment 
AG, RZB Private Equity Holding AG 

Mag. Bernhard Moser, geb. 1966, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 15.4.2008�

Bernhard Mühlbacher, geb. 1959, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 4.7.2005�
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Norbert Rothbart, geb. 1962, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 23.9.2004�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der SPARDA Bank Villach/Innsbruck

ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG
Univ.-Doz. DI Dr. Hermann Egger, geb. 1949, 3. Stellvertreter des Vorsitzenden, 
	 Stellvertreter des Vorsitzenden, der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG bis 26.6.2008, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 17.5.2004 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	��Aufsichtsrat der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, erstmalig gewählt 16.3.2005 und bestellt bis zur 

Hauptversammlung 2011
			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	��Vorstand Kelag – Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
	 -	��Aufsichtsrat der AGCS Gas Clearing and Settlement AG, CISMO Clearing Integrated Services and 

Market Operations GmbH, EXAA Abwicklungsstelle für Energieprodukte AG, Stadtwerke Kapfen
berg GmbH, Verbund Austrian Thermal Power GmbH, Verbund Austrian Hydro Power AG

Mag. Christian Domany, geb. 1952, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	��Vorstandsmitglied Flughafen Wien AG
	 -	��Aufsichtsrat Competence Investment AG, ORF Österreichischer Rundfunk

DI Bernhard Engleder, geb. 1954, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

Günther Havranek, geb. 1938, unabhängig 
	 Erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2010�

Manfred Kempfer, geb. 1955, (Belegschaftsvertreter), unabhängig 
	 Erstmalig entsendet 17.10.2007�

Gerhard Schneider, geb. 1959, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 14.9.2009�

Franz Ziegler, geb. 1964, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 21.4.2008�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
Günter Mayr, geb. 1958, (Belegschaftsvertreter), unabhängig bis 14.1.2009
	 Erstmalig entsendet 11.7.2005�
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ÖBB-Infrastruktur Bau AG
Mag. Ilse Hohenegger, geb. 1967, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 4.12.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	��Aufsichtsrat Spanische Hofreitschule – Bundesgestüt Piber Gesellschaft öffentlichen Rechts, 

Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH

DI Brigitte Jilka MBA, geb. 1956, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Geschäftsführerin Wien Holding GmbH bis 31.12.2008
	 -	�Aufsichtsrat der Wiener Stadtentwicklungs GmbH, GESIBA Gemeinnützige Siedlungs- und 

Bauaktiengesellschaft, Gemeinnützige Wohnungsaktiengesellschaft Wohnpark Alt-Erlaa, 
Schloß Laxenburg BetriebsgmbH, Wiener Container Terminal GmbH, Wiener Stadtwerke  
Holding AG

Dkfm. Dr. Dieter Nefischer, geb. 1944, unabhängig 
	 Erstmalig gewählt 14.4.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011�

Franz Eder, geb. 1959, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 15.4.2008�

Herbert Fleckinger, geb. 1957, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet am 19.7.2006�

Ing. Gerhard Zauner, geb. 1954, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 16.3.2005	�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
Dr. Peter Quantschnigg, geb. 1955, unabhängig, bis 5.11.2008
	 Erstmalig gewählt 29.5.2007�

ÖBB-Dienstleistungs GmbH
Dr. Karl-Johann Hartig, geb. 1949, Stellvertreter des Vorsitzenden seit 24.6.2008, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 31.7.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrats-Vizepräsident Raab-Ödenburg-Ebenfurter Eisenbahn AG, Neusiedlerseebahn AG 

bis 24.5.2008 

MMag. Johannes Kasal, geb. 1969, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 31.7.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Geschäftsführer Scope Consulting Unternehmensberatung GmbH
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Franz Schultes, geb. 1956, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 7.9.2004�

Elisabeth Vondrasek, geb. 1960, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 7.9.2004�

ÖBB-Traktion GmbH
Ferdinand Schmidt, geb. 1951, Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 25.10.2004 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Mitglied des Vorstandes der Rail Cargo Austria AG
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Technische Services GmbH, erstmalig gewählt 

25.10.2004 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
	 -	�Mitglied des Vorstandes der MÁV Cargo Zrt.
			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat Loser Bergbahnen GmbH

Dr. Werner Kovarik, geb. 1960, unabhängig
Erstmalig gewählt 15.1.2009 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Personenverkehr AG 
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Technische Services GmbH, erstmalig gewählt am 13.1.2009 und bestellt 

bis zum Gesellschafterbeschluss 2010

Roman Hebenstreit, geb. 1971, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 8.9.2005�

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat der Österreichischen Beamtenversicherung

Gerhard Tauchner, geb. 1964, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 8.9.2005�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
DI Dr. Stefan Wehinger, geb. 1966, Vorsitzender, unabhängig bis 31.3.2008
	 Erstmalig gewählt 25.10.2004 �

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Personenverkehr AG bis 31.3.2008
	 -	�Stellvertreter des Vorsitzenden der ÖBB-Technische Services GmbH bis 18.2.2008, erstmalig 

gewählt 25.10.2004 
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der ÖBB-Postbus GmbH bis 24.3.2008, erstmalig gewählt 

1.10.2004 
	 -	�Aufsichtsrat der Österreichischen Postbus AG bis 26.3.2008, erstmalig gewählt 29.8.2007
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ÖBB-Technische Services GmbH
Alois Fritzenwallner, geb. 1954, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 27.4.2006�

Joachim Werdenich, geb. 1964, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 27.4.2006�

ÖBB-Immobilienmanagement GmbH
Mag. Gilbert Trattner, geb. 1949, Vorsitzender, 
	 Stellvertreter des Vorsitzenden bis 24.6.2008, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 13.10.2004, wiedergewählt am 2.5.2007 und bestellt bis zum  
	 Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Infrastruktur Bau AG
	 -	�Stellvertreter des Vorsitzenden der Brenner Eisenbahn GmbH, erstmalig gewählt 26.3.2002, 

wiedergewählt am 11.9.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010

Mag. (FH) Andreas Matthä, geb.1962, Stellvertreter des Vorsitzenden seit 16.9.2008, unabhängig
	 Erstmalig gewählt am 21.8.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	Sprecher des Vorstandes der ÖBB-Infrastruktur Bau AG
	 -	Aufsichtsrat der Brenner Eisenbahn GmbH, erstmalig gewählt 11.9.2007 und bestellt  

		 bis zum Gesellschafterbeschluss 2010

DI Dr. Georg-Michael Vavrovsky, geb.1950, unabhängig 
	 Erstmalig gewählt am 2.5.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	Mitglied des Vorstandes der ÖBB-Infrastruktur Bau AG
	 -	�Vorsitzender des Aufsichtsrates der Brenner Eisenbahn GmbH seit 18.6.2008, erstmalig gewählt 

24.5.2005, wiedergewählt am 11.9.2007 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010
			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	Aufsichtsrat Brenner Basistunnel BBT SE

Andreas Köck, geb. 1954, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 25.10.2004�  

Christian Sigl, geb. 1961, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 17.11.2004�
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ÖBB-Postbus GmbH
Mag. Gabriele Lutter, geb. 1962, Stellvertreterin des Vorsitzenden seit 27.11.2008, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 25.3.2008 und bestellt bis zum Gesellschafterbeschluss 2010�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Sprecherin des Vorstandes ÖBB-Personenverkehr AG
	 -	�Stellvertreterin des Vorsitzenden der Österreichischen Postbus AG seit 27.11.2008, erstmalig 

gewählt 6.11.2008 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011
	 -	�Aufsichtsrat der ÖBB-Traktion GmbH bis 12.1.2009, erstmalig gewählt 31.3.2008
	 -	�Stellvertreterin des Vorsitzenden der ÖBB-Technische Services GmbH seit 14.4.2008,  

bis 2.12.2008, erstmalig gewählt am 27.3.2008 

Franz Poimer, geb. 1949, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 1.10.2004�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Aufsichtsrat der Österreichischen Postbus AG, erstmalig entsendet 15.9.2003

Robert Wurm, geb. 1957, (Belegschaftsvertreter), unabhängig
	 Erstmalig entsendet 1.10.2004�

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern:
	 -	�Aufsichtsrat der Österreichischen Postbus AG, erstmalig entsendet 15.9.2003

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
DI Mag. Gerhard Gamperl, geb. 1960, unabhängig, bis 24.3.2008
	 Erstmalig gewählt 1.8.2007�

Kurt Röck, geb. 1958, unabhängig, bis 24.3.2008
	 Erstmalig gewählt 1.8.2007�

Österreichische Postbus AG
Mag. Günter Hek, geb. 1966, unabhängig
	 Erstmalig gewählt 20.4.2005 und bestellt bis zur Hauptversammlung 2011�

Ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglieder
Mag. Michaela Steinacker, geb. 1962, Stellvertreter des Vorsitzenden, unabhängig bis 30.6.2008
	 Erstmalig gewählt 20.4.2005�  

			  Weitere Funktionen im ÖBB-Konzern bis 30.6.2008:
	 -	�Geschäftsführerin der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH, der ÖBB-Werbecenter GmbH, 

ÖBB-Projektentwicklung GmbH, HBF Eins Holding GmbH, Hauptbahnhof Zwei Holding GmbH, 
HBF Eins Alpha Projektentwicklungs GmbH, HBF Zwei Beta Projektentwicklungs GmbH,  
HBF Drei Gamma Projektentwicklungs GmbH, HBF Vier Delta Projektentwicklungs GmbH,  
HBF Fünf Epsilon Projektentwicklungs GmbH, HBF Sechs Gamma Projektentwicklungs GmbH

			  Funktionen außerhalb des ÖBB-Konzerns:
	 -	�Aufsichtsrat EVN AG
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Informationen zum Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG
Mitglieder des Präsidiums
-	� DI Horst Pöchhacker, Vorsitzender
-	� Dr. Eduard Saxinger
-	� Franz Rauch
-	� DI Herbert Kasser 
-	� Wilhelm Haberzettl (Belegschaftsvertreter)

Mitglieder des Prüfungsausschusses
-	� DI Herbert Kasser, Vorsitzender seit 26.2.2008
-	� Mag. Christian Teufl, Stellvertreter seit 14.10.2008
-	� Mag. Maria Kubitschek
-	� Mag. Dr. Karl Sevelda, (Stellvertreter des Vorsitzenden von 26.2.2008 bis 13.8.2008)
-	� Werner Harrer

Sitzungsstatistik Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG im Geschäftsjahr 2008
-	� Fünf ordentliche Sitzungen
-	� Fünf außerordentliche Sitzungen
-	� Vier Sitzungen des Prüfungsausschusses
-	� Drei Präsidiumssitzungen

Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder
Den Aufsichtsratsmitgliedern der ÖBB-Konzerngesellschaften werden die ihnen im Zusammenhang 
mit der Ausübung ihrer Funktion entstehenden tatsächlichen Aufwendungen gegen Rechnungs
legung ersetzt. 

Die Basisvergütung für ein Aufsichtsratsmandat beträgt 9,0 TEUR pro Jahr. Der Vorsitzende eines Auf-
sichtsrates erhält die doppelte Basisvergütung, ein Stellvertreter des Vorsitzenden in der ÖBB-Holding 
AG erhält die eineinhalbfache Basisvergütung. Für die Tätigkeit in einem weiteren Aufsichtsrat im 
Konzern erhält das Mitglied weitere 50% der zuvor angeführten Werte. Bei Kumulation von mehre-
ren Funktionen kann eine Höchstgrenze von 22,5 TEUR nicht überschritten werden. Aufsichtsräte, die 
Dienstnehmer im ÖBB-Konzern sind, erhalten keine Aufsichtsratsvergütungen.

Die Staatskommissäre
MR Dr. Gerhard Gürtlich	� - Staatskommissär bei ÖBB-Holding AG  

�- Staatskommissär-Stellvertreter ÖBB-Infrastruktur Bau AG 
			   - Staatskommissär bei ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG

DI Georg Parrer	� - Staatskommissär-Stellvertreter bei ÖBB-Holding AG  
- Staatskommissär bei ÖBB-Infrastruktur Bau AG  
- Staatskommissär-Stellvertreter bei ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG

Weitergehende Informationen zu Aufsichtsräten einzelner ÖBB-Konzerngesellschaften sind unter 
www.oebb.at veröffentlicht.
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Kommentar des Vorsitzenden des Aufsichtsrates der ÖBB-Holding AG
Die globale Finanz- und Wirtschaftskrise geht auch an den ÖBB nicht spurlos vorbei. Das betrifft nicht 
nur das im Jahr 2005 abgeschlossene höchst riskante Derivatgeschäft mit der Deutschen Bank, son-
dern auch den Rückgang im Güterverkehr Ende 2008 und aktuell im bisherigen Verlauf 2009. Unsere 
Kunden in den verschiedenen Sparten sind mit zweistelligen Einbußen beim Umsatz konfrontiert, dies 
hat natürlich auch Auswirkungen auf Fracht- und Logistikleistungen.

Diese Entwicklung hat die ÖBB nicht ganz unvorbereitet getroffen. Die Öffnung der Märkte, zu-
nächst im Frachtbereich und ab 2010 auch im Personenverkehr, hat uns schon 2007 gezwungen, 
die Strategien und Strukturen schrittweise an diese Situation anzupassen und das Kosten- und Erlös
management zu optimieren. Wir sind dabei, unsere Marktpräsenz im In- und Ausland zu festigen, 
was an sich Kostenführerschaft voraussetzt. Da wir Personalkosten zu tragen haben, die über jenen 
der Konkurrenz liegen, müssen wir bei Effizienz und Kundenzufriedenheit punkten.

Die sich täglich verschärfende Krisensituati-
on veranlasst uns natürlich, die eingeleiteten 
„Fitnessprogramme“ zu verstärken und zu 
beschleunigen. Die raschere Umsetzung der 
eingeleiteten Strukturverbesserungen im Be-
reich Produktion, d. h. Traktion und Verschub, 
sowie bei der Aufteilung der bisherigen ÖBB-
Dienstleistungs GmbH sind dabei genauso ein 
Thema wie die endgültige Bereinigung der 
Schnittstellen zwischen der ÖBB-Infrastruktur 
Bau AG und der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG 
bei der Erhaltung des Bestandsnetzes.

Die großen Investitionen in das Streckennetz 
und in das rollende Material werden meist 
recht kritisch kommentiert. In Unkenntnis der 
betriebswirtschaftlichen und volkswirtschaft-

lichen Zusammenhänge wird den ÖBB der finanziellen Kollaps vorausgesagt, da zur Zeit ihre Schul-
den kontinuierlich ansteigen. Eine längerfristige Finanzplanung zeigt aber, dass nach dem aktuellen 
Investitionsboom etwa im Jahr 2020 die Ausgaben unter die Einnahmen sinken werden und dann die 
Refinanzierung bzw. Entschuldung des Systems beginnt. Der Effekt wird dadurch beschleunigt, dass 
mit Wirksamwerden der Investitionen die Einnahmen steigen.

Während die Investitionen in die Infrastruktur allen Wettbewerbern zugute kommen, dienen die 
Investitionen in das rollende Material, z.B. in den railjet, der Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
der ÖBB.

Im Güterverkehr gibt es seit längerem Konkurrenz, im Personenverkehr steht der Wettbewerb ab 
2010 unmittelbar bevor. Unsere Aufgabe wird es sein, der Politik bzw. dem Eigentümer klarzuma-
chen, dass ein „Rosinenpicken“ der privaten Wettbewerber eine Diskriminierung des ehemaligen Mo-
nopolisten bedeuten würde. Speziell die Bedienung der Peripherie in den Bundesländern ist trotz aller 
Subventionen nicht kostendeckend, während die Konkurrenz im Personenverkehr, etwa zwischen 
Wien und Salzburg, gutes Geld verdienen kann. Der Netzzutritt für die Wettbewerber wird durch das 
Infrastrukturmanagement der ÖBB völlig neutral und fair ermöglicht.

Auswirkungen der  
Wirtschaftskrise

Wettbewerbsfähig auch 
am liberalisierten Markt

Langfristige  
Finanzplanung

Liberalisierung des Per-
sonenverkehrs ab 2010
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Gerade in der aktuellen kritischen Wirtschaftslage zeigt sich, dass die gute Ausbildung und die Kompe-
tenz der ÖBB-MitarbeiterInnen äußerst wichtige Assets sind. Sie ermöglichen uns, durch entsprechen-
de Maßnahmen bei Erlössteigerung und Kostenreduktion die Zukunft erfolgreich zu bewältigen.

Ich bedanke mich beim Management und bei allen MitarbeiterInnen sowie bei den BetriebsrätInnen 
für die guten Leistungen und die konstruktive Zusammenarbeit und glaube, dass auch das Jahr 2009 
trotz aller außergewöhnlichen Einflüsse gut bewältigt werden wird.

Im Geschäftsjahr 2008 hat der Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG fünf ordentliche und fünf außeror-
dentliche Aufsichtsratssitzungen sowie drei Präsidiumssitzungen abgehalten. Der Prüfungsausschuss 
tagte vier Mal. Der Aufsichtsrat ließ sich über die Aufsichtsratssitzungen hinaus regelmäßig vom Vor-
stand über die Geschäftsentwicklung und über alle wesentlichen Angelegenheiten der Gesellschaft 
und des Konzerns informieren. Dem Aufsichtsrat wurden schließlich vom Vorstand der ÖBB-Holding 
AG der mit dem Bestätigungsvermerk testierte Jahresabschluss 2008 (Einzelabschluss) und der Lage-
bericht sowie der mit dem Bestätigungsvermerk testierte Konzernabschluss 2008 und der Konzern-
lagebericht der ÖBB-Holding AG vorgelegt. Der Jahresabschluss samt Anhang sowie Lagebericht 
wurden von der Grant Thornton Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs-GmbH, der Konzernab-
schluss samt Notes zum Konzernabschluss und Konzernlagebericht von der Confida Wirtschaftstreu-
handgesellschaft m.b.H. überprüft. Die Prüfungen aufgrund der Bücher und Schriften der Gesell-
schaft sowie der vom Vorstand erteilten Erklärungen und Nachweise ergaben, dass die Buchführung 
und der Jahresabschluss bzw. Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften entsprechen und kein 
Anlass zu Beanstandungen gegeben ist. Der Lagebericht bzw. Konzernlagebericht steht im Einklang 
mit dem Jahresabschluss bzw. Konzernabschluss. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den 
Lagebericht gemäß § 125 Abs. 2 Aktiengesetz gebilligt und damit festgestellt sowie den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht des Geschäftsjahres 2008 nach einer ausführlichen Prüfung im 
Prüfungsausschuss genehmigt.

DI Horst Pöchhacker	

Feststellung des  
Jahresabschlusses
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Dieser Lagebericht ist Teil des gemäß § 244 UGB verpflichtend aufzustellenden Konzernabschlusses der Österrei-
chische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien (fortan „ÖBB-Konzern“), der zum Firmenbuch unter FN 
247642 f beim Handelsgericht Wien eingereicht wird. Der Konzernabschluss zum 31.12.2008 wurde gem. § 245a 
(2) UGB in Übereinstimmung mit den vom International Accounting Standards Board („IASB“) verabschiedeten Inter-
national Financial Reporting Standards („IFRS/IAS“), den Interpretationen des International Financial Reporting Inter-
pretation Committee („IFRIC“) sowie den Interpretationen des Standards Interpretation Committee („SIC“) erstellt, 
welche zum 31.12.2008 in Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren, erstellt. Darüber hinaus 
sind zwei Tochterunternehmen der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan „ÖBB-Holding 
AG“), die ÖBB-Infrastruktur Bau Aktiengesellschaft und die ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft, gem. § 245 (5) 
UGB verpflichtet, einen Teilkonzernabschluss zu erstellen, da sie Anleihen ausgegeben haben, die an einem geregelten 
Markt zum Handel zugelassen sind. Der Teilkonzernabschluss der ÖBB-Infrastruktur Bau Aktiengesellschaft wird zum 
Firmenbuch unter FN 71396 w beim Handelsgericht Wien und der Teilkonzernabschluss der ÖBB-Personenverkehr 
Aktiengesellschaft wird zum Firmenbuch unter FN 247842 y beim Handelsgericht Wien eingereicht.

A. Struktur, Beteiligungen und Zweigniederlassungen des ÖBB-Konzerns 
Die Struktur des ÖBB-Konzerns
Mit der Umstrukturierung der Österreichischen Bundesbahnen, überwiegend wirksam per 1.1.2005, wurde eine Hol-
dingstruktur mit der ÖBB-Holding AG als Muttergesellschaft geschaffen. In ihre Tochterunternehmen, die als operativ 
selbständige Aktiengesellschaften bzw. Gesellschaften mit beschränkter Haftung agieren, wurden durch Abspaltung 
zur Aufnahme folgende „Teilbetriebe“ bzw. Geschäftsbereiche eingebracht:
-	 Personen- und Güterverkehr
-	 Traktion
-	 Technische Services
-	 Dienstleistungen
-	 Schieneninfrastrukturbetrieb 
-	 Immobilien 
-	 Profitcenter Bahnbus

Das in die ÖBB-Infrastruktur Bau AG umgewandelte und danach mit der Eisenbahn-Hochleistungsstrecken-AG und 
Schieneninfrastrukturfinanzierungs-Gesellschaft mbH verschmolzene Restvermögen der Österreichischen Bundes
bahnen wurde ebenfalls ein Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG.

Die grundlegenden Rahmenbedingungen für diese Umstrukturierung bildet der dritte Teil „Umstrukturierung der 
Österreichischen Bundesbahnen“ des Bundesgesetzes zur Neuordnung der Rechtsverhältnisse der Österreichischen 
Bundesbahnen, zuletzt geändert durch BGBl I Nr. 142/2004.

In die fünf direkt gehaltenen und 100%igen Tochtergesellschaften wurden die ehemaligen Teilbetriebe wie folgt 
aufgenommen: 
-	 Teilbetrieb Personenverkehr – ÖBB-Personenverkehr AG
-	 Teilbetrieb Güterverkehr – Rail Cargo Austria AG
-	� Teilbetrieb Traktion – ÖBB-Traktion GmbH als gemeinsame Tochter der ÖBB-Personenverkehr AG und der  

Rail Cargo Austria AG
-	 Teilbetrieb Technische Services – ÖBB-Technische Services GmbH als gemeinsame Tochter der  
	 ÖBB-Personenverkehr AG und der Rail Cargo Austria AG
-	 Teilbetrieb Schieneninfrastrukturbetrieb – ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG
-	 Der Teilbetrieb Dienstleistungen wurde bereits 2004 an die ÖBB-Dienstleistungs GmbH abgespalten.
-	 Das verbleibende Restvermögen wurde formwechselnd in die ÖBB-Infrastruktur Bau AG eingebracht.

 
Konzernlagebericht
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Die ÖBB-Holding AG agiert als strategische Leitgesellschaft, die alle Anteile an den vier Aktiengesellschaften (Teilkon-
zernen) ÖBB-Personenverkehr AG, Rail Cargo Austria AG, ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG und ÖBB-Infrastruktur Bau AG 
sowie an der ÖBB-Dienstleistungs GmbH hält. Die Teilkonzerne werden in weiterer Folge Teilkonzern ÖBB-Personen-
verkehr, Teilkonzern Rail Cargo Austria, Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb und Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau 
genannt.

Die Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Austria sind für die kundenfreundliche und ertragsorientierte 
Beförderung von Personen und Gütern verantwortlich. Deren gemeinsame Tochtergesellschaften ÖBB-Traktion GmbH 
und ÖBB-Technische Services GmbH zeichnen für die Bereiche Traktion und Werkstätten verantwortlich.

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb hat die Nutzung und die Bereitstellung der österreichischen Schieneninfra
struktur sicher, kostengünstig und für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen diskriminierungsfrei sicherzustellen. Der 
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau errichtet die österreichische Schieneninfrastruktur im Auftrag bzw. zum Nutzen 
des Eigentümers Republik Österreich. Die Finanzierung der Investitionen für den Schieneninfrastrukturausbau wird 
nunmehr über den selbst erwirtschafteten Cash Flow, über Fremdkapital sowie Haftungen des Bundes auf Basis mehr-
jähriger Rahmenpläne sichergestellt. Die Verwaltung, Entwicklung und Verwertung der Immobilien des ÖBB-Konzerns 
werden durch die Tochtergesellschaft der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, die ÖBB-Immobilienmanagement GmbH, wahr-
genommen.

Um den Informationsgehalt zu erhöhen, wird in einigen Abschnitten dieses Lageberichts auf die Entwicklungen und 
Aspekte der Teilkonzerne gesondert eingegangen.

Die Beteiligungen
In der Beteiligungsübersicht im Konzernanhang werden alle Beteiligungen des ÖBB-Konzerns angeführt, nach
stehend wird eine Summierung nach Teilkonzernen und Ländern abgebildet.

	 Teilkonzern (ohne Doppelzählungen)	

	 ÖBB-Personen-	 Rail Cargo	 ÖBB-Infra-	 ÖBB-Infra-

	 verkehr	 Austria	 struktur Betrieb	 struktur Bau	 Sonstige	 Gesamt

Verbundene Tochterunternehmen	 10	 67	 8	 26	 10	 121
    davon im Ausland	 1	 46	 0	 0	 0	 47

Beteiligte Tochterunternehmen	 3	 31	 1	 0	 1	 36
    davon im Ausland	 1	 24	 0	 0	 0	 25

Sonstige Tochterunternehmen	 4	 8	 0	 3	 1	 16
    davon im Ausland	 4	 8	 0	 1	 1	 14

Summe	 17	 106	 9	 29	 12	 1731

    davon im Ausland	 6	 78	 0	 1	 1	 86

1 nur Gesellschaften, auf die ein direkter Einfluss ausgeübt werden kann

Außerhalb Österreichs ist der Konzern an 86 Gesellschaften in unterschiedlicher Höhe beteiligt, die ihren Sitz in fol-
genden Staaten haben: Ungarn (28), Tschechien (8), Italien (6), Polen (5), Slowakei (5), Rumänien (5), Slowenien (4), 
Belgien (4), Schweiz (3), Niederlande (3), je zwei Beteiligungen in Bulgarien und Kroatien und je eine Beteiligung in 
Serbien, Bosnien-Herzegowina, Spanien, Frankreich, Deutschland, Russland, Schweden, Griechenland, Liechtenstein, 
Türkei und Ukraine.
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Die vier Teilkonzerne und ihre Zweigniederlassungen
Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr
Dieser Teilkonzern nutzt im Schienenpersonenverkehr 1.239 Bahnhöfe und Haltestellen in ganz Österreich. In 170 
dieser Bahnhöfe erfolgt der Kartenverkauf über bediente Schalter; in 530 Stationen stehen ÖBB-Fahrkartenautomaten 
zur Verfügung. Die Busse der ÖBB-Postbus GmbH bedienen ca. 22.000 Haltestellenbereiche. 700 Haltestellen liegen in 
unmittelbarer Nähe einer Bahnanbindung. Die ÖBB-Postbus GmbH erschließt nahezu jede der 2.360 österreichischen 
Gemeinden, in rd. 870 Gemeinden verkehrt sie als einziges öffentliches Transportmittel. Die ÖBB-Postbus GmbH ist in 
sieben Regionalmanagements mit insgesamt 19 Verkehrsleitungen organisiert. Zu diesen Verkehrsleitungen gehören 
in Summe 59 Verkehrsstellen mit und ohne Werkstätten, von denen aus die Busse und Lenker disponiert und/oder die 
Busse gewartet werden.

Teilkonzern Rail Cargo Austria
Acht Vertriebsstandorte für Cargo und Logistik in Österreich und einer in Frankfurt am Main (Deutschland) werden 
vom Teilkonzern Rail Cargo Austria betrieben. Im BEX-Bereich verteilen sich 13 Logistikcenter, drei Außenlager, vier 
Charter-Standorte und sieben Betriebsstandorte des Kraftwagengüterverkehrs über ganz Österreich. Im Intermodal-
bereich werden acht Terminalstandorte geführt. Zudem verfügte der Teilkonzern Rail Cargo Austria über weitere 
Zweigniederlassungen sowie Beteiligungsgesellschaften in 24 Staaten Europas sowie in Kasachstan und Usbekistan. 
Die ÖBB-Technische Services GmbH erledigt an 25 Standorten in ganz Österreich die professionelle Instandhaltung 
von Schienenfahrzeugen sowie deren Komponenten.

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb
Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb betreibt in Österreich 1.310 Verkehrsstationen und Frachtbahnhöfe sowie 
die Schieneninfrastruktur, die von der ÖBB-Personenverkehr AG, der Rail Cargo Austria AG, zwei weiteren zum ÖBB-
Konzern gehörigen Gesellschaften und von anderen, nicht zum ÖBB-Konzern gehörenden Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen (EVU) genützt werden.
	
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau
Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau ist für etwa 1.600 Planungs- und Bauprojekte in ganz Österreich verantwort-
lich, von denen etwa 1.200 Projekte über mehr als ein Jahr laufen. Der Fortsetzungsbedarf der bis 31.12.2008 begon-
nenen Rahmenplaninvestitionen – unter Berücksichtigung der Auswirkung des genehmigten Rahmenplans 2008 bis 
2013 und vorausvalorisiert mit 2,5% – beträgt rd. 10.586 Mio. EUR.

B. Wirtschafts- und Prognosebericht
B.1. Gesamtwirtschaftliches Umfeld und Trends
Konjunkturverlauf
Die Weltwirtschaft befindet sich ausgelöst durch die dramatische Verschärfung der Finanzkrise in einem markanten 
Abschwung. Nach einer mehrjährigen Phase mit einem jährlichen Wirtschaftswachstum von etwa 5% kühlte die 
Weltwirtschaft bereits 2007 ab, verzeichnet für 2008 voraussichtlich noch eine Steigerung um rd. 3% und wird aus 
aktueller Sicht im Jahr 2009 weiter abflachen.

Eingeleitet wurde dieser Konjunkturabschwung durch die Krise auf dem Immobiliensektor der USA, die eine Stag-
nation der US-Wirtschaftsleistung und einen Rückgang der Importe zur Folge hatte. Beschleunigt wurde diese Ent-
wicklung durch einen deutlichen Anstieg der Weltmarktpreise für Rohöl und Nahrungsmitteln, der die verfügbaren 
Einkommen der privaten Haushalte in den Industrie- und anderen rohstoffimportierenden Ländern dämpfte. Parallel 
dazu verstärkte die internationale Finanzkrise den Abschwung. 
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Nach einem rückläufigen zweiten Habjahr dürfte sich der reale BIP-Anstieg der USA für das Gesamtjahr 2008 auf rd. 
1,5% belaufen. Der vorläufige Vergleichswert für den Euroraum beläuft sich auf rd. 1,2%, wobei auch hier in der zwei-
ten Jahreshälfte bereits ein Rückgang im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen war. Der Durchschnittswert der EU-27 
wird für 2008 geringer eingeschätzt – vor allem in den neueren Mitgliedsländern Polen, Ungarn und Tschechien konn-
te die Dynamik der Vorjahre nicht fortgesetzt werden. In Österreich reduzierte sich das BIP-Wachstum im Vergleich 
zum Vorjahr von 3,1% auf 1,8%. Von der Konjunkturabschwächung in Ost- und Mitteleuropa ist die österreichische 
Wirtschaft besonders betroffen, ein Achtel der Exportleistungen geht in diese Region. 

Die Industrieproduktion ging im Euroraum seit Mai 2008 im Vorjahresvergleich zurück, und die Unsicherheit ange-
sichts der Finanzkrise dämpfte die Konsum- und Investitionsnachfrage. Im Oktober sank der Vertrauensindikator der 
Europäischen Kommission auf den niedrigsten Wert seit der Rezession 1993. Die Abwertung des Euro gegenüber dem 
Dollar kommt den exportorientierten Unternehmen entgegen. Auch der Rückgang des Erdölpreises unterstützt die 
Industrie; nach 140 Dollar im Juli notierte ein Barrel der Sorte Brent Anfang November 2008 bei 60 Dollar. 

Quelle aller verwendeten Wirtschaftsindikatoren: WIFO-Monatsbericht 11/2008

Allgemeine Entwicklung des österreichischen Personen- und Güterverkehrs
Österreichs Eisenbahnverkehrsunternehmen erbringen, bedingt durch die zentrale Lage im europäischen Netz und 
die starke außenwirtschaftliche Verflechtung der heimischen Wirtschaft, relativ hohe Transportleistungen für den 
grenzüberschreitenden Verkehr. 2006 entfielen 21,6% der Güterverkehrsleistungen auf die Durchfuhr, 22,3% auf die 
Ausfuhr, 33,1% auf die Einfuhr und nur 23% auf den Inlandsverkehr.

Steigende Treibstoffpreise, Klimawandel und attraktive Alternativen zum motorisierten Individualverkehr beeinflussen 
den sogenannten Modalsplit Österreichs, die Verteilung der zurückgelegten Wege auf unterschiedliche Fortbewe-
gungsmöglichkeiten. Auf den öffentlichen Personenverkehr entfielen im Jahr 2007 rd. 17%, womit seit 1995 eine 
Stagnation festzustellen ist. Der Anteil der Pkw hat sich in diesem Zeitraum von 51% auf 58,5 % erhöht. Ziel der 
österreichischen Verkehrspolitik ist eine deutliche Ökologisierung dieser Zusammensetzung. Prognosen halten einen 
Anstieg des Anteils des Öffentlichen Verkehrs auf 21% bis zum Jahr 2020 für möglich.

Anteil von Straßen- und Schienengüterverkehr 
im direkten Vergleich in Prozent

 Schiene    Straße
Quelle: Europäische Kommission 2008, bmujf, VCÖ 2008

1950 1970 1990 2005 Ziel 2020

82

18

52

48

45

55

34

66

50

50

Anteil an zurückgelegten Wegen in Prozent
 Öffentlicher Verkehr    Gehen    Radfahren  
 Pkw-Lenkende    Pkw-Mitfahrende   

Quelle: bmvit 2007, VCÖ 2008

1995

17

5
27

11

40

Ziel 2020

21

13

18

10

38

17

6,5
18

10,5

48

2007



64

Der Güterverkehr zeigt im Mehrjahresvergleich eine deutliche Verschiebung bei den Verkehrsträgern. Wurde 1970 
noch mehr als die Hälfte des Güterverkehrs über die Schiene abgewickelt, reduzierte sich dieser Anteil bei deutlich 
steigendem Gesamtvolumen bis zum Jahr 2005 auf 34%. Mit der seit mehreren Jahren forcierten Investitionsoffensive 
in die österreichische Schieneninfrastruktur soll diesem Trend entgegengewirkt werden.

B.2. Regulierungsumfeld und Trends
Die EU hat während der letzten Jahre mehrere Bestimmungen („Eisenbahnpakete“) zur Liberalisierung der Schienen
verkehrsdienste erlassen. Während der grenzüberschreitende Personenverkehr ab 2010 für den Wettbewerb zu  
öffnen ist, waren im Schienengüterverkehr bereits während der letzten Jahre deutliche Auswirkungen der Liberalisie-
rung zu verzeichnen. So weist Eurostat beispielsweise für das Jahr 2005 einen Anteil der ausländischen Eisenbahnen 
an den gesamten Transittransportleistungen auf der Schiene in Österreich von 13,1% bzw. von 3,4% an der Summe 
aller Schienentransportleistungen aus. Der Anteil der ÖBB an den Schienengütertransportleistungen beläuft sich auf 
rund 90%, die restlichen 10% entfallen auf andere inländische und ausländische Eisenbahnverkehrsunternehmen.

Im Jahr 2008 wurden auf EU-Ebene die in 2006 begonnenen Arbeiten zur Änderung der Sicherheits- und Interopera-
bilitäts-Richtlinie fortgesetzt. Eine Einigung konnte beim Thema „Rolling Stock Cross Acceptance“ erzielt werden, wo-
mit das Dossier abgeschlossen ist und in Zukunft eine leichtere gegenseitige Anerkennung von Triebfahrzeugen und 
Rollmaterial innerhalb der Mitgliedstaaten der Europäischen Union möglich sein wird. Der Europäische Rat und das 
Europäisches Parlament einigten sich Anfang Dezember 2008 zum Vorschlag der Änderungen der Sicherheitsrichtlinie, 
die mit ihrer Veröffentlichung als formell abgeschlossen wurde. 

Die EU-Kommission verfolgt weiterhin die Schaffung eines interoperablen Eisenbahnraumes innerhalb der  
Gemeinschaftsgrenzen. Im Mai 2008 wurde erneut ein Memorandum of Understanding zwischen der Europäischen 
Kommission, der Industrie und dem Bahnsektor zur Einführung von ERTMS unterzeichnet. Der gesamte Sektor be-
kennt sich ausdrücklich zur Vereinheitlichung von Standards und Regulierungen. Die unabdingbare Voraussetzung 
für den Erfolg der angestrebten Interoperabilität ist jedoch eine für die Eisenbahnverkehrsunternehmen wirtschaftlich 
sinnvolle Umsetzung.  

Anfang Juli 2008 veröffentlichte die EU-Kommission im Rahmen des „Transport Greening Package“ den bereits im 
Vorfeld kontrovers diskutierten Vorschlag zur Änderung der Wegekostenrichtlinie. Darin vorgesehen ist eine Internali-
sierung externer Kosten (z.B. Kosten für Lärm, Stau, lokale Emissionen etc.) in das Gesamtkostenbild des verursachen-
den Verkehrsträgers. Dieser Vorschlag konnte die Erwartungen der Eisenbahnverkehrsunternehmen nicht erfüllen und 
stößt auch im Europäischen Parlament wie auch in den Mitgliedsstaaten auf Widerstand.
 
Das „Transport Greening Package“ enthält auch branchenspezifische Maßnahmen für den Schienenverkehr. So sol-
len durch die Einführung „lärmabhängiger“ Trassenpreissysteme Anreize für die Betreiber zur Umrüstung auf leisere 
Bremssysteme bei Güterwagen gesetzt werden. Ebenfalls im Juli 2008 wurde mit der Veröffentlichung der neuen EU-
Beihilfeleitlinien für Eisenbahnunternehmen diesbezüglich Klarheit für den Sektor geschaffen.

Anfang Dezember 2008 wurde ein Verordnungsvorschlag für die Stärkung der Rechte von Bus- und Schiffspassagieren 
veröffentlicht, womit nunmehr Regelungen für alle Verkehrsträger definiert, jedoch nicht zur Gänze in Kraft getreten 
sind. Zudem weichen die vorgeschlagenen Rechte je nach Verkehrsträger stark voneinander ab.

Für den ÖBB-Konzern war auf europäischer Ebene zudem die Prüfung und Genehmigung des Zusammenschlusses 
von MÁV Cargo und Rail Cargo Austria AG durch die Generaldirektion für Wettbewerb der Europäischen Kommission 
von Relevanz. Nach einem vertieften Prüfverfahren wurde der Zusammenschluss unter der Erteilung von Auflagen 
genehmigt.
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Marktumfeld Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr
Im Geschäftsjahr 2008 konnte im Personenschienenverkehr ein Anstieg der Fahrgäste von 2% erzielt werden. In  
Summe nutzten rd. 456 Mio. Fahrgäste die Dienstleistungen des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr.

Personennah- und -regionalverkehr
Im Personennah- und -regionalverkehr konnte 2008 eine Steigerung um 3% auf rd. 175 Mio. Fahrgäste erreicht wer-
den. Gemessen am Pendlerverkehr ist der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr der größte Nahverkehrsanbieter im Osten 
Österreichs. Die gemeinwirtschaftlich erbrachten Verkehrsleistungen stiegen aufgrund zusätzlicher bzw. erweiterter 
Leistungsbestellungen der Bundesländer deutlich an. Die Tariferträge im Nahverkehr konnten insbesondere durch 
Frequenzsteigerungen verbessert werden. Überproportionale Steigerungen wurden im Umfeld von Ballungszentren 
verzeichnet. Hier wirkten sich die stark gestiegenen Pkw-Treibstoffkosten positiv auf die Nachfrage aus. Ein deutli-
cher Anstieg der Fahrgastzahlen zeichnete sich vor allem dort ab, wo Angebotsoptimierungen durch die Einführung 
und Verbesserung von Taktverkehren und durch den Einsatz der neuen Fahrzeuggeneration mit Niederflureinstieg 
und Klimatisierung durchgeführt werden konnten. Überdurchschnittlich entwickelten sich im Nahverkehr die S-Bahn-
Verbindungen in Tirol und in der Steiermark, wo Zuwachsraten von bis zu 18% verzeichnet werden konnten. Die 
Nachfrage nach Einfach-Raus-Tickets, die die Auslastung der Nahverkehrszüge außerhalb von Stoßzeiten verbessern 
sollen, nahm um 30% zu; EURegio-Tickets in die östlichen Nachbarländer um rd. 15%.

Der Nahverkehr des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr ist in allen Bundesländern in Verkehrsverbünde integriert. 
Unternehmensübergreifende Verbundtarife und abgestimmte Fahrpläne ermöglichen den Fahrgästen eine lückenlose 
Beförderung.

Personenfernverkehr
Der Personenfernverkehr verzeichnete während der letzten Jahre im Inlandsverkehr, aber auch bei internationalen 
Verbindungen ein deutliches Wachstum, obwohl der Wettbewerb mit dem Flugverkehr aufgrund der erfolgreichen 
Positionierung der Low-Cost-Carrier stark zunahm. Unterbrochen wurde diese Entwicklung im Bereich Incoming le-
diglich im Jahr 2007 aufgrund der Auswirkungen des Streikes der Deutschen Bundesbahnen. In den ersten drei Quar-
talen 2008 konnte begünstigt durch hohe Pkw-Treibstoffpreise und den Ausbau der ÖBB-VORTEILScard eine überaus 
positive Entwicklung erzielt werden. Die Fahrgastanzahl konnte im Gesamtjahr um 7% und die Erträge um 10% 
gesteigert werden. Die Auswirkungen der im vierten Quartal einsetzenden Wirtschaftskrise auf den Personenfernver-
kehr können weder hinsichtlich Dauer noch hinsichtlich Intensität verlässlich prognostiziert werden. Abhängig ist die 
zukünftige Entwicklung von den Sparmaßnahmen von Unternehmen bei Firmenreisen ebenso wie vom Arbeitsmarkt 
für Langstrecken-Pendler und dem Städtetourismus.

Neben der allgemeinen Marktentwicklung hat sich im Oktober 2008 ein Wettbewerber im Schienenfernverkehr für 
Ende 2011 angekündigt. Die Planungen und Entwicklungen des Wettbewerbers werden intensiv beobachtet, um ne-
ben strategischen Vorbereitungen zur Optimierung der Marktpositionierung rasch mit eigenen Aktionen punkten zu 
können, wenn dessen effektiver Markteintritt erfolgt. 

Busverkehr
Die ÖBB-Postbus GmbH beförderte im Jahr 2008 rd. 240 Mio. Fahrgäste. Im Regionalbusverkehr (Linienverkehr) hält 
der Postbus einen Marktanteil von rd. 65% und am gesamten Öffentlichen Verkehr Österreichs von rd. 15%. Mit 
diesen Marktanteilen werden 70% der Tariferlöse im Regionalbusverkehr und 20% im gesamten Öffentlichen Verkehr 
durch den Postbus erzielt. Die rd. 2.100 Busse der ÖBB-Postbus GmbH legen auf rd. 900 Linien (30.000 Kurse) jährlich 
eine Distanz von rd. 144,5 Mio. km zurück. Erfolgreich positioniert sich auch das Tochterunternehmen ČSAD, das in 
der Region Budweis jährlich rd. 9 Mio. Fahrgäste befördert.
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Traktion
Als Tochterunternehmen der ÖBB-Personenverkehr AG und der Rail Cargo Austria AG erbringt die ÖBB-Traktion GmbH 
einen Großteil ihrer Leistungen an diese beiden Gesellschaften. Ihre wirtschaftliche Entwicklung steht somit in Ab-
hängigkeit zur Entwicklung der transportierten Tonnagen und der Anzahl der Fahrgäste. Parallel dazu werden die 
Bestrebungen internationale Verkehrsleistungen durch die Zusammenarbeit mit Partnern forciert. 

Marktumfeld Teilkonzern Rail Cargo Austria
Unabhängig von der Art des Verkehrsträgers wirken sich hohe Energiepreise, wie sie im Berichtsjahr zu verzeichnen 
waren, negativ auf die Logistikbranche aus. Parallel dazu besteht eine direkte Abhängigkeit zur Entwicklung der 
Realwirtschaft, die im vierten Quartal 2008 deutliche Rückgänge verzeichnen musste. Tragfähige Netzwerke und die 
Zusammenarbeit mit Partnern bilden in diesem Umfeld für die Logistikbranche immer wichtiger werdende Erfolgs
faktoren. Besonderes Augenmerk wird in Zukunft auch auf einen reibungslosen Lückenschluss zwischen Logistik- und 
Informationstechnologie gelegt werden müssen.

Der österreichische Schienengüterverkehr wächst seit vielen Jahren stetig und belegt im europäischen Vergleich nach 
wie vor einen Spitzenplatz. Die Liberalisierungsmaßnahmen der Europäischen Union sind deutlich spürbar und führten 
zu neuen Kooperationen und einem aggressiven Verdrängungswettbewerb. Konjunkturschwankungen wirken sich 
mit einiger Zeitverzögerung auf das Schienenaufkommen in Österreich aus. Die aktuelle Wirtschaftskrise wird daher 
voraussichtlich erst im Jahr 2009 ihre volle Wirkung auf den Schienentransportmarkt ausüben.

Aufkommen in Mio. Tonnen	 IST 2007	 IST 2008	  	 2008/07 in %

Cargo & Logistik	 69,7	 68,1	 	 -2,3
Intermodal	 25,5	 28,7	 	 12,5
BEX-Logistik	 1,8	 1,7	 	 -5,6
Summe	 97,0	 98,5	 	 1,5

Der konventionelle Wagenladungsverkehr (Cargo & Logistik) erreichte 2008 mit 68,1 Mio. Tonnen nahezu das überaus 
positive Vorjahresniveau; einige Gütersegmente mussten gegen Jahresende jedoch veritable Rückgänge verzeichnen. 
Der intermodale Verkehr konnte trotz ungünstiger Rahmenbedingungen erneut deutlich zulegen und sein Volumen 
auf 28,7 Mio. Tonnen steigern. Im Stückgutbereich (BEX-Logistik) wurden die Erneuerungsmaßnahmen 2008 fort
gesetzt und ein Volumen von 1,7 Mio. Tonnen erzielt. 

Cargo & Logistik
Profit Center Automotive, Maschinen und Geräte: Aufgrund der massiven Absatzrückgänge der Automobil
industrie, die im letzten Quartal 2008 einsetzten, wird davon ausgegangen, dass der Trend, die Produktion in Richtung 
AREE (Automotive Region Eastern Europe) zu verlagern, weiterverfolgt werden wird. Laut den aktuellen Konjunktur-
prognosen ist für 2009 mit einer grundsätzlich schwächeren Entwicklung im Bereich Automotive zu rechnen. Darüber 
hinaus sind attraktive Transitverkehre sowohl durch potenzielle Routenkonkurrenz als auch durch den Wettbewerb 
mit anderen Eisenbahnverkehrsunternehmen gefährdet. Nur mit hoher Leistungsqualität und starken Partnern kann 
eine Absicherung dieser Verkehre erreicht werden. Im Segment Maschinen und Geräte wird ebenfalls mit einem 
schwächeren Aufkommen gerechnet.

Profit Center Mineralöl/Chemie: Trotz steigender Dynamik und Intensität des Wettbewerbs konnte das hohe Umsatz-
volumen des Vorjahres übertroffen und der Ergebnisbeitrag gehalten werden. Mengensteigerung im Mineralölbereich 
konnten den konjunkturbedingten Rückgang bei den chemischen Produkten und Düngemitteln mehr als kompensie-
ren. Wesentliche Einflussfaktoren auf die zukünftige Marktentwicklung bilden neue Mitbewerber auf dem Schienen-
verkehrsmarkt, die verstärkt auch Großkunden ansprechen sowie preisliche bzw. steuerliche Rahmenbedingungen, die 
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eine verlässliche Bedarfsmengenermittlung erschweren. Mit einem weiteren Ausbau durchgängiger Produktlösungen 
sowie einem hohen Kundenservicegrad wird eine Verteidigung der Transportvolumina angestrebt. 

Profit Center Kaufmannsgüter/Baustoffe: Im Segment Kaufmannsgüter waren Rückgänge bei Getränketrans
porten nach Übersee aufgrund von Produktionsverlagerungen zu verzeichnen. Infolge von Preiserhöhungen einiger 
Partnerbahnen (Polen, Tschechien, Slowakei und Frankreich) ging das Transportaufkommen im Bereich Möbelverkehre 
ebenfalls zurück.

Bedingt durch stärkere Gleisbautätigkeiten konnten die Gleisschottermengen im Vergleich zum Vorjahr gesteigert 
werden. Diese Mengen beschränken sich jedoch nahezu ausschließlich auf den konzerninternen Schottertransport 
für den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau. Aufgrund der Kostensituation gelang es nicht, am privaten Schottermarkt 
zusätzliche Verkehre zu akquirieren. Im Segment Baustoffe ist die Konkurrenz durch private EVUs sowie durch Lkw-
Transporte besonders hoch. Dennoch konnten die Zementransporte des Unternehmens Holcim nach Wien Liesing 
ab Jänner 2008 zurückgewonnen werden. Mit der Weiterführung der Logistikprojekte mit der Zement- und Füllstoff
industrie konnten Kundenbeziehungen nachhaltig gefestigt und die beförderten Tonnagen erhöht werden. Mehrere 
Großbauprojekte (Brenner-Basis-Tunnel, Koralmtunnel, Wien Zentralbahnhof) sollten sich in den Folgejahren posi-
tiv auf die Mengenentwicklung auswirken. Durch den Gewinn der Bauausschreibung Unterinntal konnten weitere 
Mengen auf die Schiene gebracht werden. Ab November erfolgten Transporte der Fa. Transportbeton und für das 
Bauvorhaben „Wörgl – Hopfgarten“. Der Verlust der Klinkertransporte von der Schweiz nach Lorüns sollte durch die 
Verkaufsoffensive kompensiert werden können. Die weitere Entwicklung des Segments Baustoffe hängt maßgeblich 
vom Umfang des Konjunkturpakets ab. Vor allem im Zementbereich meldeten alle betroffenen Unternehmen für das 
Jahr 2009 Auftragsrückgänge. 

Profit Center Holz: Aus der Marktsättigung der Holzindustrie, die sich seit Herbst 2007 abzeichnete, wurde im 
Berichtsjahr eine veritable Krise. Die Transportmengen gingen deutlich zurück und konnten nur die verstärkten Rund-
holzlieferungen des ersten Halbjahres, die aus der Aufarbeitung der Kalamitätshölzer der Stürme „Emma & Paula“ aus 
Südösterreich stammten, gemildert werden. Der Teilkonzern Rail Cargo Austria und die beteiligten Partnerbahnen 
haben den Abtransport dieser Windbruchhölzer zügig vorangetrieben und notwendige Wagen- bzw. Betriebska-
pazitäten bereitgestellt. Bedingt durch die Immobilienkrise in den USA ist der US-Import von Schnittholz 2008 um 
über 65% zurückgegangen; deutlich abgeschwächt zeigte sich auch die Nachfrage der asiatischen Märkte, Spaniens, 
Großbritanniens und Deutschlands. In Italien, dem traditionell größten Absatzmarkt der österreichischen Holzindus-
trie, trat 2008 ebenfalls ein leichter Konsumrückgang ein. Lediglich die Levanteverkehre konnten einen Exportzu-
wachs verzeichnen, der sich aber im vierten Quartal ebenfalls abschwächte. In Summe wird für das Jahr 2008 ein 
Produktionsrückgang bei Nadelschnittholz von 10% ausgewiesen. Für 2009 können keine verlässlichen Prognosen zur 
Entwicklung der Holzindustrie getroffen werden, es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die Produktions-
kapazitäten durch mehrwöchige Betriebsstillstände zurückgefahren werden. 

Profit Center Agrar: Im Transportmarkt Agrar konnten 2008 trotz steigender Wettbewerbsintensität bedeutende 
Mengen- und Umsatzsteigerungen erzielt und dank verkehrslogistischer Optimierungen auch der Konsolidierungs-
kurs hinsichtlich Ergebnisentwicklung fortgesetzt werden. Das Transportvolumen bei Zuckerrüben im Inland, einem 
für die Rail Cargo Austria wesentlichen Markt, ist aufgrund der Erweiterung der Anbauflächen und eines früheren 
Beginns der Erntekampagne deutlich gestiegen. Positive Entwicklungen im Bereich der biogenen Kraftstoffe und bei 
Zuckertransporten konnten die in den ersten drei Quartalen durch den Entfall von Interventionsverkäufen rückläufigen 
Getreidetransporte kompensieren. Die sehr gute Getreideernte in Ungarn führte im Herbst zu einer starken Nachfrage 
nach Transitverkehren.

Profit Center Montan und Spezialtransporte: Aufgrund einer sehr guten Nachfrageentwicklung in den ersten drei 
Quartalen konnten trotz Wirtschaftskrise die Zielwerte für 2008 erreicht werden. 
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Profit Center Stahl: Die Nachfrage der Industrie nach Spezialequipment im Stahlbereich konnte durch die Über-
nahme von hochwertigen R- bzw. S-Wagen im Rahmen des Wagenbeschaffungsprogamms größtenteils abgedeckt 
werden. Durch diese zusätzlich gewonnenen Kapazitäten ist es möglich, bestehende Verkehre abzusichern. Trotz der 
starken Nachfrage nach hochwertigem Wagenmaterial herrscht ein erheblicher Preisdruck – nicht zuletzt aufgrund 
der Wirtschaftskrise. Ungeachtet der stark gestiegenen Energie- und Infrastrukturkosten während des Jahres fielen 
die Preisanpassungen gegenüber den Kunden moderat aus. Zudem kam es zu keinen unterjährigen Frachterhöhun-
gen. Rail Cargo Austria wird die aktuelle Krise nutzen, Marktanteile zurückzugewinnen. Vor allem beim Transport 
von Schienen, der bereits 2008 deutliche Steigerungen verzeichnete, ist 2009 aufgrund von staatlichen Infrastruktur
investitionsprogrammen mit einer Fortsetzung dieses positiven Trends zu rechnen. Mit VA Stahl Linz wie auch mit 
VA Schiene Donawitz konnten 2008 Frachtverträge mit mehrjährigen Laufzeiten und jährlichen Preisanpassungen 
abgeschlossen werden.

Profit Center Rohstoffe: Im Bereich Rohstoffe konnte für das Gesamtjahr 2008 ein Mengenzuwachs von rd. 5% 
erzielt werden, vor allem die ersten zehn Monate verliefen aufgrund der sehr guten Auftragslage der Stahlwerke aus-
gezeichnet. Ein Großteil der Zuwächse entfällt auf das Segment Eisenschrott im Transit Richtung Italien. Im Bereich 
Eisenerz und Kohle wurde die Qualitätssicherung der langfristig abgesicherten Transporte fokussiert. Das Beschaf-
fungsprogramm für marktgerechtes Waggonmaterial wurde 2008 fortgesetzt. Im Marktsegment Schrott konnten die 
seit 2006 gewonnenen Marktanteile dank der Anmietung von Wagenmaterial ausgebaut werden. Mit dem konjunk-
turellen Einbruch ab November 2008 stellt sich ein deutlicher Rückgang des Transportvolumens ein, dennoch liegen 
die Gesamtmengen für das Jahr 2008 über dem Vorjahresniveau.

Profit Center Militär: Bei den Militärverkehren konnte das Aufkommen gegenüber 2007 leicht gesteigert werden. 
Aufgrund geänderter Rahmenbedingungen (Wehrdienstverkürzung, keine großen Übungen im Inland, Wegfall der 
Grenzeinsätze) muss jedoch in Zukunft von einer geringeren Nachfrage ausgegangen werden.

Profit Center Spezialtransporter: Im Bereich Spezialtransporte konnte 2008 eine deutliche Aufkommenssteigerung 
realisiert werden. Für das Jahr 2009 ist ein verstärkter Aus- bzw. Aufbau von Know-how in diesem Bereich geplant, 
um auch weiterhin ein kompetenter und zuverlässiger Partner für die verladende Industrie zu sein. Der Bereich Spezial
transporte wird in der neuen Struktur als Competence Center und zentrale Anlaufstelle für alle Cargo&Logistik-Kunden 
ausgebaut.

Intermodal
Das Geschäftsjahr 2008 verlief für das strategische Geschäftsfeld Intermodal sehr gut. Sowohl im unbegleiteten Kom-
binierten Verkehr als auch bei der Rollenden Landstraße konnten Aufkommen und Umsatz deutlich gesteigert werden, 
was auf die Einführung neuer Zugsverbindungen und die Aufstockung des bestehenden Angebotes zurückzuführen 
ist. Der Verkehr über den Brenner weist eine überdurchschnittliche Entwicklung aus, neue Ganzzüge konnten im un-
begleiteten Kombinierten Verkehr gestartet und auch bestehende Verbindungen der ROLA (z.B. Wörgl – Brennersee) 
um zusätzliche Abfahrten ergänzt werden. Als Auswirkung der Wirtschaftskrise mussten auch im Intermodal-Verkehr 
ab Oktober 2008 Zugstornierungen und ein leichter Rückgang der Auslastung bei Einzelwagenverkehren verzeichnet 
werden. In diesem Umfeld gilt es 2009 konsequent an Serviceverbesserungen, Kostenoptimierungen und kunden
fokussierten Maßnahmen zu arbeiten. Die Übernahme der MÁV Cargo sollte gerade für Verkehre in den osteuropäi-
schen Raum eine deutliche Verbesserung bei Service und Qualität ermöglichen.

Combi Cargo (Unbegleiteter Kombinierter Verkehr): Die positive Entwicklung der letzten Jahre im unbegleiteten 
Kombinierten Verkehr konnte in den ersten zehn Monaten des Jahres 2008 fortgesetzt werden. Dank der bis dahin 
guten Konjunktur konnten in Zusammenarbeit mit unseren Kunden einige neue Zugprodukte realisiert werden (z.B. 
neue Ganzzüge: Wien – Enns – Rotterdam bzw. Wels – Rostock). Bestehende Zugprodukte nach Deutschland, den 
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Niederlanden oder Ungarn (mit Weiterleitungen nach Griechenland und Türkei) wurden aufgestockt. Eine Alternative 
zum Schiffsverkehr für Transporte von Asien nach Europa konnte in Zusammenarbeit mit Intercontainer Austria ein-
gerichtet werden. Im nationalen unbegleiteten Kombinierten Verkehr wurde ein Ganzzug von Wien nach Hall/Tirol 
bzw. Bludenz auf Schiene gebracht. Ein Projekt, das im November 2008 mit dem Österreichischen Staatspreis ausge-
zeichnet wurde. 

Ab November 2008 erfolgten auch in diesem Geschäftsbereich Zugstornierungen mangels Frachtaufkommen. Davon 
betroffen waren sowohl neue Zugprodukte als auch bereits etablierte Zugsysteme, wie zum Beispiel Züge von/nach 
Deutschland die über den Terminal Wels als Drehscheibe geführt werden. Trotz Wirtschaftskrise kann im unbeglei-
teten Kombinierten Verkehr mit einer vergleichsweise stabilen Entwicklung gerechnet werden. Die Vergangenheit 
hat gezeigt, dass der globale Warenaustausch in Form intermodaler Transportketten auch in Zeiten konjunktureller 
Einbrüche weiter zunahm.

Mobiler: Im Geschäftsjahr 2008 konnte im Geschäftsfeld Mobiler durch den Gewinn von internationalen Verkehren 
das Aufkommen in der Tonnage um rd. 30% gesteigert werden. Dabei wurden die Vorteile der Mobiler-Technologie 
gezielt genutzt, um optimale Logistiklösungen anbieten zu können. Aufgebaut wurden zudem adäquate Transport-
ketten, die auch attraktive Rückladungen ermöglichten. Obwohl mit den meisten Kunden mehrjährige Verträge abge-
schlossen wurden, wird sich auch im Geschäftsfeld Mobiler das Wachstum verlangsamen, weil geplante Mengenstei-
gerungen erst mit Verzögerung umgesetzt werden.

Rollende Landstraße: Nach dem erfolgreichen Jahr 2007 konnte das Aufkommen der Rollenden Landstraße 2008 
erneut um rd. 19% gesteigert werden. Die größten Erfolge erzielten die Verkehre über den Brenner, mehr als 200.000 
Lkw wurden transportiert. Beispielsweise wurde die Verbindung Wörgl – Brennersee von 16 auf bis zu 19 Zugpaare 
täglich aufgestockt. 

Mit dem EU-Beitritt von Bulgarien und Rumänien erfolgte im Jahr 2007 eine Angebotsanpassung, die auf der Verbin-
dung Wels – Szeged Verkehrszuwächse ermöglichte. Im Oktober 2008 wurde zudem ein neues tägliches Zugpaar von 
Wels ins kroatische Spacva eingeführt. Erste Auswirkungen der Wirtschaftskrise konnten gegen Ende des Jahres auf 
den Strecke Wels – Marburg sowie Salzburg – Triest festgestellt werden. Verantwortlich dafür war ein Rückgang des 
Lkw-Aufkommens aus dem türkischen Raum, das das Rückgrat dieser Verbindungen darstellt.

Die aktuelle Wirtschaftskrise wird sich 2009 auch auf den Bereich Rollende Landstraße auswirken. Rückhalt findet 
die ROLA durch das Bekenntnis der österreichischen Bundesregierung, die ihr Transportangebot im Sinne des Um-
weltschutzes fördert. Nach dem Kauf der ungarischen MÁV Cargo wird für 2009 eine Serviceverbesserung auf der 
Verbindung Wels – Szeged angestrebt.

Kontraktlogistik (BEX-Logistik)
Der Geschäftsbereich Kontraktlogistik umfasst die Geschäftsfelder Transportlogistik, Lagerlogistik, Kraftwagengüter-
verkehr und Charter. Nachdem im nationalen Service seit Jahren eine markt- und qualitätsführende Position gehalten 
und weiter ausgebaut werden kann, wurde im Geschäftsjahr 2008 das Hauptaugenmerk verstärkt auf den Ausbau der 
internationalen Geschäfte – einerseits durch Selbsteintritt in die ausländischen Märkte, andererseits durch strategische 
Allianzen mit ausländischen Partnern – gelegt. Dank dieser Anstrengungen konnte mit einer Umsatzsteigerung von rd. 
17 Mio. EUR das Budgetziel 2008 übertroffen werden. Durch die erfolgreiche Integration des 100%igen Tochterun-
ternehmens Schier Otten & Co konnte aufgrund der gehobenen Synergieeffekte im Jahr 2008 eine Kosteneinsparung 
in der Höhe von ca. 2 Mio. EUR erzielt werden.
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Im Stückgutbereich liegt der strategische Fokus auch in den kommenden Jahren klar auf dem Ausbau des paneuropä-
ischen Netzwerks. Exzellente Partnerstrukturen, wie die der bereits bestehenden Partner Geodis, Wincanton, Sittam, 
Nörpel, Fenthol, Rhenus und Weckerle bilden neben dem eigenen Netzwerk mit sieben Joint-Venture-Unternehmen 
in den osteuropäischen Staaten die ideale Basis für die weitere Internationalisierung. Ziel ist es, den Anteil internatio-
naler Stückgutsendungen anzuheben und auf das Ausmaß der nationalen Sendungen heranzuführen. Dazu wird ein 
überdurchschnittliches Wachstum im Produkt Rail Standard erforderlich werden.

Der Auslastungsgrad der Lagerlogistik beträgt derzeit etwa 77%. Optimierungen und der Ausbau von Kapazitäten 
durch Anmietungen von zusätzlichen Flächen auf Kunden- oder eigenen Standorten in Österreich und in den JV-Län-
dern sind wesentliche Bausteine der gestarteten Vertriebsoffensive. Die Charterverkehre und der Eigenfuhrpark (KGV) 
beim Geschäftsfeld Kontraktlogistik dienen weiterhin der Kundenbindung, wobei auch dem internationalen Trend der 
Kundenanforderung nach der Verfügbarkeit über einen Eigenfuhrpark entsprochen werden kann.

Der ökologischen Verantwortung wird auch künftig Rechnung getragen, so werden nicht nur alle nationalen Haupt-
läufe auf der Schiene geführt, sondern auch internationale Straßenkilometer werden weitestmöglich reduziert.  
Einen weiteren Beitrag zur Schadstoffreduktion stellt die Kompletterneuerung des hauseigenen Fuhrparks auf Lkw der  
Euroklasse 5 dar.

Kontraktlogistik wird sich strategisch weiter auf die Third-Party Logistics konzentrieren. Dazu zählt auch die Inter-
nationalisierung mit dem Ausbau der europaweiten Haus-Haus-Verkehre, die besondere Pünktlichkeit und Qualität 
garantieren. Langfristig gilt es die Voraussetzungen für Fourth-Party Logistics zu schaffen, um in weiterer Folge für die 
Übernahme der Gesamtsteuerung des Logistikportfolios von Großkunden gerüstet zu sein.

Speditionen
Während die letzten Jahre der Speditionsgruppe des Teilkonzerns Rail Cargo Austria durch Akquisitions- und Neugrün-
dungsaktivitäten geprägt waren, wurde im Jahr 2008 ein Konsolidierungsprozess eingeleitet. Analog zum Gesamt-
markt entwickelte sich die Speditionsgruppe in den ersten drei Quartalen 2008 sehr gut und konnte die Umsatzerlöse 
im Bahn- wie auch im Lkw-Bereich steigern. Trotz des konjunkturbedingten Umsatzrückganges im letzten Quartal 
2008 konnte für das Gesamtjahr ein leichter Umsatzanstieg erzielt werden. Die Geschäftsbereiche entwickelten sich 
jedoch unterschiedlich; während einzelne Fachspeditionen noch Umsatzzuwächse erzielten, wirkte sich der Konjunk-
tureinbruch insbesondere auf die Generalspeditionen negativ aus. Auf das veränderte gesamtwirtschaftliche Umfeld 
wurde mit Gegensteuerungsmaßnahmen reagiert – strukturelle und auch operative Maßnahmen wurden bereits im 
Jahr 2008 umgesetzt bzw. teilweise geplant und stehen zur weiteren Umsetzung im Jahr 2009 an. 

Marktumfeld Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb
Die ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG bringt täglich durchschnittlich 7.500 Züge sicher an ihr Ziel. Mit modernen Siche-
rungsanlagen, Dispositionssystemen und Kommunikationseinrichtungen wird der Bahnbetrieb sicher, effizient und 
kundenorientiert abgewickelt. Im Laufe der nächsten Jahre wird das ÖBB-Netz stetig modernisiert; im Jahr 2009 wird 
die Anzahl der in Betrieb genommenen modernen elektronischen Stellwerke von 177 auf über 200 steigen.

Die EU-Bestimmungen der Infrastrukturpakete lösten eine Marktliberalisierung aus, die das Bereitstellen der ÖBB-
Schienen- und Verschubinfrastruktur für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen, die die Zulassungsbedingungen er
füllen, vorschreibt. Um diesen Anforderungen zu entsprechen, war es erforderlich, klare und diskriminierungsfreie 
Regeln für den Zugang, die Inanspruchnahme aber auch für die Produktion zu erstellen sowie die Infrastrukturanlagen 
öffentlich darzustellen. Die Veröffentlichung dieser Regeln erfolgte gemäß Eisenbahngesetz über die Schienennetz 
Nutzungsbedingungen (SNNB) im Internet. Dort sind für zugelassene Eisenbahnverkehrsunternehmen auch die für die 
Betriebsführung erforderlichen Vorschriften und Behelfe zugänglich.
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Der Geschäftsverlauf des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb korreliert aufgrund seines Verantwortungsbereiches 
mit der Entwicklung des Schienengüter- und -personenverkehrs. Vor allem im Güterverkehr war im vierten Quartal 
2008 ein Rückgang der Transportmenge zu verzeichnen. Aufgrund freier Kapazitäten im Straßengüterverkehr ver-
stärkte sich gleichzeitig der Preisdruck. 

Trotz dieser herausfordernden Rahmenbedingungen ist das Geschäftsjahr 2008 positiv zu beurteilen. Die Gesamtbrutto-
tonnenkilometer konnten mit 76,3 Mrd. das Vorjahresniveau erreichen, die Zugkilometer lagen mit 152,0 Mrd. leicht 
über dem Vorjahreswert von 150,2 Mio. Der Verkehrsanteil der nicht zum ÖBB-Konzern gehörenden Eisenbahnverkehrs-
unternehmen ging 2008 gemessen an den Gesamtzugkilometern von 3,5% auf 3,3% zurück. Neben vier Unternehmen 
des ÖBB-Konzerns wurden Verkehrsleistungen von 18 (Vj: 17) externen Eisenbahnverkehrsunternehmen erbracht.

Marktumfeld Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau
Die österreichische Bundesregierung reagierte auf die aktuelle Wirtschaftskrise mit dem Beschluss eines „Konjunktur
belebungspakets“, das im Oktober 2008 vom Ministerrat verabschiedet wurde. Durch Investitionen in Höhe von  
1 Mrd. EUR in die Infrastruktur Österreichs soll das Wirtschaftswachstum unterstützt werden. Vom Gesamtpaket ent-
fallen auf die Schieneninfrastruktur 700 Mio. EUR, die von 2009 – 2012 zusätzlich zu den Rahmenplaninvestitionen in 
Maßnahmen zur Erhöhung der Qualität des Bestandsnetzes investiert werden. 

Angesichts der angespannten Lage auf den internationalen Finanzmärkten stellte 2008 die Finanzierung der Infra-
strukturprojekte für die ÖBB-Infrastruktur Bau AG eine besondere Herausforderung dar. In diesem Umfeld konnte 
auf den Geldmärkten in Summe über 1.566 Mio. EUR in Form fixverzinster Anleihen aufgebracht werden, die unter 
Berücksichtigung der aktuellen Finanzmarktsituation sehr günstig verzinst sind.

Ergänzend zu den gesetzlich festgelegten Bedingungen zur Finanzierung der Infrastrukturinvestitionen wurde im März 
2008 eine Vereinbarung zum Rahmenplan 2008 – 2013 zwischen den zuständigen Ministerien (BMVIT und BMF) und 
der ÖBB-Infrastruktur Bau AG bzw. der ÖBB-Holding AG geschlossen. Zur langfristigen Sicherung der Finanzierung der 
Investitionen wurde durch die Republik Österreich eine Förderung von 70% der jährlichen Investitionsausgaben über 
eine 30-jährige Annuität zugesichert.

2008 wurde das im Jahr 2005 erstmals verliehene AAA-Rating der Agenturen Standard & Poor´s und Moody´s zum 
dritten Mal bestätigt und damit die Bonität der ÖBB-Infrastruktur Bau AG erneut belegt.

Organisatorisch ist der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau in verschiedene Geschäftsbereiche untergliedert, deren  
Entwicklung sich wie folgt gestaltete:

Neu- und Ausbau
Der Geschäftsbereich Neu- und Ausbau plant und realisiert Neu- und Ausbauvorhaben sowie übertragene Basis
investitionsvorhaben des österreichischen Schienennetzes. Mehr als 200 Schieneninfrastruktur-Großprojekte werden 
zum Teil während des laufenden Betriebes und unter komplexen Rahmenbedingungen umgesetzt. Die Basis dieser 
Investitionen in Höhe von rd. 900 Mio. EUR bildet ein sechsjähriger Rahmenplan, der jährlich fortgeschrieben und mit 
den zuständigen Ministerien abgestimmt wird. 

Kraftwerke
Der ÖBB-Konzern verbraucht rd. 2.000 GWh Bahnstrom pro Jahr, was in etwa dem Stromverbrauch des Bundeslan-
des Vorarlberg entspricht. Der Kraftwerksbereich der ÖBB-Infrastruktur Bau AG fungiert als Energielieferant für den 
gesamten ÖBB-Konzern sowie zahlreicher externer Kunden und bietet seine Stromleistungen zu marktkonformen 
Preisen an. Von den 24 in Österreich zugelassenen Eisenbahnverkehrsunternehmen beziehen 19 ihren Traktionsstrom 
von der ÖBB-Infrastruktur Bau AG.
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Telekom
Der Geschäftsbereich T-Kom Services ist der erste Ansprechpartner für Telekommunikationslösungen im ÖBB-Konzern. 
Genau definierte Prozesse schaffen klare Zuständigkeiten in Vertrieb, Produktmanagement, Technik und Infrastruktur. 
Durch eine flächendeckende Field-Support-Organisation sorgt T-Kom Services für eine „rund um die Uhr Verfügbar-
keit“ der Telekomdienste und schafft damit und mit der permanenten Servicebereitschaft seiner Spezialisten eine 
der Grundlagen für die Sicherstellung der Verkehrsabwicklung des ÖBB-Konzerns. Der Geschäftsbereich betreut alle 
Telekommunikationsnetze des Konzerns. Dazu zählten Ende 2008 das bahneigene Telefonnetz (BASA, ca. 23.400 
Fernsprechanschlüsse), ein TCP/IP-Netz (RailNet TK, ca. 42.000 Datenanschlüsse), ein Übertragungstechniknetz (ca. 
1.200 Übertragungstechnikanlagen an 480 Standorten) und das dazugehörende Leitungsnetz (6.000 km Kupferkabel, 
5.000 km Lichtwellenleiterkabel). T-Kom Services ist der Systembetreiber von GSM-R (Global System for Mobile Com-
munications-Railway). 2008 wurde die 80 km lange Pilotstrecke zwischen Wels und Passau in Betrieb genommen.

Vermögensmanagement Anlagen
Der Geschäftsbereich Vermögensmanagement Anlagen unterstützt, als Kompetenzzentrum für das Wertmanagement 
der Anlagen im Eigentum der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, das Management der ÖBB-Infrastruktur Bau AG bei der 
Wahrung ihrer Rechte und Pflichten als Anlageneigentümer. Um dieser Verantwortung bestmöglich gerecht werden 
zu können, wurden ein digitales Anlagendokumentationssystem (ANDOS) und sieben regionale Archivstandorte ein-
gerichtet. Damit werden Unterlagen zu den Anlagen der ÖBB-Infrastruktur Bau AG wie Bescheide, Gutscheine und 
Pläne verwaltet und nutzbar gemacht. Der Kern der betriebswirtschaftlichen Betrachtung des Anlagenmanagements 
sind das Anlagencontrolling und das Portfoliomanagement. Anlagenportfolios informieren über den Typ der Anlagen, 
die im Eigentum der ÖBB-Infrastruktur Bau AG stehen, welche Eigentümer- und Betreiberstrukturen mit den Anlagen 
verbunden sind und wie die dahinterliegenden Zahlungsströme funktionieren. Mit dem Anlagencontrolling bietet sich 
die Möglichkeit, sämtliche mit den Anlagen verbundenen essenziellen Daten aufzubereiten. Das Anlagencontrolling 
bildet die Grundlagen für die Anlagenerfolgsrechnung, Renditenberechnung und anlagenbezogene Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung.

Basisinvestitionen
Der Geschäftsbereich Basisinvestitionen ist für die Abwicklung aller Reinvestitionsvorhaben, welche zur Moderni-
sierung und Verbesserung des bestehenden Strecken- und Bahnhofsnetzes dienen, zuständig. Hier werden rd. 470 
Mio. EUR in Form von ca. 1.600 Einzelvorhaben in das Bestandsnetz investiert. Im Bereich des Korridormanagements 
wird neben der Koordination der Vorhaben auch das technische Anlagenmanagement, für im Eigentum der ÖBB-
Infrastruktur Bau AG befindliche Anlagen, wahrgenommen.

Im Rahmen des Programmmanagements werden vor allem für Vorhaben aus den Bereichen der Anschlussbahnen, der 
Eisenbahnkreuzungen, der Bestandlärmschutzmaßnahmen, der Park&Ride-Anlagen, der geotechnischen Sicherheit, 
der Tunnelsicherheit, der Verkehrsstationen und der Sonderprojekte beginnend mit strategischen Vorgaben, Gesamt-
übersichten, Studien, Übereinkommen und Planungen erstellt.

Im Umweltbereich werden vor allem die gesetzlichen, umweltrelevanten Auflagen für die ÖBB-Infrastruktur Bau AG 
abgearbeitet. Aber auch Aufgaben der Beratung, Schulung und Unterstützung von Projektmitarbeitern in Sachen 
Umwelt gehören zu den Tätigkeiten. Zur Verbesserung der Effektivität des Mitteleinsatzes werden auch Erhaltungs-
strategien für alle Anlagenbereiche erstellt. Innerhalb des Geschäftsbereichs Basisinvestitionen wird das Geschäftsfeld 
Technisches Gebäudeservice als organisatorische Einheit geführt. Sie dient als erster Ansprechpartner aller Konzern-
gesellschaften im Bereich Wartung, Inspektion, Reparatur und Störungsbehebung von technischen und maschinellen 
Anlagen sowie Gebäuden und erbringt Leistungen an rd. 12.500 maschinellen Anlagen und rd. 6.000 Gebäuden. Ge-
messen an den Umsätzen ist das Technische Gebäudeservice österreichweit der drittgrößte Anbieter von technischen 
Facility-Management-Dienstleistungen.
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Bau und Instandhaltung
Im Geschäftsbereich Bau und Instandhaltung werden überwiegend eisenbahnspezifische Bau- und Dienstleistungen 
für die Geschäftsbereiche Basisinvestitionen und Neu- und Ausbau erbracht. Zusätzlich ist dieser Geschäftsbereich 
in größerem Umfang auch für den Geschäftsbereich Infra.Service der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG als Dienstleister 
tätig. Die operativen Kernleistungen bilden der Gleis- und Weichenbau (inklusive Baustellensicherung), Leit- und Siche-
rungstechnik sowie Elektrotechnik. 2008 wurden unter anderem 168 km Gleiserneuerungen durchgeführt, 1.368 km 
Gleise vermessen und gestopft, 450 km Gleise geschliffen, 85 km Schienen getauscht, auf 41 km Gleisen der Unterbau 
saniert, 315 Weichen eingebunden, 350 Signale errichtet und 45 km Fahrleitung umgebaut.

Engineering Services
Im Geschäftsbereich Engineering Services sind die Fachfunktionen der gesamten Bautechnik mit den Fachbereichen 
Strecken- und Bahnhofsplanung, Architektur und Hochbau, Geotechnik, Oberbau, Brückenbau und konstruktiver In-
genieurbau, Tunnelbau sowie Vermessung und Datenmanagement und  die E-Technik-Bereiche, wie Systeme und 
Produkte, Leit- und Sicherungstechnik, Energietechnik sowie Koordination zusammengefasst. Als fachlich qualitati-
ver Dienstleister in Projektteams servicieren die Fachreferenten primär die Geschäftsbereiche Neu- und Ausbau und 
Basisinvestitionen und koordinieren u.a. den reibungslosen und sicheren Ablauf bei Planungs- und Bauprojekten im 
österreichischen Schienennetz und legen den Grundstein für ein umfassendes Anlagen- und Investitionsmanagement. 
Rund 420 Experten tragen so wesentlich zur erfolgreichen, qualitativen Realisierung von Vorhaben bei.

Unterinntal
Für den Bau der neuen Unterinntalbahn hat die ÖBB-Infrastruktur Bau AG den Geschäftsbereich Unterinntal ein-
gerichtet. Auf einer Länge von 40 Kilometern entsteht zwischen Kundl und Baumkirchen eine zweigleisige Hoch
leistungsstrecke, die 2012 in Betrieb gehen wird. Das gesamte Vorhaben befindet sich in Bau, die Vortriebsarbeiten 
für rund 30 km Eisenbahntunnel werden 2009 abgeschlossen. Die Arbeiten für die eisenbahntechnische Ausrüstung 
sind bereits im Herbst 2008 angelaufen. Der Geschäftsbereich Unterinntal verantwortet neben den aktuellen Baufort
schritten auch das Trassenfindungsverfahren für den zweiten Ausbauschritt der neuen Unterinntalbahn und den Über-
gang bei der Staatsgrenze bei Kufstein. 

B.3. Umsatzentwicklung
Konzernumsatzerlöse

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Direkte Absatzleistungen in Mio. EUR	 2.516,5	 	 2.392,2	 124,3	 5
Beitrag des Bundes gem. § 42 BBG in Mio. EUR	 1.014,8	 	 1.006,0	 8,8	 1
Gemeinwirtschaftliche Leistungen in Mio. EUR	 967,0	 	 892,7	 74,3	 8
Umsatzerlöse in Mio. EUR	 5.031,1	 	 4.874,2	 156,9	 3
Gesamterträge in Mio. EUR	 5.831,0	 	 5.521,4	 309,6	 6
Gesamterträge pro Mitarbeiter in TEUR	 135	 	 127	 8	 6

Der ÖBB-Konzern konnte im Geschäftsjahr 2008 die Umsatzerlöse um 3% auf rd. 5.031,1 Mio. EUR (Vj: rd. 4.874,2 
Mio. EUR) steigern. Davon entfallen 50% (12% Personenverkehr, 38% Güterverkehr) oder rd. 2.516,5 Mio. EUR auf 
direkte Absatzleistungen mit dem Markt. Im Vorjahr betrug der Anteil der direkten Marktleistungen 49% (12% Per-
sonenverkehr, 37% Güterverkehr) oder rd. 2.392,2 Mio. EUR. Der isolierte Vergleich der Umsatzerlöse aus direkten 
Marktleistungen weist somit einen Anstieg von 5% (Vj: 9%) aus.

Die staatliche Leistungsabgeltung für Betrieb, Wartung, Inspektion und Instandsetzung der Schieneninfrastruktur er-
höhte sich gegenüber dem Vorjahr um rd. 8,8 Mio. EUR auf rd. 1.014,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.006,0 Mio. EUR). Diese 
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Zahlungen gemäß § 42 Bundesbahngesetz (BBG) entsprechen einem Anteil von 20% (Vj: 21%) an den Konzernum-
satzerlösen. Auf die Umsatzerlöse aus der Erfüllung gemeinwirtschaftlicher Aufträge entfallen rd. 967,0 Mio. EUR oder 
19% der Konzernumsatzerlöse (Vj: 18% oder rd. 892,7 Mio. EUR). Differenziert nach Auftraggebern der gemeinwirt-
schaftlich erbrachten Verkehrsleistungen entfallen wie im Vorjahr 12% der Konzernumsatzerlöse auf den Bund und 
7% (Vj: 6%) auf die Bundesländer und Gemeinden.

Bedingt durch den Umsatzanstieg und den Rückgang des durchschnittlichen Personalstandes von 43.390 auf 43.069 
Mitarbeiter verbesserte sich die Kennzahl Gesamterträge pro Mitarbeiter1 auf rd. 135 TEUR (Vj: rd. 127 TEUR). Der 
Auslandsanteil an den unkonsolidierten Konzernumsatzerlösen beträgt mit rd. 1.209,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.194,2 Mio. 
EUR) etwa 14% (Vj: 15%).

Struktur der Umsatzerlöse nach Teilkonzernen in Mio. EUR	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr 	 2.032,6	 	 1.919,9	 112,7	 6
Teilkonzern Rail Cargo Austria 	 2.474,8	 	 2.372,6	 102,2	 4
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb	 1.559,9	 	 1.518,0	 41,9	 3
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau 	 1.268,7	 	 1.260,0	 8,7	 1
ÖBB-Holding AG und sonstige Gesellschaften	 1.393,3	 	 1.375,9	 17,4	 1
Abzüglich Konsolidierung Teilkonzerne	 -3.698,2	 	 -3.572,2	 -126,0	 -4
Umsatzerlöse gem. Konzernabschluss	 5.031,1	 	 4.874,2	 156,9	 3
Summe sonstiger Erträge	 799,9	 	 647,1	 152,8	 24
Gesamterträge	 5.831,0	 	 5.521,3	 309,7	 6

Im Geschäftsjahr 2008 konnten 
sowohl die direkt durch Absatz-
leistungen am Markt erzielten Um-
satzerlöse aus Personenverkehr 
wie auch jene aus Güterverkehr 
deutlich gesteigert werden. Die 
Zahlungen gemäß § 42 Bundes-
bahngesetz stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr leicht an. Einen leich-
ten Anstieg verzeichneten auch 
die Erlöse aus gemeinwirtschaft-
lich erbrachten Leistungen an den 
Bund, ebenso jene aus Verkehrs-
dienstbestellungen für die Bun-
desländer und Gemeinden. 

Die sonstigen Umsatzerlöse sind im Vergleich zum Vorjahr um 24% auf rd. 799,9 Mio. EUR (Vj: rd. 647,1 Mio. EUR) ge-
stiegen. In diesem Betrag enthalten sind Erträge aus Vermietung und Verpachtung in Höhe von rd. 174,2 Mio. EUR (Vj: 
rd. 188,1 Mio. EUR) und Erträge aus dem Handel mit Energie in Höhe von rd. 162,5 Mio. EUR (Vj: rd. 201,1 Mio. EUR).

1	  Gesamterträge pro Mitarbeiter: Gesamterträge/durchschnittliche Mitarbeiteranzahl

Entwicklung der Umsatzerlöse des Konzerns nach deren Herkunft in Mio. EUR
 2007: 4.874,2    2008: 5.031,0

Güter
verkehr

1.796,3
1.876,3

Beitrag  
§ 42 BBG

1.006,0
1.014,8

Personen-
verkehr

595,9
640,2

GWL des 
Bundes

577,5
611,6

Verkehrsdienst-
bestellungen

315,3
355,5

Sonstige  
Umsatzerlöse

583,2
532,6



75

Vorstandskommentar
ÖBB-Konzern
Konzernstrategie
Investitionsoffensive 
Nachhaltigkeit 
Corporate Governance
Konzernlagebericht
Konzernabschluss

	 Teilkonzerne	
Umsatzwirksame Zahlungen des Bundes	 ÖBB-	 Rail Cargo	 ÖBB-Infra-	 ÖBB-Infra-

in Mio. EUR	 Personenverkehr	 Austria	 struktur Betrieb	 struktur Bau	 Gesamt

Beitrag des Bundes gem. § 42 BBG	 -	 -	 1.014,8	 -	 1.014,8
	 -	 -	 (Vj: 1.006,0)	 -	 (Vj: 1.006,0)

Gemeinwirtschaftliche Leistungsaufträge des Bundes	 501,6	 109,9	 -	 -	 611,5
	 (Vj: 468,0)	 (Vj: 109,5)	 -	 -	 (Vj: 577,5)

Erträge gem. § 43 BBG	 -	 -	 -	 137,0	 137,0
	 -	 -	 -	 (Vj: 65,0)	 (Vj: 65,0)

Gesamtzahlungen des Bundes	 501,6	 109,9	 1.014,8	 137,0	 1.763,3

Der Bund leistet entsprechend § 42 Bundesbahngesetz einen Kostenbeitrag für 
Betrieb, Wartung, Inspektion und Instandsetzung der Eisenbahninfrastruktur, 
der zur Erfüllung des Betriebszwecks notwendig ist, solange und soweit diese 
Aufwendungen nicht durch Dritte aufgebracht werden. Die Zahlungen an den 
Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr resultieren aus den mit dem Bund gemäß § 48 
BBG für 2008 geschlossenen gemeinwirtschaftlichen Leistungsverträgen, die die 
Gewährung von Sozialtarifen im Personenverkehr sowie die Leistungsbestellung 
im Schienenpersonennah- und Regionalverkehr definieren. Die Zahlungen an den 
Teilkonzern Rail Cargo Austria resultieren aus der Beförderung von Gefahrengü-
tern und Abfallstoffen sowie aus Leistungen, die im Rahmen des Kombinierten 
Verkehrs erbracht wurden.

Konzerninterne Leistungsverrechnungen
Die folgende Tabelle führt die wesentlichen konzerninternen Leistungsbeziehun-
gen zwischen den Teilkonzernen an. Erfasst sind unter anderem die infrastruktur-
bezogenen Verrechnungen für die Nutzung von Trassen, örtlicher Infrastruktur 
und Personenbahnhöfen sowie die Abgeltungen für Energie, Traktions- und tech-
nische Serviceleistungen sowie für sonstige Dienstleistungen.

- Leistungsempfänger 	 Teilkonzern
+ Leistungserbringer 	 ÖBB-	 Rail Cargo	 ÖBB-Infra-	 ÖBB-Infra-	 Übrige

in Mio. EUR	 Personenverkehr	 Austria	 struktur Betrieb1	 struktur Bau1	 Gesellschaften

Entgelt für Traktionsleistung	 412,9	 -393,2	 -14,9	 -4,5	 -0,3
	 (Vj: 404,9)	 (Vj: -384,8)	 (Vj: -15,5)	 (Vj: -4,5)	 (Vj: -0,1)

Nutzungsentgelt ÖBB-Infrastruktur Bau AG	 0,0	 0,0	 -473,0	 473,0	 0,0
	 (Vj: 0,0)	 (Vj: 0,0)	 (Vj: -463,0)	 (Vj: 463,0)	 (Vj: 0,0)

Infrastrukturbenützungsentgelt	 -216,3	 -203,5	 419,8	 0,0	 0,0
	 (Vj: -205,0)	 (Vj: -195,3)	 (Vj: 400,3)	 (Vj: 0,0)	 (Vj: 0,0)

Entgelt für Technisches Service	 -255,0	 273,8	 -17,8	 -0,8	 -0,2
	 (Vj: -256,2)	 (Vj: 276,9)	 (Vj: -19,2)	 (Vj: -0,9)	 (Vj: -0,5)

Entgelt für innerkonzernale Kraftwerksleistung	 -208,5	 -12,3	 -18,1	 239,2	 -0,3
	 (Vj: -204,2)	 (Vj: -11,8)	 (Vj: -15,8)	 (Vj: 232,1)	 (Vj: -0,2)

Entgelt für übrige Mieten und Pachten Immo-Bereich Bau	 -19,5	 -12,3	 -37,1	 76,6	 -7,7
	 (Vj: -18,8)	 (Vj: -29,2)	 (Vj: -39,6)	 (Vj: 95,0)	 (Vj: -7,4)

Entgelt interne Leistungen ÖBB-Dienstleistungs GmbH	 -31,7	 -27,6	 -50,5	 -18,8	 128,6
	 (Vj: -26,0)	 (Vj: -23,8)	 (Vj: -50,2)	 (Vj: -15,9)	 (Vj: 115,9)

1 Übergang des Geschäftsbereichs Bahnbau von ÖBB-Infrastruktur Betrieb zu ÖBB-Infrastruktur Bau im Jahr 2007

Leistungsabgeltung des  
Bundes (§ 42 BBG) sowie  
Gemeinwirtschaftliche  
Leistungen (GWL) in Mio. EUR

 § 42 BBG zum Betriebserfolg    
 GWL Personenverkehr   
 GWL Güterverkehr  

2007

1.006,0

109,5
468,0

1.014,8

109,9
501,6

2008
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Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Beförderte Fahrgäste in Mio.	 456	 	 447	 9	 2
Verkauf von ÖBB-Stammkundenkarten	 1.698.513	 	 1.415.327	 283.186	 20
Umsatzerlöse in Mio. EUR	 2.032,6	 	 1.919,9	 112,7	 6
Gesamterträge in Mio. EUR	 2.103,7	 	 1.996,1	 107,6	 5
Gesamterträge je Mitarbeiter in TEUR	 149	 	 142	 7	 5

 
Im Vergleich zum Vorjahr konnte der Teilkonzern ÖBB-Personen-
verkehr auf der Schiene eine Steigerung der Fahrgastanzahl um 
4% auf rd. 208 Mio. Personen erzielen. Die Fahrgastzahlen im 
Unternehmensbereich Bus konnten im Geschäftsjahr 2008 mit rd. 
248 Mio. Personen (Vj: rd. 247 Mio. Personen) leicht gesteigert 
werden.

Durch gezielte Marketingaktionen konnte der Verkauf von ÖBB-
Stammkundenkarten – der VORTEILScard – um rd. 20% auf 
1.698.513 Karten gesteigert werden (Vj: 1.415.327). Somit sind 
rd. 20% der österreichischen Bevölkerung Stammkunden des 
ÖBB-Konzerns.

	  	  	 Absolute

Beförderte Fahrgäste in Mio.	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Fernverkehr Schiene	 33	 	 30	 3	 10
Nahverkehr Schiene	 175	 	 170	 5	 3
Summe Schiene	 208	 	 200	 8	 4
Bus	 248	 	 247	 1	 0
Summe	 456	 	 447	 9	 2

Umsatzerlöse Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr in Mio. EUR	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Unkonsolidierte Umsatzerlöse	 1.948,6	 	 1.848,6	 100,0	 5
   davon Ausland	 127,3	  	 145,7	 -18,4	 -13

Erträge aus gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen	 501,6	 	 468,0	 33,6	 7
Abzüglich Innenumsätze des Teilkonzerns	 -417,6	 	 -396,7	 -20,9	 -5
Umsatzerlöse	 2.032,6	 	 1.919,9	 112,7	 6
Sonstige Erträge	 71,1	 	 76,2	 -5,1	 -7
Gesamterträge 	 2.103,7	 	 1.996,1	 107,6	 5
   davon mit übrigem ÖBB-Konzern	 443,8	  	 435,0	 8,8	 2

Bei einem durchschnittlichen Personalstand von 14.102 Mitarbeitern (Vj: 14.072) errechnen sich Gesamterträge je 
Mitarbeiter von rd. 149 TEUR (Vj: rd. 142 TEUR). Der Auslandsanteil an den unkonsolidierten Konzernumsatzerlösen 
beträgt mit rd. 127,3 Mio. EUR (Vj: rd. 145,7 Mio. EUR) etwa 7% (Vj: rd. 8%).

Die Umsatzerlöse konnten im Geschäftsjahr 2008 um 6% auf rd. 2.032,6 Mio. EUR (Vj: rd. 1.919,9 Mio. EUR) an
gehoben werden. Mit rd. 433,0 Mio. EUR (Vj: rd. 430,5 Mio. EUR) entfällt ein Anteil von 21% (Vj: 22%) auf Umsatz
erlöse aus Traktionsleistungen. Die direkten Absatzleistungen mit dem Markt (Bahn und Bus) konnten um 7% auf  

Beförderte Fahrgäste in Mio.
 Fahrgäste Schiene    Fahrgäste Bus
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rd. 659,1 Mio. EUR (Vj: rd. 615,0 Mio. EUR) gesteigert werden und stehen für 32% der Umsatzerlöse des Teilkonzerns. 
Aus der Erfüllung von gemeinwirtschaftlichen Aufträgen, die von der öffentlichen Hand erteilt wurden, stammen 42% 
(Vj: 41%) der Umsatzerlöse. Davon entfallen rd. 355,4 Mio. EUR (Vj: rd. 315,2 Mio. EUR) auf Aufträge der Länder und 
Gemeinden und rd. 501,6 Mio. EUR (Vj: rd. 468,0 Mio. EUR) auf Aufträge des Bundes.

Unter den sonstigen Umsatzerlösen werden Erträge aus Vermietung und Verpachtung in Höhe von rd. 31,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 42,7 Mio. EUR) und Instandhaltungserlöse in Höhe von rd. 27,5 Mio. EUR (Vj: rd. 23,7 Mio. EUR) summiert. 
Die im Ausland – vorwiegend Deutschland und Osteuropa – generierten Umsatzerlöse sanken um rd. 18,4 Mio. EUR 
oder 13%.

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns Rail Cargo Austria

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Befördertes Güterverkehrsaufkommen in Mio. Tonnen	 98,5	 	 97,0	 1,5	 2
Umsatzerlöse in Mio. EUR	 2.474,8	 	 2.372,6	 102,2	 4
Gesamterträge in Mio. EUR	 2.547,5	 	 2.416,9	 130,6	 5
Gesamterträge je Mitarbeiter in TEUR	 319	 	 298	 21	 7

 
Der Teilkonzern Rail Cargo Austria konnte 
im Berichtsjahr das Güterverkehrsaufkom-
men um rd. 2% auf rd. 98,5 Mio. beför-
derte Tonnen steigern und erzielte damit 
einen neuen Rekordwert.

Umsatzerlöse Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr in Mio. EUR
 2007: 1.919,9    2008: 2.032,6
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	 Tonnen (in 1.000)	  	 Tonnenkilometer (in Mio.)	 	  	

	 2008	 2007	 Veränd. in % 	 2008	 2007	 Veränd. in % 

Inland 	 32.357	 	 29.835	 8%	 5.314	 	 4.898	 8
Einfuhr	 28.663	 	 29.228	 -2%	 5.407	 	 5.664	 -5
Ausfuhr	 18.949	 	 19.068	 -1%	 4.081	 	 4.140	 -1
Durchfuhr	 16.849	 	 17.081	 -1%	 4.432	 	 4.729	 -6
Summe exkl. BEX-Logistik	 96.818	 	 95.212	 2%	 19.234	 	 19.431	 -1
Transportlogistik	 702	 	 678	 4%	 8	 	 -	 100
Kraftwagengüterverkehr 	 993	 	 1.083	 -8%	 0	 	 -	 0
Summe inkl. BEX-Logistik	 98.513	 	 96.973	 2%	 19.242	 	 19.431	 -1

Anmerkung: Im Bereich BEX-Logistik werden keine Tonnenkilometer erfasst. Auch die Verkehrsunterscheidung ist im Stückgutbereich nicht klar gegeben, 
weshalb diese daher generell dem Inland zugewiesen wird.

Während im konventionellen Wagenladungsverkehr die Umsätze mit rd. 594 Mio. EUR (-1,4%) und die Tonnage mit 
68,1 Mio. Tonnen (-2,2%) das Vorjahresniveau knapp verfehlten, konnte der intermodale Güterverkehr im Berichtsjahr 
trotz einsetzender Wirtschaftskrise seine Umsatzerlöse auf rd. 154 Mio. EUR (+6,6%) und das Aufkommen auf 28,7 
Mio. Tonnen (+12,4%) steigern. Annähernd zwei Drittel dieses Zuwachses entfallen auf die „Rollende Landstraße“. Im 
Bereich Kontraktlogistik (BEX) wurden auf Schiene und Straße knapp 1,7 Mio. Tonnen (-3,7%) transportiert, womit ein 
Umsatz von rd. 173 Mio. EUR (+10,2%) generiert wurde.

Im Hinblick auf die Aufkommensverteilung innerhalb des Teilkonzerns Rail Cargo Austria hat der Geschäftsbereich 
Cargo & Logistik weiter Anteile an den intermodalen Verkehr verloren, er bildet mit knapp 70% jedoch unverändert 
das Rückgrat des Unternehmens. 
	  	  	

Umsatzerlöse Teilkonzern Rail Cargo Austria in Mio. EUR	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Unkonsolidierte Umsatzerlöse	 2.979,3	 	 2.810,4	 168,9	 6
    davon Ausland	 1.023,8	  	 977,2	 46,6	 5

Erträge aus gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen	 109,9	 	 109,5	 0,4	 0
Abzüglich Innenumsatz des Teilkonzerns	 -614,4	 	 -547,3	 -67,1	 -12
Umsatzerlöse	 2.474,8	 	 2.372,6	 102,2	 4
Sonstiger Erträge	 72,7	 	 44,3	 28,4	 64
Gesamterträge	 2.547,5	 	 2.416,9	 130,6	 5
    davon mit übrigem ÖBB-Konzern	 363,6	  	 336,8	 26,8	 8

In Summe konnten die Umsatzerlöse des Rail Cargo Austria 
Konzerns um 4% auf rd. 2.474,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2.372,6 
Mio. EUR) gesteigert werden. Der direkten Absatzleistung am 
Markt sind davon rd. 1.924,1 Mio. EUR oder 78% (Vj: 77% 
oder rd. 1.834,9 Mio. EUR) zuzuschreiben. Rd. 109,9 Mio. EUR 
oder 4% der Umsatzerlöse (Vj: rd. 109,5 Mio. EUR oder 5%) 
entfallen auf die Abgeltung des Bundes für die Erfüllung von 
gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen. Unter dem Posten 
sonstige Umsatzerlöse werden Erlöse aus Vermietung und Ver-
pachtung in der Höhe von rd. 77,9 Mio. EUR (Vj: rd. 81,5 Mio. 
EUR) ausgewiesen.

Entwicklung der Umsatzerlöse des  
Rail Cargo Austria Konzerns in Mio. EUR

 2007: 2.372,6    2008: 2.474,8
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Bei einem durchschnittlichen Personalstand von 7.989 Mitarbeitern (Vj: 8.121 Mitarbeiter) errechnet sich ein Gesamt-
ertrag je Mitarbeiter von rd. 319 TEUR (Vj: rd. 298 TEUR). Der Auslandsanteil an den unkonsolidierten Umsatzerlösen 
beträgt mit rd. 1.023,8 Mio. EUR (Vj: rd. 977,2 Mio. EUR) etwa 34% (Vj: 35%). Die im Ausland generierten Umsatzer-
löse erhöhten sich damit um rd. 46,6 Mio. EUR oder 5%, eine Entwicklung, die die zunehmende Internationalisierung 
des Teilkonzerns unterstreicht.

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Zugkilometerleistung in Mio.	 152,4	 	 150,2	 2,2	 1
Gesamtbruttotonnenkilometer in Mio.	 76.273,7	 	 76.200,0	 73,7	 0
Umsatzerlöse in Mio. EUR	 1.559,9	 	 1.518,0	 41,9	 3
Gesamterträge in Mio. EUR	 1.594,1	 	 1.544,8	 49,3	 3
Gesamterträge je Mitarbeiter in TEUR	 133	 	 122	 11	 9

Als wichtiger Indikator zur Beurteilung der operativen Leistungserbringung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb 
dient die Entwicklung der Zugkilometerleistung (Zkm). Im Vergleich zum Vorjahr konnte das Leistungsvolumen um 
1% auf rd. 152,4 Mio. Zkm erhöht werden. Starke Zuwächse konnten sowohl konzernintern als auch mit externen 
Eisenbahnverkehrsunternehmen erzielt werden.

	  	  	

Entwicklung der Zugkilometer nach Verkehrsart in Mio.	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Reiseverkehr	 93,8	 	 92,6	 1,2	 1
    davon ÖBB-Konzern	 93,1	  	 91,5	 1,6	 2

Güterverkehr	 49,6	 	 50,1	 -0,5	 -1
    davon ÖBB-Konzern	 45,7	  	 46,4	 -0,7	 -2

Dienst- und Lokzüge	 9,0	 	 7,5	 1,5	 20
    davon ÖBB-Konzern	 8,5	  	 7,0	 1,5	 21

Gesamt	 152,4	 	 150,2	 2,2	 1

Einen weiteren Indikator zur Beurteilung des Geschäftsverlaufs bildet die Entwicklung der Gesamtbruttotonnenki-
lometer (GBTkm), die im Geschäftsjahr 2008 um rd. 73,7 Mrd. GBTkm leicht gesteigert werden konnten. Während 
im Geschäftsjahr 2007 rd. 4,6 Mrd. GBTkm oder 6% der Gesamtmenge auf externe Eisenbahnverkehrsunternehmen 
entfielen, belief sich dieser Wert für 2008 auf rd. 5,0 Mio. GBTkm (7%), was einer Steigerung von 9% entspricht.

Entwicklung der	  	  	

Bruttotonnenkilometer nach Verkehrsart in Mio.	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Reiseverkehr	 26.317,5	 	 26.744,0	 -426,5	 -2
    davon ÖBB-Konzern	 26.230,0	  	 26.515,7	 -285,7	 -1

Güterverkehr	 48.741,5	 	 48.616,7	 124,8	 0
    davon ÖBB-Konzern	 43.938,1	  	 44.328,0	 -389,9	 -1

Dienst- und Lokzüge	 1.214,7	 	 839,3	 375,4	 45
    davon ÖBB-Konzern	 1.148,7	  	 772,6	 376,1	 49

Gesamt	 76.273,7	 	 76.200,0	 73,7	 0
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Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb verzeichne-
te im Geschäftsjahr eine Steigerung der Umsatzerlöse 
um 3% auf rd. 1.559,9 Mio. EUR (Vj: 1.518,0 Mio. 
EUR). Hiervon entfallen rd. 1.014,8 Mio. EUR (Vj: rd. 
1.006,0 Mio. EUR auf den Beitrag des Bundes gemäß 
§ 42 BBG, womit 65% (Vj: 66%) diesem Aufgabenbe-
reich zuzuschreiben sind. Eine wichtige Umsatzkom-
ponente bildet das Infrastrukturbenützungsentgelt, 
das 2008 im Vergleich zum Vorjahr um rd. 21,2 Mio. 
EUR oder 5% auf rd. 439,0 Mio. EUR anstieg. Die 
sonstigen Umsatzerlöse werden in den Bereichen War-
tung, Entstörung, Inspektion und durch das Beheben 
von Schadensfällen generiert und stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um 9% auf rd. 63,0 Mio. EUR.

Umsatzerlöse Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb
in Mio. EUR	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Unkonsolidierte Umsatzerlöse 	 608,8	 	 573,5	 35,3	 6
Beitrag des Bundes gem. § 42 BBG	 1.014,8	 	 1.006,0	 8,8	 1
Abzüglich Innenumsatz des Teilkonzerns	 -63,7	 	 -61,5	 -2,2	 -4
Umsatzerlöse	 1.559,9	 	 1.518,0	 41,9	 3
Sonstige Erträge	 34,2	 	 26,8	 7,4	 28
Gesamterträge 	 1.594,1	 	 1.544,8	 49,3	 3
    davon mit übrigem ÖBB-Konzern	 531,2	  	 499,0	 32,2	 6

Die Umsatzerlöse wurden vorwiegend in Österreich erwirtschaftet. Bei einem durchschnittlichen Personalstand von 
12.021 (Vj: 12.681) Mitarbeitern beläuft sich der Gesamtertrag je Mitarbeiter auf rd. 133 TEUR (Vj: rd. 122 TEUR).

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Gesamtverbrauch Bahnstrom in GWh	 2.026,4	 	 2.004,0	 22,4	 1
Nutzflächen der Immobilien in Tausend m²	 2.877,5	 	 2.882,9	 -5,4	 0
Umsatzerlöse in Mio. EUR	 1.268,7	 	 1.260,0	 8,7	 1
Gesamterträge in Mio. EUR	 1.799,7	 	 1.679,5	 120,2	 7
Gesamterträge je Mitarbeiter in TEUR	 274	 	 250	 24	 10

Die wichtigsten Leistungsindikatoren zur Beurteilung der operativen Leistungserbringung des Teilkonzerns ÖBB-Infra-
struktur Bau bilden das Ausmaß des selbst produzierten Stroms in Kilowattstunden sowie die vermieteten Flächen der 
Immobilien sowie der für die Berechnung des Nutzungsentgeltes relevante Gesamtbestand des Streckennetzes.

	  	  	

Selbstproduzierter Bahnstrom in GWh 	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Selbstproduzierter Bahnstrom 	 661	 	 612	 49	 8
Zugekaufter Bahnstrom 	 1.366	 	 1.392	 -26	 -2
Gesamtverbrauch Bahnstrom 	 2.027	 	 2.004	 23	 1

Entwicklung der Teilkonzernumsatzerlöse in Mio. EUR
 2007: 1.518,0    2008: 1.559,9
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Im Geschäftsjahr 2008 konnten rd. 33% des Gesamtverbrauchs an Bahnstrom durch die interne Produktion abgedeckt 
werden. Der Absatzpreis für Bahnstrom errechnet sich als Mischpreis aus dem günstiger produzierten Eigenstrom und 
zugekaufter Energie. Wegen einer um 8% höheren Eigenproduktion musste 2008 trotz des höheren Verbrauchs we-
niger Energie zugekauft werden.
	  	  	  

Nutzflächen der Immobilien in Tausend m²	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Konzernexterne Nutzung	 678,4	 	 823,2	 -144,8	 -18
Nutzung durch andere ÖBB-Konzerngesellschaften	 800,0	 	 694,6	 105,4	 15
Nutzung durch Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau	 276,0	 	 300,2	 -24,2	 -8
Allgemeinflächen und Leerstand	 1.123,1	 	 1.064,9	 58,2	 5
Gesamtbestand	 2.877,5	 	 2.882,9	 -5,4	 0

Umsatzerlöse Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau	  	  	  

in Mio. EUR	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Unkonsolidierte Umsatzerlöse	 1.342,1	 	 1.302,3	 39,8	 3
Abzüglich Innenumsatz des Teilkonzerns	 -73,4	 	 -42,3	 -31,1	 -74
Umsatzerlöse	 1.268,7	 	 1.260,0	 8,7	 1
Sonstige Erträge	 531,0	 	 419,5	 111,5	 27
Gesamterträge	 1.799,7	 	 1.679,5	 120,2	 7
   davon mit übrigem ÖBB-Konzern	 1.031,8	  	 972,4	 59,4	 6

Die Umsatzerlöse des Teilkonzerns verzeichneten 2008 einen Anstieg um 1% auf rd. 1.268,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.260,0 
Mio. EUR), wovon rd. 1.008,9 Mio. EUR (Vj: rd. 957,7 Mio. EUR) mit anderen Gesellschaften des ÖBB-Konzern ge-
neriert wurden. Mit der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG, dem größten Kunden des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau, 
wurden 2008 Umsatzerlöse aus dem Nutzungsentgelt für die Infrastruktur von rd. 473,0 Mio. EUR (Vj: rd. 463,0 
Mio. EUR) und aus der Vermietung und Verpachtung von rd. 36,2 Mio. EUR (Vj: rd. 39,0 Mio. EUR) sowie sonstige 
Umsatzerlöse in der Höhe von rd. 48,3 Mio. EUR (Vj: rd. 50,9 Mio. EUR) erzielt. Der ÖBB-Traktion GmbH wurde Trak-
tionsstrom in der Höhe von rd. 198,8 Mio. EUR (Vj: rd. 
194,5 Mio. EUR) in Rechnung gestellt. Der Teilkonzern 
erwirtschaftet 60% oder rd. 1.076,8 Mio. EUR (Vj: 
58% oder rd. 972,4 Mio. EUR) der Gesamterträge mit 
anderen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns.

Auf das Pachtentgelt für die Schieneninfrastruktur ent-
fallen 37% oder rd. 473,0 Mio. EUR (Vj: 37% oder rd. 
463,0 Mio. EUR) der gesamten Umsatzerlöse des Teil-
konzerns. Die Umsatzerlöse werden überwiegend in 
Österreich erzielt. Umsätze – hauptsächlich aus Ener-
gielieferungen – in der Höhe von rd. 74,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 66,5 Mio. EUR) wurden mit Kunden aus dem 
Ausland erwirtschaftet.

Bei einem Personalstand von 6.574 Mitarbeitern (Vj: 6.709) stieg der Gesamtertrag je Mitarbeiter im Geschäftsjahr 
2008 von rd. 250 TEUR des Vorjahres um 10% auf rd. 274 TEUR.

Entwicklung der Teilkonzernumsatzerlöse in Mio. EUR
 2007: 1.260,0    2008: 1.268,7
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B.4. Ertragslage

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

EBIT in Mio. EUR	 51,2	 	 513,6	 -462,4	 -90
EBIT-Marge in %	 1%	 	 9%	 -8%	 -89
EBT in Mio. EUR	 -969,9	 	 44,4	 -1.014,3	 > -100
Eigenkapitalrentabilität in %	 -50%	 	 2%	 -52%	 > -100
Gesamtkapitalrentabilität in %	 0%	 	 3%	 -3%	 -100

Struktur der Konzern-Gewinn-und-	  	 in % der	  	 in % der

Verlust-Rechnung in Mio. EUR	 2008	 Gesamterträge	 2007	 Gesamterträge	 Veränderung	 Veränd. in %

Umsatzerlöse	 5.031,1	 	 86%	 4.874,2	 88%	 156,9	 3
Andere aktivierte Eigenleistungen	 416,0	 	 7%	 350,2	 6%	 65,8	 19
Sonstige Umsatzerlöse und 		  	
Veränderung des Bestandes	 383,9	 	 7%	 297,0	 5%	 86,9	 29
Gesamterträge	 5.831,0	 	 100%	 5.521,4	 100%	 309,6	 6
Materialaufwand	 499,7	 	 9%	 501,8	 9%	 -2,1	 0
Aufwendungen für bezogene 		  	
Leistungen	 1.583,7	 	 27%	 1.408,6	 26%	 175,1	 12
Personalaufwand	 2.283,8	 	 39%	 2.136,8	 39%	 147,0	 7
Abschreibungen	 915,3	 	 16%	 500,6	 9%	 414,7	 83
Sonstiger betrieblicher Aufwand	 497,3	 	 9%	 459,9	 8%	 37,4	 8
Gesamtaufwand	 5.779,8	 	 99%	 5.007,7	 91%	 772,1	 15
EBIT1	 51,2	 	 1%	 513,6	 9%	 -462,4	 -90
Finanzergebnis	 -1.021,1	 	 -18%	 -469,2	 -8%	 -551,9	 > -100
EBT1	 -969,9	 	 -17%	 44,4	 1%	 -1.014,3	 > -100

1 �Zur Erhöhung der Aussagekraft wurden für diese Kennzahlen – abweichend von der einheitlichen Darstellung und trotz der dadurch ausgelösten 
Rundungsdifferenzen – auch die Dezimalstellen angeführt.

Mit rd. 5.831,0 Mio. EUR waren die Gesamterträge um 6% höher als im Vorjahr, wodurch sich bei durchschnittlich 
43.069 Mitarbeitern die Kennzahl Gesamtertrag je Mitarbeiter auf rd. 135 TEUR (Vj: rd. 127 TEUR) verbesserte. Das 
EBIT des ÖBB-Konzerns sank im Berichtsjahr um rd. 90% auf rd. 51,2 Mio. EUR (Vj: rd. 513,6 Mio. EUR). Damit ein-

hergehend verschlechterte sich die EBIT-Marge1 
von 9% des Vorjahres auf 1%. Nach einem An-
stieg des negativen Finanzergebnisses um rd. 
551,9 Mio. EUR auf rd. -1.021,1 Mio. EUR (Vj: 
rd. -469,2 Mio. EUR) wird ein EBT von rd. -969,9 
Mio. EUR (Vj: rd. 44,4 Mio. EUR) ausgewiesen.

Die Gesamtaufwendungen stiegen im Geschäfts-
jahr 2008 um rd. 772,1 Mio. EUR auf rd. 5.779,8 
Mio. EUR (Vj: rd. 5.007,7 Mio. EUR) an.

Die Personalaufwendungen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um rd. 7% auf rd. 2.283,8 Mio. 
EUR (Vj: rd. 2.136,8 Mio. EUR) und bilden un-
verändert die größte Aufwandskategorie. Der 

1	  EBIT-Marge: EBIT / Gesamterträge

Entwicklung der betrieblichen Aufwendungen in Mio. EUR
 2007: 5.007,7    2008: 5.779,8

Material-
aufwand

501,8

Aufwand bezo
gener Leistungen

1.583,7
1.408,6

2.283,8
2.136,8

915,3
500,6

497,3
459,9499,7

Personal-
aufwand

Abschrei-
bungen

Sonstiger betrieb
licher Aufwand



83

Vorstandskommentar
ÖBB-Konzern
Konzernstrategie
Investitionsoffensive 
Nachhaltigkeit 
Corporate Governance
Konzernlagebericht
Konzernabschluss

durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter beläuft sich auf rd. 53 TEUR (Vj: rd. 49 TEUR). Die Personalinten-
sität1 – sie misst den Anteil der Personalaufwendungen an den Gesamterträgen – konnte mit 39% im Vergleich zum 
Vorjahr konstant gehalten werden.

Die Materialaufwendungen verzeichneten einen leichten Rückgang auf rd. 499,7 Mio. EUR (Vj: rd. 501,8 Mio. EUR). 
In diesem Posten enthalten sind Aufwendungen für extern bezogenen Traktionsstrom von rd. 223,5 Mio. EUR (Vj: 
rd. 277,8 Mio. EUR) sowie Aufwendungen für flüssige Treibstoffe in der Höhe von rd. 111,7 Mio. EUR (Vj: rd. 86,4 
Mio. EUR).

Mit rd. 1.583,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.408,6 Mio. EUR) bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen die zweitgröß-
te Aufwandskategorie. In diesem Posten sind vorwiegend Entgeltzahlungen für Fahrzeugmieten, Transportleistungen 
und Infrastrukturbenützung an Drittbahnen enthalten. Ebenfalls unter diesem Posten ausgewiesen werden sonstige 
bezogene Leistungen, die sich vorwiegend aus nicht aktivierungsfähigen Lieferungen und Leistungen im Zusammen-
hang mit Reparaturen, Instandhaltungen, Reinigungen und sonstigen Leistungen im Speditionsbereich zusammen-
setzen. Der Anteil der Summe aus Aufwendungen für Material und für bezogene Leistungen an den Gesamterträgen 
stieg im Geschäftsjahr 2008 von 35% auf 36%. Die Abschreibungsaufwendungen nahmen um rd. 414,7 Mio. EUR auf 
rd. 915,3 Mio. EUR (Vj: rd. 500,6 Mio. EUR) zu.

Trotz einer Reduktion des durchschnittlichen Personalstandes 
um rd. 1% auf 43.069 Mitarbeiter verzeichneten die Perso-
nalaufwendungen mit rd. 2.283,8 Mio. EUR (Vj: 2.136,8 Mio. 
EUR) gegenüber dem Vorjahr einen Anstieg um rd. 7%. Nä-
here Angaben zur Personalstruktur und Entwicklung der Mit-
arbeiteranzahl finden sich im Lagebericht im Kapitel C. Perso-
nalbericht.

Unter den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen bildet mit 
rd. 94,5 Mio. EUR (Vj: rd. 84,5 Mio. EUR) der Aufwand für Be-
triebskosten die größte Kategorie. Ein Anstieg musste bei den 
Steuern und Abgaben (+25% auf 50,3 Mio. EUR), Betriebskos-
ten, Marketing und Repräsentationsaufwendungen (+ 2,9% 
auf 32,4 Mio. EUR), beim Mieten-, Pacht-, Lizenz- und Leasing
aufwand (+8% auf 31,8 Mio. EUR), bei den Provisionen (+9% 
auf 10,9 Mio. EUR) sowie beim Sonstigen übrigen Aufwand 
(+10% auf 216,2 Mio. EUR) verzeichnet werden. In Summe 
stiegen die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen um rd. 
37,3 Mio. EUR oder 8% auf 497,3 Mio. EUR an.

Für das Geschäftsjahr 2008 weist der ÖBB-Konzern ein negati-
ves Finanzergebnis in der Höhe von rd. -1.021,1 Mio. EUR (Vj: 
rd. -469,2 Mio. EUR) aus. Zurückzuführen ist diese Entwicklung 
auf vermehrte Zinsaufwendungen, die 2008 um 24% oder rd. 
115,4 Mio. EUR auf rd. 601,0 Mio. EUR anstiegen, sowie auf 
Rückstellungen aus derivativen Finanzinstrumenten in Höhe von rd. 83,6 Mio. EUR. Das EBT sank damit einhergehend 
von rd. 44,4 Mio. EUR des Vorjahres auf rd. -969,9 Mio. EUR. Die Eigenkapitalrentabilität2 sank auf -50% (Vj: 2%).

1	  Personalintensität: Personalaufwand / Gesamterträge
2	  Eigenkapitalrentabilität: EBT / Eigenmittel

Entwicklung des Personalaufwands in Mio. EUR
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Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Umsatzerlöse in Mio. EUR	  2.032,6 	 	  1.919,9 	 112,7	 6
Gesamterträge in Mio. EUR	  2.103,7 	 	  1.996,2 	 107,5	 5
Gesamtaufwand in Mio. EUR	 -2.435,3	 	 -1.961,4	 -473,9	 24
EBIT in Mio. EUR	 -331,6	 	 34,8	 -366,4	 > -100
EBIT-Marge in %	 -15,8%	 	 1,7%	 -17,5%	 > -100
Finanzergebnis in Mio. EUR	 -329,0	 	 -56,5	 -272,5	 > -100
EBT in Mio. EUR	 -660,6	 	 -21,7	 -638,9	 > -100
Eigenkapitalrentabilität in %	 -99,7%	 	 -1,6%	 -98,1%	 > -100

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr konnte im Berichtsjahr die Umsatzerlöse um 6% auf rd. 2.032,6 Mio. EUR (Vj: 
rd. 1.919,9 Mio. EUR) steigern. Der Materialaufwand verzeichnete aufgrund höherer Preise für Energie und Rohstoffe 
einen Anstieg um 11% auf rd. 332,1 Mio. EUR (Vj: rd. 300,1 Mio. EUR). Nach einem positiven Ergebnis im Vorjahr 
weist der Konzern für das Geschäftsjahr 2008 ein negatives EBIT von rd. 331,6 Mio. EUR aus. Aufgrund der Verluste 
aus dem Finanzmarktgeschäft (CDO) ging das Finanzergebnis von rd. -56,5 Mio. EUR auf rd. -329,0 Mio. EUR zurück. 
Der Teilkonzern weist für das Geschäftsjahr 2008 ein negatives EBT von rd. 660,6 Mio. EUR (Vj: rd. -21,7 Mio. EUR) 
und eine Eigenkapitalrentabilität von -99,71% (Vj: -1,61%) aus. Die EBIT-Marge sank von 1,74% im Vorjahr auf einen 
Wert von -15,76%.

Der Personalaufwand des Teilkonzerns konnte im Geschäftsjahr 2008 mit rd. 760,3 Mio. EUR (Vj: 721,0 Mio. EUR) 
gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant gehalten werden. Der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter 
erhöhte sich um 6% auf rd. 54 TEUR (Vj: rd. 51 TEUR). Der Anteil des Personalaufwandes an den Gesamterträgen 
konnte jedoch mit 36% gegenüber dem Vorjahr konstant gehalten werden. Im Materialaufwand von rd. 332,1 Mio. 
EUR (Vj: rd. 300,1 Mio. EUR) sind unter anderem Aufwendungen für Traktionsstrom in der Höhe von rd. 206,9 Mio. 
EUR (Vj: rd. 202,6 Mio. EUR) sowie rd. 111,5 Mio. EUR (Vj: rd. 86,2 Mio. EUR) für flüssige Treibstoffe enthalten. Die 
bezogenen Leistungen erhöhten sich im Vorjahresvergleich um 6% auf rd. 664,6 Mio. EUR (Vj: rd. 626,1 Mio. EUR). 
In diesem Posten sind Entgelte für Fahrzeugmieten in der Höhe von rd. 45,9 Mio. EUR (Vj: rd. 54,6 Mio. EUR), Trans-
portleistungen mit rd. 90,0 Mio. EUR (Vj: rd. 85,7 Mio. EUR) und Infrastrukturbenützungsentgelte an Drittbahnen 
im Ausmaß von rd. 236,9 Mio. EUR (Vj: rd. 224,3 Mio. EUR) erfasst. Der Anteil der Summe aus Aufwendungen für 
Material und für bezogene Leistungen an den Gesamterträgen machte 47% (Vj: 46%) aus.

Ertragslage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Umsatzerlöse in Mio. EUR	  2.474,8 	 	  2.372,6 	 102,2	 4
Gesamterträge in Mio. EUR	  2.547,5 	 	  2.416,9 	 130,6	 5
Gesamtaufwand in Mio. EUR	 -2.586,9	 	 -2.392,2	 -194,7	 -8
EBIT in Mio. EUR	 -39,4	 	 24,7	 -64,1	 > -100
EBIT-Marge in %	 -2%	 	 1%	 -3%	 > -100
Finanzergebnis in Mio. EUR	 -262,4	 	 -11,3	 -251,1	 > -100
EBT in Mio. EUR	 -301,8	 	 13,4	 -315,2	 > -100
Eigenkapitalrentabilität in %	 -53%	 	 2%	 -55%	 > -100

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria musste im Berichtsjahr einen Rückgang des EBIT um rd. 64,1 Mio. EUR auf rd. -39,4 
Mio. EUR (Vj: rd. 24,7 Mio. EUR) verzeichnen. Bei einer Steigerung der Gesamterträge um 5% auf rd. 2.547,5 Mio. 
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EUR (Vj: rd. 2.416,9 Mio. EUR) errechnet sich eine EBIT-Marge von rd. -2% nach rd. 1% im Vorjahr. Der Rückgang des 
Finanzergebnisses von rd. -11,3 Mio. EUR des Vorjahres auf rd. -262,4 Mio. EUR ist im Wesentlichen auf gestiegene 
Aufwendungen für Finanzvermögen zurückzuführen, die sich von rd. 24,3 Mio. EUR auf rd. 175,9 Mio. EUR erhöhten. 
Damit einhergehend wird für 2008 ein EBIT in Höhe von rd. -301,8 Mio. EUR (Vj: rd. 13,4 Mio. EUR) und eine negative 
Eigenkapitalrentabilität von -53% (Vj: 2%) ausgewiesen.

Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria waren mit rd. 2.586,9 Mio. EUR (Vj: rd. 2.392,2 Mio. 
EUR) um 8% höher als im Vorjahr, womit ihre Entwicklung proportional zu jener der Gesamterträge verläuft. Die größ-
te Aufwandskategorie bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen, die im Berichtsjahr um 6% auf rd. 1.769,0 
Mio. EUR (Vj: rd. 1.664,5 Mio. EUR) anstiegen. In diesem Posten enthalten sind Aufwendungen für Transportleistun-
gen, für Infrastrukturbenützung inklusive Gemeinschaftsdienst und Personalanmietung, Mieten für Schienen- und 
Straßenfahrzeuge und sonstige Leistungen. Der Personalaufwand konnte im Berichtsjahr mit rd. 401,0 Mio. EUR (Vj: 
377,9 Mio. EUR) gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant gehalten werden. Bei einem leicht gesunkenen Personal-
stand nahm der durchschnittliche Aufwand pro Mitarbeiter von rd. 47 TEUR des Vorjahres auf rd. 50 TEUR zu. Der 
Anteil des Personalaufwands an den Gesamterträgen blieb gegenüber dem Vorjahr mit 16% konstant. Die Summe der 
Aufwendungen für Material und für bezogene Leistungen entspricht 75% der Gesamterträge nach 74% im Vorjahr.

Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Umsatzerlöse in Mio. EUR	  1.559,9 	 	  1.518,0 	 41,9	 3
Gesamterträge in Mio. EUR	  1.594,1 	 	  1.544,8 	 49,3	 3
Gesamtaufwand in Mio. EUR	 -1.611,0	 	 -1.534,4	 -76,6	 -5
EBIT in Mio. EUR	 -16,9	 	 10,4	 -27,3	 > -100
EBIT-Marge in %	 -1,1%	 	 0,7%	 -1,8%	 > -100
Finanzergebnis in Mio. EUR	 3,5	 	 15,8	 -12,3	 -78
EBT in Mio. EUR	 -13,4	 	 26,2	 -39,6	 > -100
Eigenkapitalrentabilität in %	 -5,15%	 	 9,59%	 -14,74%	 > -100

Die Gesamterträge des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb waren 2008 mit rd. 1.594,1 Mio. EUR (Vj: rd. 1.544,8 
Mio. EUR) um 3% höher als im Vorjahr. Das EBIT hingegen ging von rd. 10,4 Mio. EUR auf rd. -16,9 Mio. EUR zurück. 
Die EBIT-Marge sank von 0,7% des Vorjahres auf -1,1%. Neben einer Verschlechterung des Finanzergebnisses sank im 
Geschäftsjahr 2008 das EBT des Vorjahres um rd. 39,6 Mio. EUR auf rd. -13,4 Mio. EUR, womit die Eigenkapitalrenta-
bilität von 9,59% des Vorjahres auf -5,15% sank.

Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns stiegen im Berichtsjahr um 5% auf rd. 1.611,0 Mio. EUR (Vj: rd. 1.534,4 
Mio. EUR). Mit rd. 684,3 Mio. EUR (Vj: rd. 655,1 Mio. EUR) stellen die Aufwendungen für bezogene Leistungen die 
größte Aufwandsart dar, sie stiegen im Vorjahresvergleich um 4%. Dieser Posten beinhaltet das Nutzungsentgelt an 
die ÖBB-Infrastruktur Bau AG in der Höhe von rd. 473,0 Mio. EUR (Vj: rd. 463,0 Mio. EUR) sowie Aufwendungen 
für nicht aktivierungsfähige Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit Transporten und Mietaufwände für 
Schienen- und Straßenfahrzeuge. Der Anteil der Summe aus Materialaufwand und bezogenen Leistungen an den 
Gesamterträgen stieg im Berichtsjahr von 43% auf 44%.

Die Personalaufwendungen stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 5% oder rd. 29,0 Mio. EUR auf rd. 655,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 626,7 Mio. EUR), der durchschnittliche Aufwand pro Mitarbeiter beläuft sich auf 55 TEUR nach 49 TEUR im 
Vorjahr. Der Anteil des Personalaufwandes an den Gesamterträgen blieb mit 41% gegenüber dem Vorjahr konstant.
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Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Umsatzerlöse in Mio. EUR	  1.268,7 	 	  1.260,0 	 8,7	 1
Gesamterträge in Mio. EUR	  1.799,7 	 	  1.679,6 	 120,1	 7
Gesamtaufwand in Mio. EUR	 -1.353,8	 	 -1.242,8	 -111	 9
EBIT in Mio. EUR	 445,9	 	 436,7	 9,2	 2
EBIT-Marge in %	 25%	 	 26%	 -1%	 -4
Finanzergebnis in Mio. EUR	 -556,6	 	 -373,2	 -183,4	 -49
EBT in Mio. EUR	 -110,7	 	 63,5	 -174,2	 > -100
Eigenkapitalrentabilität in %	 -13%	 	 7%	 -20%	 > -100

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau konnte im Berichtsjahr die Gesamterträge um 7% auf rd. 1.799,7 Mio. EUR  
(Vj: rd. 1.679,6 Mio. EUR) steigern. Die betrieblichen Aufwendungen waren geprägt von Preissteigerungen für Energie 
und Rohstoffe und verzeichneten in Summe einen Anstieg um 9%. Dennoch konnte das EBIT um 2% oder rd. 9,2 Mio. 
EUR auf rd. 445,9 Mio. EUR (Vj: rd. 436,8 Mio. EUR) verbessert werden.

Im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau wurde im Berichtsjahr ein negatives Finanzergebnis von rd. 556,6 Mio. EUR  
(Vj: rd. 373,2 Mio. EUR) erzielt. Diese Erhöhung ist wesentlich vom Anstieg der Finanzverbindlichkeiten und von einer 
Rückstellungsdotierung für derivative Finanzinstrumente beeinflusst. Das EBT 2008 erreichte rd. -110,7 Mio. EUR  
(Vj: rd. 63,5 Mio. EUR).

Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns verzeichneten 2008 einen Anstieg von 9% auf rd. 1.353,8 Mio. EUR (Vj: 
rd. 1.242,8 Mio. EUR). Den größten Aufwandsposten 2008 bildet der Personalaufwand, der um 7% auf rd. 355,4 Mio. 
EUR anstieg. Der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiter stieg von rd. 50 TEUR auf rd. 54 TEUR. Daraus 
errechnet sich ein Anteil der Personalaufwendungen an den Gesamterträgen des Teilkonzerns von rd. 20% (Vj: 20%). 
Den zweitgrößten Aufwandsposten bilden aufgrund der operativen Zuständigkeit des Teilkonzerns die Abschreibun-
gen. Aufgrund der verstärkten Investitionstätigkeit in den Vorjahren verzeichnete dieser Posten im Berichtsjahr einen 
Anstieg von 8% auf rd. 320,6 Mio. EUR (Vj: rd. 297,5 Mio. EUR). Auf Materialaufwendungen und Aufwendungen für 
bezogene Leistungen entfallen 26% (Vj: 25%) der Gesamterträge.

B.5. Vermögens- und Finanzlage

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Bilanzsumme in Mio. EUR	 18.231,0	 	 15.449,2	 2.781,8	 18
Sachanlagenintensität in %	 81%	 	 86%	 -5%	 -6
Sachanlagendeckungsgrad in %	 13%	 	 22%	 -9%	 -41
Sachanlagendeckungsgrad II in %	 105%	 	 102%	 3%	 3
Working Capital in Mio. EUR	 8,6	 	 16,9	 -8,3	 -49
Eigenkapitalquote in %	 11%	 	 19%	 -8%	 -42
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel in Mio. EUR	 233,6	 	 20,9	 212,7	 >100
Nettoverschuldung in Mio. EUR	 13.747,7	 	 10.392,0	 3.355,7	 32
Nettoverschuldungsgrad in %	 710%	 	 353%	 357%	 >100
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Struktur der Konzern-Bilanz					     	 Veränderung von

in Mio. EUR	 31.12.2006	 31.12.2007	 Struktur 2007	 31.12.2008	 Struktur 2008	 2007 auf 2008

Langfristige Vermögenswerte	 12.158,8	 14.027,5	 91%	 16.630,1	 	 91%	 	 2.602,6
Kurzfristige Vermögenswerte	 1.223,0	 1.421,7	 9%	 1.600,9	 	 9%	 	 179,2
Bilanzsumme	 13.381,8	 15.449,2	 100%	 18.231,0	 	 100%	 	 2.781,8
Eigenkapital	 2.844,2	 2.940,6	 19%	 1.936,0	 	 11%	 	 -1.004,6
Langfristiges Fremdkapital	 8.425,1	 10.637,7	 69%	 13.627,7	 	 74%	 	 2.990,0
Kurzfristiges Fremdkapital	 2.112,5	 1.870,9	 12%	 2.667,3	 	 15%	 	 796,4

Vorwiegend bedingt durch die Investitionen in das Sachanlagevermögen erhöhte sich im Berichtsjahr die Bilanzsum-
me des ÖBB-Konzerns um nahezu 18% auf rd. 18.231,0 Mio. EUR (Vj: rd. 15.449,2 Mio. EUR). Der Anteil des Sach-
anlagevermögens am Gesamtvermögen (Sachanlagenintensität1) betrug zum Bilanzstichtag 81% (Vj: 86%). Finanziert 
wurden diese Investitionen vorwiegend durch die Aufnahme von Fremdkapital in Form von Anleihenemissionen. Der 
Sachanlagendeckungsgrad2 betrug per 31.12.2008 13% (Vj: 22%). Unter Berücksichtigung des langfristigen Fremd-
kapitals errechnet sich ein Sachanlagendeckungsgrad II3 von 105% (Vj: 102%).

Das Working Capital4 beläuft sich auf rd. 8,6 Mio. EUR (Vj: rd. 16,9 Mio. EUR).

Der ÖBB-Konzern weist per 31.12.2008 eine Eigenkapitalquote5 von 11% (Vj: 19%) aus. Auf der Passivseite ist der 
Anstieg der Bilanzsumme vorwiegend auf Neuemissionen von Anleihen zurückzuführen.

Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung
Der Free Cash Flow6 belief sich im Berichtsjahr auf rd. -2.076,5 Mio. EUR (Vj: rd. -1.856,5 Mio. EUR). Die zahlungswirk-
same Veränderung der Fondsmittel veränderte sich von rd. 20,9 Mio. EUR auf rd. 233,6 Mio. EUR.

1	  Sachanlagenintensität: Sachanlagevermögen / Gesamtvermögen
2	  Sachanlagendeckungsgrad: Eigenmittel * 100 / Sachanlagevermögen
3	  Sachanlagendeckungsgrad II: Eigenmittel (EK, KB von Dritten, unv. RL) + langfristiges Fremdkapital (Verb LZ>1J, Abf, und PensRST) / Anlagevermögen
4	� Working Capital: Vorräte + Ford. aus Lieferungen u. Leistungen + geleistete Anzahlungen auf Anlagevermögen - Verb. aus Lieferungen u. Leistungen - 

geleistete Anzahlungen auf Bestellungen
5	  Eigenkapitalquote: Eigenmittel / Gesamtkapital
6	  Cash Flow aus der betrieblichen Tätigkeit + Cash Flow aus der Investitionstätigkeit

Entwicklung der Bilanzsumme in Mio. EUR

13.381,8 

2006

15.449,2 

2007

18.231,0

2008

Entwicklung des Eigenkapitals in Mio. EUR

2.844,2 

2006

2.940,6 

2007

1.936,0

2008
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Auszug aus der Konzern-Kapitalflussrechnung in Mio. EUR	 31.12.2008	 31.12.2007	 Veränderung

Kapitalfluss aus der betrieblichen Tätigkeit	 730,4	 	 449,6	 280,8
Kapitalfluss aus der Investitionstätigkeit	 -2.806,9	 	 -2.306,1	 -500,8
Free Cash Flow	 -2.076,5	 	 -1.856,5	 -220,0
Kapitalfluss aus der Finanzierungstätigkeit	 2.310,1	 	 1.877,4	 432,7
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel	 233,6	 	 20,9	 212,7

Die ausführliche Darstellung der Konzern-Kapitalflussrechnung befindet sich in den Erläuterungen zum Konzernab-
schluss.

Verbindlichkeiten
Die Fremdfinanzierung des ÖBB-Konzerns erfolgt hauptsächlich über Anleihen. Diese Anleihen werden von der  
ÖBB-Infrastruktur Bau AG in Höhe von rd. 8.145,3 Mio. EUR (Vj: rd. 6.506,5 Mio. EUR) und von der ÖBB-Personen
verkehr AG in Höhe von rd. 199,5 Mio. EUR (Vj: rd. 199,2 Mio. EUR) bilanziert.

Unter den Finanzverbindlichkeiten des ÖBB-Konzerns werden alle Verbindlichkeiten aus Anleihen sowie Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten und der Eurofima (Europäische Gesellschaft für die Finanzierung von rollendem 
Material) summiert. In Summe stiegen die Finanzverbindlichkeiten im Berichtsjahr um 13,4% oder 3.542,0 Mio. EUR 
auf 14.116,5 Mio. EUR an.

Verbindlichkeiten in Mio. EUR

10.109,4 

2006

12.091,6 

2007

15.745,6

2008

Finanzverbindlichkeiten in Mio. EUR

8.754,9 

2006

10.574,5 

2007

14.116,5

2008

	 14.116,5	 Finanzverbindlichkeiten

	 968,4	 Verbindlichkeiten  
		  aus Lieferungen  
		  und Leistungen

	 624,6	 Sonstige  
		  Verbindlichkeiten

	 36,1	 Latente  
		  Steuerschulden

Zusammensetzung und Fälligkeitsstruktur der  
Verbindlichkeiten per 31.12.2008 in Mio. EUR

Verbindlich-
keiten aus 
Lieferungen 
und Leistungen

14,7 953,7

 langfristig    kurzfristig

Finanzverbind-
lichkeiten

13.010,3 1.106,2

Latente 
Steuerschulden 

36,1

Sonstige Ver-
bindlichkeiten

281,0 343,6
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Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Bilanzsumme in Mio. EUR	 4.328,6	 	 4.581,8	 -253,2	 -6
Sachanlagenintensität in %	 59%	 	 58%	 1%	 2
Sachanlagendeckungsgrad in %	 26%	 	 51%	 -25%	 -49
Sachanlagendeckungsgrad II in %	 145%	 	 149%	 -4%	 -3
Working Capital in Mio. EUR	 173,8	 	 306,8	 -133,0	 -43
Eigenkapitalquote in %	 15%	 	 29%	 -14%	 -48

Struktur der Teilkonzern-Bilanz					     	 Veränderung von

in Mio. EUR	 31.12.2006	 31.12.2007	 Struktur 2007	 31.12.2008	 Struktur 2008	 2007 auf 2008

Langfristige Vermögenswerte	 3.621,9	 4.004,0	 87%	 3.785,8	 	 87%	 	 -218,2
Kurzfristige Vermögenswerte	 649,4	 577,8	 13%	 542,8	 	 13%	 	 -35,0
Bilanzsumme	 4.271,3	 4.581,8	 100%	 4.328,6	 	 100%	 	 -253,2
Eigenkapital	 1.365,0	 1.351,5	 29%	 662,5	 	 15%	 	 -689,0
Langfristiges Fremdkapital	 2.444,9	 2.628,2	 57%	 3.055,2	 	 71%	 	 427,0
Kurzfristiges Fremdkapital	 461,3	 602,2	 13%	 610,9	 	 14%	 	 8,7

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr sank im Berichtsjahr um rd. 253,2 Mio. EUR oder 6% auf  
rd. 4.328,6 Mio. EUR (Vj: rd. 4.581,8 Mio. EUR). Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen (Sachan-
lagenintensität) betrug zum Bilanzstichtag 59% (Vj: 58%). Der Sachanlagendeckungsgrad lag zu diesem Zeitpunkt bei 
26% (Vj: 51%), der Sachanlagendeckungsgrad II bei 145% (Vj: 149%). Das Working Capital belief sich auf rd. 173,8 
Mio. EUR (Vj: rd. 306,8 Mio. EUR). Nach einem Rückgang des Eigenkapitals um 689,0 Mio. EUR auf 662,5 Mio. EUR 
errechnet sich eine Eigenkapitalquote zum 31.12.2008 von rd. 15% (Vj: 29%).

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr verzeichneten in Summe einen Anstieg von 11% auf 
rd. 3.477,5 Mio. EUR (Vj: rd. 3.127,7 Mio. EUR). Diese Erhöhung ist überwiegend auf die vermehrte Aufnahme von 
Fremdkapital zurückzuführen. Die Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und der Eurofima stiegen im 
Berichtsjahr um rd. 327,8 Mio. EUR oder 12% auf rd. 2.969,6 Mio. EUR (Vj: rd. 2.641,8 Mio. EUR).

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Bilanzsumme in Mio. EUR	 2.220,8	 	 1.956,2	 264,6	 14
Sachanlagenintensität in %	 28%	 	 25%	 3%	 12
Sachanlagendeckungsgrad in %	 91%	 	 180%	 -89%	 -49
Working Capital in Mio. EUR	 141,6	 	 116,5	 25,1	 22
Eigenkapitalquote in %	 26%	 	 45%	 -19%	 -42

Struktur der Teilkonzern-Bilanz					     	 Veränderung von

in Mio. EUR	 31.12.2006	 31.12.2007	 Struktur 2007	 31.12.2008	 Struktur 2008	 2007 auf 2008

Langfristige Vermögenswerte	 1.178,6	 1.028,6	 53%	 1.367,2	 	 62%	 	 338,6
Kurzfristige Vermögenswerte	 846,4	 927,6	 47%	 853,6	 	 38%	 	 -74,0
Bilanzsumme	 2.025,0	 1.956,2	 100%	 2.220,8	 	 100%	 	 264,6
Eigenkapital	 893,0	 880,1	 45%	 571,8	 	 26%	 	 -308,3
Langfristiges Fremdkapital	 434,3	 415,1	 21%	 770,7	 	 35%	 	 355,6
Kurzfristiges Fremdkapital	 697,7	 661,0	 34%	 878,3	 	 39%	 	 217,3
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Die Bilanzsumme des Teilkonzerns Rail Cargo Austria erhöhte sich im Berichtsjahr um rd. 264,6 Mio. EUR oder 14% 
auf rd. 2.220,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.956,2 Mio. EUR). Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen (Sach-
anlagenintensität) betrug zum Bilanzstichtag 2008 28% (Vj: 25%). Der Sachanlagendeckungsgrad betrug zu diesem 
Zeitpunkt 91% (Vj: 180%). Das Working Capital belief sich auf rd. 141,6 Mio. EUR (Vj: rd. 116,5 Mio. EUR). Nach 
einem Rückgang des Eigenkapitals um 308,3 Mio. EUR auf 571,8 Mio. EUR errechnet sich eine Eigenkapitalquote per 
31.12.2008 von 26% (Vj: 45%).

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns stiegen in Summe um rd. 580,3 Mio. EUR oder 59% auf rd. 1.564,9 Mio. EUR 
(Vj: rd. 984,6 Mio. EUR). Der Anstieg der Finanzverbindlichkeiten belief sich auf rd. 479,8 Mio. EUR.

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Bilanzsumme in Mio. EUR	 625,2	 	 570,6	 54,6	 10
Sachanlagenintensität in %	 26%	 	 23%	 3%	 13
Sachanlagendeckungsgrad in %	 163%	 	 204%	 -41%	 -20
Working Capital in Mio. EUR	 20,5	 	 4,2	 16,3	 >100
Eigenkapitalquote in %	 41%	 	 48%	 -7%	 -15

Struktur der Teilkonzern-Bilanz					     	 Veränderung von

in Mio. EUR	 31.12.2006	 31.12.2007	 Struktur 2007	 31.12.2008	 Struktur 2008	 2007 auf 2008

Langfristige Vermögenswerte	 429,1	 378,3	 66%	 409,1	 	 65%	 	 30,8
Kurzfristige Vermögenswerte	 337,1	 192,3	 34%	 216,1	 	 35%	 	 23,8
Bilanzsumme	 766,2	 570,6	 100%	 625,2	 	 100%	 	 54,6
Eigenkapital	 237,0	 273,3	 48%	 260,4	 	 42%	 	 -12,9
Langfristiges Fremdkapital	 136,4	 106,6	 19%	 140,9	 	 23%	 	 34,3
Kurzfristiges Fremdkapital	 392,8	 190,7	 33%	 223,9	 	 36%	 	 33,2

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb stieg im Vergleich zum Bilanzstichtag des Vorjahres um 
rd. 54,6 Mio. EUR oder 10% auf rd. 625,2 Mio. EUR (Vj: rd. 570,6 Mio. EUR) an. Der Anteil des Sachanlagevermögens 
am Gesamtvermögen (Sachanlagenintensität) betrug per Jahresende 2008 26% (Vj: 23%). Der Sachanlagendeckungs-
grad lag per 31.12.2008 bei 163% (Vj: 204%). Das Working Capital belief sich auf rd. 20,5 Mio. EUR (Vj: rd. 4,2 Mio. 
EUR). Nach einem Rückgang des Eigenkapitals um 12,9 Mio. EUR auf 260,4 Mio. EUR errechnet sich eine Eigenkapi-
talquote zum 31.12.2008 von 41% (Vj: 48%). Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns stiegen im Berichtsjahr um 30% 
auf rd. 299,2 Mio. EUR (Vj: rd. 229,5 Mio. EUR). Damit einhergehend vergrößerte sich ihr Anteil an der Bilanzsumme 
von 40% auf 48%. Die darin enthaltenen Finanzverbindlichkeiten stiegen 2008 von rd. 75,5 Mio. EUR des Vorjahres 
auf rd. 107,2 Mio. EUR.

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Bilanzsumme in Mio. EUR	 14.347,4	 	 11.946,1	 2.401,3	 20
Sachanlagenintensität in %	 80%	 	 85%	 -5%	 -6
Sachanlagendeckungsgrad in %	 7%	 	 9%	 -2%	 -22
Sachanlagendeckungsgrad II in %	 109%	 	 104%	 5%	 5
Working Capital in Mio. EUR	 -382,8	 	 -457,2	 74,4	 16
Eigenkapitalquote in %	 6%	 	 8%	 -2%	 -25
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Struktur der Teilkonzern-Bilanz					     	 Veränderung von

in Mio. EUR	 31.12.2006	 31.12.2007	 Struktur 2007	 31.12.2008	 Struktur 2008	 2007 auf 2008

Langfristige Vermögenswerte	 10.309,1	 11.378,9	 95%	 13.564,3	 	 95%	 	 2.185,4
Kurzfristige Vermögenswerte	 450,0	 567,2	 5%	 783,1	 	 5%	 	 215,9
Bilanzsumme	 10.759,1	 11.946,1	 100%	 14.347,4	 	 100%	 	 2.401,3
Eigenkapital	 806,4	 915,2	 8%	 855,8	 	 6%	 	 -59,4
Langfristiges Fremdkapital	 8.219,4	 9.608,7	 80%	 11.701,3	 	 82%	 	 2.092,6
Kurzfristiges Fremdkapital	 1.733,3	 1.422,2	 12%	 1.790,3	 	 12%	 	 368,1

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau weist per Jahresende 2008 einen Anstieg von 20% auf rd. 
14.347,4 Mio. EUR (Vj: rd. 11.946,1 Mio. EUR) aus. Die Sachanlagenintensität beläuft sich auf 80% (Vj: 85%). Der Sach-
anlagendeckungsgrad beträgt zum Bilanzstichtag 2008 7% (Vj: 9%). Unter Berücksichtigung des langfristigen Fremd-
kapitals errechnet sich ein Sachanlagendeckungsgrad II von 109% (Vj: 104%). Das Working Capital belief sich auf rd.  
-382,8 Mio. EUR (Vj: rd. -457,2 Mio. EUR). Nach einem Rückgang des Eigenkapitals um 59,4 Mio. EUR auf 855,8 Mio. 
EUR errechnet sich eine Eigenkapitalquote zum 31.12.2008 von 6% (Vj: 8%).

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau erhöhten sich im Berichtsjahr in Summe um 22% auf 
rd. 13,277,4 Mio. EUR (Vj: rd. 10.866,4 Mio. EUR). Nach einem Anstieg der Finanzverbindlichkeiten um 24% auf rd. 
12.365,5 Mio. EUR (Vj: rd. 10.011,0 Mio. EUR) entfallen 93% aller Verbindlichkeiten auf diese Kategorie.

Die ÖBB-Infrastruktur Bau AG setzte auch im Jahr 2008 auf ein optimiertes Liquiditätsmanagement. Das Unterneh-
men hat sich im Jahr 2005 einem Rating-Prozess unterzogen, der jährlich aktualisiert wird. In 2008 haben die beiden 
Rating-Agenturen Standard & Poor`s und Moody`s ihre beste Einstufung – AAA/Aaa – für die ÖBB-Infrastruktur Bau AG 
bestätigt, wodurch sich das Unternehmen auch weiterhin zu günstigen Konditionen refinanzieren kann.

Über das im Jahr 2005 initiierte Euro-Medium-Term-Note (EMTN)-Programm wurde der Großteil der Infrastrukturfinan-
zierung abgeschlossen. Im Oktober 2008 wurde eine weitere Anleihe im Rahmen dieses EMTN-Programms in Höhe 
von 1 Mrd. EUR begeben. Daneben wurden – ebenfalls über dieses Programm – erstmals Anleihen am Schweizer Ka-
pitalmarkt im Gegenwert von 366 Mio. EUR emittiert sowie eine Anleihe aus 2007 um rd. 200 Mio. EUR aufgestockt. 
Weiters wurden Finanzierungen über die Europäische Investitionsbank in Luxemburg in Höhe von 400 Mio. EUR für 
den viergleisigen Ausbau der Westbahnstrecke und für die Errichtung des Hauptbahnhofs Wien aufgenommen. In 
Summe wurden somit 1,966 Mrd. EUR für die Finanzierung von Infrastrukturinvestitionen sichergestellt.

B.6. Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Investitionen in Mio. EUR	 2.781,5	 	 2.528,8	 252,7	 10
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in %	 42%	 	 45%	 -3%	 -7
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in %	 18%	 	 22%	 -4%	 -18

Im Berichtsjahr tätigte der ÖBB-Konzern Investitionen – sie werden als Zugänge zum Anlagevermögen zu Anschaf-
fungskosten definiert – in das immaterielle Anlagevermögen und in das Sachanlagevermögen mit einem Gesamtvolu-
men von rd. 2.781,5 Mio. EUR (Vj: rd. 2.528,8 Mio. EUR). Dieser Wert entspricht einer Sachanlageninvestitionsquote 
von 42% (Vj: 45%) der Gesamterträge1 bzw. 18% (Vj: 22%) gemessen an den Buchwerten2 zum 1.1.2008.

1	  Sachanlageninvestitionsquote: Investitionen in SAV / Gesamterträge
2	  Sachanlageninvestitionsquote: Investitionen in SAV / Buchwert Sachanlagevermögen 1.1.2008
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Das Hauptvolumen der Investitions- und Finanzierungsmaßnahmen entfällt auf den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 
Bau. Das Sachanlagevermögen dieses Teilkonzerns mit seinen Buchwerten von rd. 11.472,4 Mio. EUR (Vj: rd. 10.095,8 
Mio. EUR) beläuft sich auf etwa 77% des gesamten Sachanlagevermögens des ÖBB-Konzerns, das in Summe rd. 
14.810,4 Mio. EUR (Vj: rd. 13.357,3 Mio. EUR) beträgt. Bedingt durch die vermehrte Investitionstätigkeit stiegen die 
Abschreibungsaufwendungen im Berichtsjahr um etwa 83% auf rd. 915,3 Mio. EUR (Vj: rd. 500,6 Mio. EUR).

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Investitionen in Mio. EUR	 379,3	 	 683,2	 -303,9	 -44
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in %	 18%	 	 34%	 -16%	 -47
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in %	 14%	 	 32%	 -18%	 -56

Im Berichtsjahr wurden im Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen und 
Sachanlagevermögen im Ausmaß von rd. 379,3 Mio. EUR (Vj: rd. 683,2 Mio. EUR) getätigt. Dies entspricht einer Sach-
anlageninvestitionsquote von 18% (Vj: 34%) der Gesamterträge bzw. 14% (Vj: 32%) gemessen an den Buchwerten 
zum 1.1.2008.

Investitionen – ÖBB-Personenverkehr AG
In Verfolgung der Strategie, ein attraktives und wettbewerbsfähiges Angebot sicherzustellen, erfolgten auch im Jahr 
2008 erhebliche Fahrparkinvestitionen, die sich aus folgenden Projekten zusammensetzten:

Investitionen1 in Mio. EUR

2.052,3 

2.528,8 
2.781,5

2006 2007 2008

Sachanlagevermögen in Mio. EUR

11.523,7 

13.357,3 
14.810,4

2006 2007 2008

1	  Zugänge zum Sachanlagevermögen und zum Immateriellen Anlagevermögen abzüglich Zugänge aufgrund Konzernkreisänderungen

Übersicht der Investitionen nach Teilkonzernen in Mio. EUR
 2007    2008

Rail Cargo 
Austria 

435,8 
87,1 

Infrastruktur 
Betrieb 

92,9 
56,7 

Infrastruktur 
Bau  

1.905,8
1.878,9

Personen-
verkehr 

379,3 
683,2 

Entwicklung der Abschreibungen des  
ÖBB-Konzerns in Mio. EUR

483,5 

2006

500,6 

2007

915,3

2008
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Fahrparkprojekte	 in Mio. EUR

24 Elektro-Triebwagen „Talent“ (Beschaffungsprogramm von 171 „Talent“, 2004 bis 2008)	 119,9
47 Doppelstockwagen	 73,8
13 Diesel-Triebwagen Neubau VT 5022 Desiro	 47,7
Sonstige Projekte	 7,9
Zwischensumme Schiene Nahverkehr	 249,3
railjet 6 mal 7 Garnituren (42 Wagen)	 71,9
Modernisierung von Fernverkehrswagen, Doppelstock-Schlafwagen-Drehgestelle,
Notbremsüberbrückung 1. Paket, Einbau Brandmeldeanlagen	 17,9
Zwischensumme Schiene Fernverkehr	 89,8
Gesamtsumme Fahrparkinvestitionen	 339,1

Investitionen – ÖBB-Traktions GmbH
	 in Mio. EUR

Anschaffung von Lokomotiven	 Taurus (6 Stück Reihe 1216)	 21,7
Zwischensumme Anschaffung von Lokomotiven	 21,7
Umbau von Lokomotiven	 Großausbesserungen (TFZ-Reihe 1044,1142)	 3,7
	 railjet (Umbau TFZ-Reihe 1116)	 5,3
	 Italienisches Zugsicherungssystem SOMIT (25 TFZ-Reihe 1216)	 7,3
	 Sonstiges	 0,4
Zwischensumme Umbau von Lokomotiven		  16,7
Kostenbeiträge an verbundene Unternehmen	 Standortkonzentration Matzleinsdorf (Bahnhof Wien)	 10,5
	 Sonstiges	 1,8
Zwischensumme Kostenbeiträge an verbundene Unternehmen	 12,3
Bauliche Anlagen	 Standortoptimierung Graz	 4,1
	 Standortkonzentration Matzleinsdorf (Bahnhof Wien)	 9,5
Summe bauliche Anlagen		  13,6
Sonstige Investitionen	 Sonstiges	 0,8
Zwischensumme sonstige Investitionen		  0,8
Gesamtsumme		  65,1

Im Jahr 2008 wurde das Beschaffungsprogramm für Taurus-Lokomotiven mit sechs Stück Elektrolokomotiven der 
Reihe 1216 für rd. 22 Mio. EUR abgeschlossen. 

Investitionen – ÖBB-Postbus GmbH
	 Anmerkung	 in Mio. EUR

Fahrzeuge	 Businvestitionen	 45,3
Maschinelle Anlagen	 Werkstättenausrüstung, Buswaschanlagen, Hebebühnen etc.	 1,4
Telematik	 Telematikzubau in Bussen	 0,3
EDV: sonstige Ausstattung und Hardware	 Software Updates, Austausch von PC und Laptops	 0,3
DFI Dynamische Fahrgastinformation	 DFI Ausstattung für St. Pölten, Wien, Tennengau und Spittal	 0,1
Fahrscheindrucker	 Tausch Prolix FSD gegen TIG-Geräte in Vorarlberg	 0,3
Gebäude ÖBB-Postbus GmbH	 Kundenbüro in Innsbruck 
	 Erweiterung BSC Wolfurt in Vorarlberg	 0,5
Investitionen gesamt	 	 48,3

In die laufende Erneuerung der Busflotte wurden 2008 rd. 45,3 Mio. EUR (Vj: rd. 55,2 Mio. EUR) investiert.



94

Investitionen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Investitionen in Mio. EUR	 435,8	 	 87,1	 348,7	 >100
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in %	 6%	 	 4%	 2%	 50
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in %	 31%	 	 18%	 13%	 72

Im Berichtsjahr tätigte der Rail Cargo Austria-Konzern Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen und Sachan-
lagevermögen in der Höhe von rd. 435,8 Mio. EUR (Vj: rd. 87,1 Mio. EUR). Dieses Volumen entspricht einer Sachan-
lageninvestitionsquote von 6% (Vj: 4%) der Gesamterträge bzw. 31% (Vj: 18%) gemessen an den Buchwerten zum 
1.1.2008.

Als wesentlichste Investition ist die Übernahme der MÁV Cargo Gruppe zu nennen. Hier wurde eine Waggonflotte mit 
ca. 13.000 Güterwaggons übernommen. Weiters wurden neue Containertragwagen, Rohholzwagen und Großraum-
schiebewagen gekauft.

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Investitionen in Mio. EUR	 92,9	 	 56,7	 36,2	 64
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in %	 4%	 	 3%	 1%	 33
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in %	 52%	 	 22%	 30%	 >100

Im Berichtsjahr wurden im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb Investitionen (Zugänge zu Anschaffungskosten) in das 
immaterielle Anlagevermögen und Sachanlagevermögen im Umfang von rd. 92,9 Mio. EUR (Vj: rd. 56,7 Mio. EUR) ge-
tätigt. Dieses Investitionsvolumen entspricht einer Sachanlageninvestitionsquote von 4% (Vj: 3%) der Gesamterträge 
bzw. 52% (Vj: 22%) gemessen an den Buchwerten zum 1.1.2008. Der Investitionsschwerpunkt lag auf der Moderni-
sierung bzw. Erneuerung der Verkehrsstationen. Das Gesamtvolumen umgesetzter Vorhaben betrug 2008 rd. 7,4 Mio. 
EUR (Vj: rd. 10,4 Mio. EUR): Rd. 4,6 Mio. EUR wurden in die Beschaffung und Installation von Videoüberwachungs-
anlagen investiert; per Jahresende 2008 verfügten bereits 124 Verkehrsstationen über eine Videoüberwachung, die 
der Sicherheit der Kunden dient. Rd. 0,9 Mio. EUR (Vj: rd. 3,0 EUR) wurden in die Implementierung von statischen 
und dynamischen Wegeleitsystemen investiert, rd. 1,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2,2 Mio. EUR) in Ausstattungselemente wie 
Sitzbänke, Abfallbehälter oder Rollstuhlhebelifte. Ein weiterer Investitionsschwerpunkt lag mit rd. 12,5 Mio. EUR auf 
Rationalisierungsinvestitionen (Betriebsführungszentralen, Ferndiagnosesysteme und Zielgleisbremsen).

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau

Überblick	 2008	 2007	 Veränderung	 Veränd. in %

Investitionen in Mio. EUR	 1.905,8	 	 1.878,9	 26,9	 1
Investitionsquote der Gesamterträge in %	 106%	 	 112%	 -6%	 -5
Investitionsquote der Buchwerte in %	 19%	 	 21%	 -2%	 -10
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Auf den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau entfallen mit einem 
Buchwert von rd. 11.472,4 Mio. EUR (Vj: rd. 10.095,8 Mio. EUR) 
etwa 77% (Vj: 76%) des gesamten Sachanlagevermögens des ÖBB-
Konzerns.

In Summe investierte der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau im Be-
richtsjahr rd. 1.905,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.878,9 Mio. EUR), woraus 
sich eine Investitionsquote von 106% (Vj: 112%) der Gesamterträge 
und 19% (Vj: 21%) der Buchwerte zum 1.1.2008 errechnet.

Investitionsschwerpunkte gemäß Rahmenplan 2008–2013
Der Teilkonzern setzte gemäß dem gültigen Rahmenplan 2008–2013 im Geschäftsjahr 2008 folgende Investitions-
schwerpunkte:
-	 Viergleisiger Ausbau der Westbahn (Abschnitt Wien – Wels)
-	 Viergleisiger Ausbau des Unterinntals
-	 Verbindung West-, Süd- und Donauländebahn (Lainzer Tunnel)
-	 Schrittweiser Ausbau des Südkorridors
-	 Zahlreiche Nahverkehrsvorhaben in Ballungsräumen
-	 Ausbau der Tunnelsicherheit auf Bestandsstrecken
-	 Lärmschutzmaßnahmen
-	 Errichtung von Park&Ride-Anlagen
-	 Umfassende Reinvestitionen

Nachstehend findet sich ein Auszug von Projekten, an denen der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau im Berichtsjahr 
mit Hochdruck gearbeitet hat: Lainzer Tunnel – Verbindungsstrecke West-, Süd- und Donauländebahn (W), Neu-
baustrecke Wien – St. Pölten (W/NÖ) inkl. Hauptbahnhof St. Pölten, Abschnitt Salzburg – Freilassing (S), viergleisige 
Ausbau der Unterinntalbahn (T), Südbahn auf der Strecke Werndorf – Leibnitz (ST), Erkundungsmaßnahmen für den 
Koralmtunnel (K) sowie Arbeiten an den Abschnitten Althofen/Drau – Klagenfurt (K) und Werndorf – Wettmannstät-
ten (ST) der Koralmbahn, Fortsetzung der Bahnhofsoffensive insbesondere im Raum Wien. Weiters wurde 2008 beim 
Semmering-Basistunnel neu (NÖ/ST) das Trassen- und Bahnhofsauswahlverfahren unter Einbeziehung der Projektregi-
on und der Länder Niederösterreich und Steiermark abgeschlossen und mit der Vorbereitung der Einreichunterlagen 
für die notwendigen Behördenverfahren begonnen.

B.7. Unternehmensstrategie
Unternehmensvision und Strategie
Ausgelöst durch das Bundesbahnstrukturgesetz 2003, das die Grundlage des ÖBB-Konzerns in seiner aktuellen Struk-
tur bildet, wurde einer der größten Change-Management-Prozesse des Landes gestartet. Den Kern dieser Strukturre-
form bildete die Gründung der ÖBB-Holding AG als strategische Leitgesellschaft sowie der wirtschaftlich selbstständig 
und eigenverantwortlich agierenden Aktiengesellschaften mit deren Tochtergesellschaften. Die ÖBB wurde so auf 
die Anforderungen des liberalisierten Schienenverkehrsmarktes im erweiterten Europa vorbereitet. Nach einer ersten 
Konsolidierung der Gesellschaften wurde im nächsten Schritt ein intensiver Abstimmungsprozess gestartet, der sich 
an der gemeinsamen Strategie orientiert, zu den europäischen Top-Bahnen zu zählen.

Die Eckpfeiler der zweiten Phase des Veränderungsprozesses bilden die definierte Mission, die Vision, das Leitbild und 
die Strategie. Die Mission des ÖBB-Konzerns leitet sich aus dem gesetzlichen Auftrag des Bundesbahnstrukturgesetz 
2003 ab: Der ÖBB-Konzern hat als modernes, wettbewerbsfähiges, transparentes und diskriminierungsfreies Unter-
nehmen das Mobilitätsangebot im Personen- und Güterverkehr sicherzustellen.

11.472,4
10.095,8 

8.727,1 

Entwicklung des Sachanlagevermögens 
in Mio. EUR

2006 2007 2008
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Mit den Grundsätzen des Unternehmensleitbildes „Wir begeistern unsere Kunden!“, „Qualität auf die wir stolz sind!“ 
und „Wir alle sind die ÖBB“ soll die Vision gelebt und eine gemeinsame Ausrichtung in der Zukunft gewährleistet 
werden. Mission, Vision und Leitbild werden in der Unternehmensstrategie in Form von Aktivitätsfeldern und Hand-
lungsprogrammen konkretisiert.

Im April 2007 wurde durch die ÖBB-Holding AG als strategische Leitgesellschaft ein gesellschaftsübergreifendes 
Strategieprojekt gestartet. Im Rahmen dieses Projektes wurden 2008 aufbauend auf Zukunfts- und Mobilitätspro-
gnosen die strategischen Ziele der Unternehmensbereiche evaluiert und optimiert, um Synergien aber auch interne 
Zielkonflikte zu erkennen. Darauf aufbauend soll das Zusammenspiel der Teilkonzerne und Tochtergesellschaften 
optimiert werden.

Konzernweite Strategieentwicklung
Am 17. und 18. August 2008 fand eine Top-Management-Klausur statt, die den Neustart des Strategieentwicklungs-
prozesses zum Ziel hatte. Alle Konzerngesellschaften waren aufgerufen, ihre strategischen Ansätze zu präsentieren, 
um darauf aufbauend die Themenschwerpunkte für das Jahr 2009 und darüber hinaus festzulegen. Parallel dazu 
wurden Maßnahmen definiert, die die strategischen Lücken aus dem Mittelfristplan 2009–2014 schließen sollen. Es 
folgten im Herbst weitere Strategieklausuren, in denen die zukünftigen Aufgaben präzisiert und Zuständigkeiten so-
wie Zeitpläne für die Umsetzung festgelegt wurden.

Hervorzuheben ist die Klausur vom 23. Oktober des Berichtsjahres, die sich der Wettbewerbssituation der Konzern-
gesellschaften der ÖBB widmete. Darauf aufbauend wurde auch der Fortschritt im Projekt zur Restrukturierung der 
ÖBB-Holding AG und der ÖBB-Dienstleistungs GmbH behandelt. Zentrales Thema dieser Klausur bildete jedoch die 
Präsentation und Diskussion der Wettbewerbsstrategien der Teilkonzerne.

ÖBB-Programm zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit
Als Ergebnis der Strategie-Klausuren der zweiten Jahreshälfte 2008 entstand unter Federführung der Strategieabtei-
lung der ÖBB-Holding AG das ÖBB-Programm zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit. Darin enthalten sind sowohl 
kurzfristige Maßnahmen als Reaktion auf die aktuelle Wirtschaftskrise als auch strategische Maßnahmen zur lang-
fristigen Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit aller Teilkonzerngesellschaften. Es erfolgt eine klare Trennung der Zu-
ständigkeiten für die einzelnen Programmprojekte zwischen den Teilkonzerngesellschaften und der ÖBB-Holding AG. 
Projekte mit einer gesellschaftsübergreifenden Ausrichtung, einem eindeutig strategischen Fokus und wesentlicher 
Einflussmaßnahme auf die Konzernfinanzen und das Konzernportfolio unterliegen der Leitung durch die Strategieab-
teilung der ÖBB-Holding. Für alle weiteren strategischen Projekte, deren Schwerpunkt in einem der Teilkonzerne liegt, 
übernehmen diese auch die Projektführung.  

Das Roll-Out des ÖBB-Programms zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit erfolgte im Jänner 2009. Das Management 
des Programms sowie die Leitung einzelner Projekte werden einen zentralen Bestandteil des Arbeitsprogramms der 
Abteilung Strategie/Unternehmensentwicklung im Jahr 2009 bilden.

B.8. Sonstige wichtige Vorgänge und Ausblick
Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstrumenten
Der ÖBB-Konzern hat im Geschäftsjahr 2005 Portfolio Credit Default Swaps/Collateralized Debt Obligations (PCDS/
CDO) mit der Deutsche Bank AG abgeschlossen. Details zu diesen Geschäften sind im Anhang dieses Konzernabschlus-
ses im Kapitel 29.3 dargestellt. Im Zusammenhang mit diesen Transaktionen wurde im Geschäftsjahr 2008 eine Fest-
stellungsklage gegen Deutsche Bank eingebracht. Gegenstand dieser Klage ist eine Irrtumsanfechtung, mit dem Ziel, 
die Nichtigkeit der Transaktionen gerichtlich feststellen zu lassen. Alle zuständigen Aufsichtsgremien im ÖBB-Konzern 
haben beschlossen, zur Durchsetzung dieser Feststellungsklage gegebenenfalls den Instanzenweg auszuschöpfen.
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Ausblick des ÖBB-Konzerns für das Geschäftsjahr 2009
Das strategische Kernziel des ÖBB-Konzerns bildet die marktwirtschaftliche Ausrichtung und die Entwicklung zu einem 
Mobilitätsunternehmen, das sich in einem wettbewerbsintensiven Umfeld erfolgreich positioniert. Im internationalen 
Umfeld sehen die ÖBB ihre Chancen in der Expansion. 

Zur kontinuierlichen Verbesserung des Dienstleistungsangebotes wird in den Teilkonzernen ein ausgewogenes und 
ambitioniertes Modernisierungs- und Innovationsprogramm realisiert. Die Infrastrukturanlagen werden auch weiter-
hin nach nachvollziehbaren Prioritäten erweitert bzw. erneuert, um die Anzahl der Fahrgäste sukzessive zu steigern 
und die Chancen für den Güterverkehr – vermehrt auch in Ost- und Südosteuropa – zu nutzen.

Um im liberalisierten Markt nicht nur über die gebotene Qualität, sondern auch hinsichtlich der Unternehmensdi-
mension Vorteile zu lukrieren, konnte im Geschäftsjahr ein wichtiger Schritt zur weiteren Internationalisierung des 
ÖBB-Konzerns abgeschlossen werden. Mit der Genehmigung der EU zur Übernahme des Gütersegments der unga-
rischen Bahn, MÁV Cargo, entsteht eine Unternehmenseinheit, die eine zentrale Rolle im mitteleuropäischen Markt 
einnehmen wird.

Nachstehend werden die erwarteten Entwicklungen und Herausforderungen der einzelnen Teilkonzerne erörtert.

Ausblick Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr
Im Personenfernverkehr bildet die Einführung des neuen railjet-Angebots ein operatives Highlight für 2009. In meh-
reren Schritten wird das Angebot von einzelnen Zügen zwischen München, Wien und Budapest zu einem vollen 
2-Stundentakt Wien – München und selektiven Angeboten Wien – Budapest ausgeweitet. Darüber hinaus erfolgt mit 
dem Fahrplanwechsel 2009 die Umstellung und Attraktivierung des Verkehres auf der Südbahn zu einem Stunden
takt Wien – Graz und einem deutlich beschleunigten 2-Stunden-Takt Wien – Villach. Auch neue touristische Ver-
kehrsangebote von Deutschland nach Kärnten und der Steiermark werden am Markt platziert. Im Verkehr mit Italien 
werden die Angebote auf der Schiene infolge der Reduktionswünsche der Trenitalia angepasst und partiell durch 
ergänzende internationale IC-Busangebote abgesichert. Gleichzeitig erfolgt die Neuausrichtung der Aktionspolitik auf 
weniger starke Verkehrsspitzen aber dennoch hohe Nachfrageattraktivität. Die erfolgreiche Stammkundenbindung 
der letzten Jahre soll abgesichert werden. Das Niveau von 1,7 Mio. VORTEILScards soll gehalten und nach Möglichkeit  
erhöht werden.

Der Geschäftsverlauf der ÖBB-Postbus GmbH wird wesentlich vom Erfolg der Produktivitätssteigerungsmaßnahmen 
und von weiteren Einsparungen im Personalbereich beeinflusst. Gleichzeitig gilt es, das Verkehrsangebot bestmöglich 
unter Einbindung der Verkehrsverbünde den Marktbedürfnissen anzupassen und innovative Produkte anzubieten.

Für die ÖBB-Traktion GmbH gilt es die Herausforderungen im zunehmend liberalisierten europäischen Schienennetz zu 
meistern und die grenzüberschreitenden Verkehrsleistungen auszubauen. Um die Zulassung der ÖBB-Lokomotiven in 
den Nachbarländern zu gewährleisten, werden intensive Gespräche mit den dortigen Ansprechpartnern geführt. Die 
ökologische Ausrichtung des Fuhrparks wird mit weiteren Investitionen und Maßnahmen zur Steigerung der Energie-
effizienz fortgesetzt.

Ausblick Teilkonzern Rail Cargo Austria
Der Teilkonzern Rail Cargo Austria sieht in der aktuellen Wirtschaftskrise die Chance, zusätzliche Marktanteile im 
Logistikgeschäft zu gewinnen und entwickelt aktiv nachhaltige Geschäftskonzepte. Als kundenorientiertes Logistik-
unternehmen knüpft Rail Cargo Austria am Outsourcing-Trend der Wirtschaft an und agiert gegenüber ihren Kunden 
als starker und verlässlicher Partner. Im Rahmen des Maßnahmenpaketes „Krise als wirtschaftliche Chance“ werden 
Strukturverbesserungen und konzentrierte Aktivitäten zur Marktbewirtschaftung angestrebt.
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Der Vorstand der Rail Cargo Austria AG bekräftigt seine 3-Phasen-Strategie, Marktanteile am Heimmarkt Österreich 
und in Westeuropa zu halten und seine Präsenz in Zentral- und Osteuropa weiter auszubauen. Mit dem Kauf der  
MÁV Cargo Zrt. wurde der Grundstein für die Erschließung des ungarischen Marktes gelegt. Das Projekt „Joining 
Forces“ („Kräfte verbinden“) stellt in interkulturellen Teams die Realisierung von Synergien zwischen den beiden Unter
nehmen sicher. 

Auch im Geschäftsjahr 2009 sollen wesentliche Investitionen in Güterwagen erfolgen, wobei das Investitionsvolumen 
nach Möglichkeit an die wirtschaftliche Entwicklung angepasst werden wird.

Ausblick Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb
Um sich mittelfristig unter den besten Eisenbahn-Infrastrukturunternehmen Europas zu etablieren, verfolgt der Teil-
konzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb als zentrale Ziele die Verbesserung der Qualität des Bestandsnetzes, etwa durch 
Beseitigung von Langsamfahrstellen, die Erhöhung der Streckenverfügbarkeit sowie signifikante Effizienzsteigerungen 
in der Betriebsführung. Die Betriebsführungsstrategie wird planmäßig umgesetzt, im Oktober 2008 konnte die Be-
triebsführungszentrale Innsbruck als erste von fünf geplanten in Betrieb genommen werden. Weiteres Rationalisie-
rungspotenzial wird durch technische bzw. organisatorische Maßnahmen in der Betriebsführung, der Bündelung des 
Ressourceneinsatzes bei der Instandhaltung und einer Reduktion der Overheadkosten gehoben werden.

Für das Infrastrukturbenützungsentgelt, das von Eisenbahnverkehrsunternehmen an den Teilkonzern ÖBB-Infrastruk-
tur Betrieb entrichtet wird, wird in der aktuellen Mittelfristplanung 2009–2014 unter Annahme einer zunehmenden 
Verkehrsleistung und einer jährlichen Preisanpassung von 2,5% mit einer Steigerung auf rd. 530,5 Mio. EUR bis 2014 
gerechnet. Das Nutzungsentgelt, das der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb an den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 
Bau für die Nutzung der Infrastruktur zu entrichten hat, wird für 2009 mit rd. 466,0 Mio. EUR budgetiert und soll sich 
bis 2014 auf rd. 579,0 Mio. EUR erhöhen.

Ausblick Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau
Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau wird 2009 die Vorhaben des von den zuständigen Ministerien genehmigten 
Investitionsrahmenplans zügig fortsetzen. Dieser Rahmenplan schreibt die Schwerpunkte der bisherigen Neu- und 
Ausbautätigkeit mit jährlichen Investitionen mit einer Bandbreite von 1,3 bis 1,6 Mrd. EUR fort. Darüber hinaus wer-
den jährlich rd. 540 Mio. EUR in die Verbesserung von Bestandsstrecken investiert. Ziel ist es, durch Beseitigung von 
Langsamfahrstellen und Engpässen im Streckennetz die Qualität der ÖBB-Leistungen weiter zu steigern. 

Für die Jahre 2009–2012 wurde durch die Bundesregierung zur Belebung der Wirtschaft ein Konjunkturbelebungspro-
gramm in Höhe von 1 Mrd. EUR für zusätzliche Investitionen in die österreichische Infrastruktur initiiert. Davon sind 
insgesamt rd. 700 Mio. EUR für Bahninfrastruktur vorgesehen. Diese Mittel sind für neue Projekte, für Vorziehungen 
bestehender Vorhaben und für Investitionen in das Bestandsnetz zweckgebunden einzusetzen.

Vor dem Hintergrund hoher Energiepreise, des steigenden Stromverbrauches aufgrund des Ausbaus des heimischen 
Schienennetzes und der damit einhergehenden höheren Zuggeschwindigkeiten sowie der schwer kalkulierbaren 
Verbrauchsspitzen im Bahnbetrieb setzt die ÖBB-Infrastruktur Bau AG auch im Jahr 2009 auf weitere Ausbaumaß-
nahmen im Bereich der Kraftwerke. Mit der Errichtung des Umrichterwerks Timelkam wurde 2007 begonnen, die 
Fertigstellung erfolgt im Jahr 2009. Neben der Instandhaltung bestehender Anlagen ist die Erweiterung bestehen-
der Kraftwerksanlagen geplant. Die Auswirkungen der Ausbaumaßnahmen werden sich nach Fertigstellung in den  
Jahren 2009, 2011 und 2013 abzeichnen und ermöglichen zukünftig eine Steigerung der Bahnstromproduktion um bis  
zu 25%. Das Investitionsvolumen für die genannten Vorhaben beläuft sich in den nächsten Jahren in Summe auf  
rd. 400 Mio. EUR.
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ÖBB Infrastruktur Schnittstellenbereinigung
Im Laufe des Jahres 2008 konzentrierte sich die weitere strategische Ausrichtung der ÖBB-Infrastruktur Bau AG zu-
nehmend auf das im Juni gemeinsam mit der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG gestartete Projekt „ÖBB Infrastruktur 
Schnittstellenbereinigung“. Im Fokus des Projekts steht die Beseitigung von bestehenden Schnittstellen zwischen den 
beiden Infrastrukturgesellschaften. Im Oktober wurden den Aufsichtsräten der ÖBB-Holding AG, der ÖBB-Infrastruk-
tur Betrieb AG und der ÖBB-Infrastruktur Bau AG erste Ergebnisse zur Schnittstellenproblematik präsentiert. In Folge 
stimmten alle drei Gremien in Form eines Grundsatzbeschlusses dem Antrag zu einer Organisationsanpassung zu. 
Vorbereitet wird diese Anpassung von drei Projektgruppen: dem Integrierten Anlagenmanagement, dem Infrastruk-
tur-Baudienstleister und dem Infrastruktur-Projektmanagement Neu- und Ausbau. Bis Ende März 2009 werden dem 
Aufsichtsrat die Resultate der Projektgruppen vorgelegt. Danach wird in Abstimmung mit dem Eigentümer der Prozess 
zur Gesetzesänderung initiiert.

C. Personalbericht
Der ÖBB-Konzern zählt zu den größten Arbeitgebern Österreichs. Per Jahresende 2008 waren konzernweit in Summe 
46.056 Mitarbeiter beschäftigt, womit sich der Personalstand im Vergleich Vorjahr um 3.163 Mitarbeiter erhöhte. 
Einem Abgang von in Summe 4.181 Mitarbeitern standen Neuaufnahmen von 3.596 Mitarbeitern bzw. Zugänge aus 
dem Erwerb der MÁV Cargo-Gruppe von 3.791 gegenüber. Rd. 65% aller österreichischen Mitarbeiter halten eine De-
finitivstellung. In Summe werden in den einzelnen ÖBB-Ausbildungseinrichtungen in Österreich per Jahresende 2008 
1.424 Lehrlinge beschäftigt, um rd. 8% mehr als im Vorjahr.

Die Mitarbeiterstruktur im ÖBB-Konzern

			   Durchschnitt	 Veränderung

Mitarbeiterstruktur	 31.12.2008	 31.12.2007	 2008	 2007	 Durchschnitt	 in %

Angestellte	 10.791	 	 9.273	 10.152	 	 8.322	 1.830	 22
Mitarbeiter mit Definitivstellung	 30.050	 	 32.299	 31.693	 	 33.967	 -2.274	 -7
Lehrlinge	 1.424	 	 1.321	 1.224	 	 1.101	 123	 11
Gesamt ohne MÁV Cargo Gruppe	 42.265	 	 42.893	 43.069	 	 43.390	 -321	 -1
MÁV Cargo Gruppe	 3.791	 	 	  3.845	 	 	  3.845	 
Gesamt mit MÁV Cargo Gruppe	 46.056	 	 42.893	 46.914	 	 43.390	 3.524	 8

Die Mitarbeiterstruktur im ÖBB-Konzern
 per 31.12.2005    per 31.12.2006    per 31.12.2007    per 31.12.2008

Angestellte

6.744

9.273
7.118

14.582

38.105

32.299
34.591

Mitarbeiter mit 
Definitivstellung

30.050

1.210

1.321
1.242

Lehrlinge

1.424

46.059

42.893
42.951

Gesamt

46.056
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Die Personalfluktuation im ÖBB-Konzern gliedert sich wie folgt:

Personalfluktuation in Köpfen	 2008	 2007

Neuaufnahmen	 3.596	 	 3.188
Zugang MÁV Cargo Gruppe	 3.791	 	 0
Abgänge (ohne Versetzungen)	 -4.181	 	 -3.677
Sonstige Veränderungen	 -43	 	 431

Die personalintensivsten Unternehmenseinheiten 
bilden der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr, auf 
den 31% aller Mitarbeiter entfallen, und der Teil-
konzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb mit 25%. Bezo-
gen auf die Mitarbeiter in Österreich beträgt das 
Durchschnittsalter rd. 41,0 Jahre und der Frauenan-
teil rd. 8,2%.

Die Verteilung nach Altersklassen für den ÖBB-Kon-
zern zeigt folgendes Bild (ohne jene Mitarbeiter des 
Konzerns, die nicht im HR-System enthalten sind 
und ohne Mitarbeiter der MÁV Cargo Gruppe):

Verteilung nach Altersklassen in %	 bis 19 Jahre	 20–29 Jahre	 30–39 Jahre	 40–49 Jahre	 ab 50 Jahre

Per 31.12.2008	 4%	 10%	 20%	 49%	 17%
Per 31.12.2007	 4%	 8%	 23%	 49%	 16%

Aus- und Weiterbildung
In der Personalentwicklung liegt der Fokus auf einer optimalen Förderung von Mitarbeitern und Teams. Diese  
umfasst spezielle Programme für Führungskräfte, Frauen, Trainees mit HTL- oder akademischem Abschluss und  
Top-Leistungsträger.

Mit Stand 31. Oktober 2008 wurden auf das gesamte Jahr 2008 hochgerechnet rd. 3.520 Veranstaltungen mit 33.700 
Teilnehmern im Bereich der Fachausbildung durchgeführt. Die ÖBB-Dienstleistungs GmbH bietet im Bildungszentrum 
St. Pölten Ausbildungen mit internen Fachlehrern zu den Themen Betriebsdienst, Traktions- und Fahrzeugtechnik 
sowie Arbeitnehmerschutz und in Zusammenarbeit mit den Gesellschaften bautechnische und sicherungstechnische 
Ausbildungen an. Dazu stehen Simulationsanlagen, Lehrstellwerke, zwei Fahrsimulatoren mit dazugehörigen compu-
terunterstützten Trainingsplätzen und mehrere Fahrzeugmodelle zur Verfügung. Zur Abdeckung des konzernweiten 
Bedarfs werden darüber hinaus österreichweit Seminare für die Qualifizierung der Mitarbeiter in den Bereichen Per-
sonalwesen, Personalrecht, SAP, Controlling- und Rechnungswesen, Erste Hilfe, Brandschutz, Schweißerausbildung 
sowie Kran- und Staplerführer veranstaltet.

Mit Stand 31. Oktober 2008 wurden auf das gesamte Jahr 2008 hochgerechnet rd. 1.450 Veranstaltungen mit 7.950 
Teilnehmern im Bereich der Sozial- und Methodenkompetenz durchgeführt. Angeboten werden Kommunikations-, 
Sprach-, EDV-, Präsentations-, Verkaufs- und Persönlichkeitstrainings.

	 13.945	 Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr

	 7.784	 Teilkonzern Rail Cargo Austria  
		  (exkl. MÁV Cargo) 

	 3.791	 RCA/MÁV Cargo

	 11.517	 Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb

	 6.504	 Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau

	 2.515	 ÖBB-Holding AG und sonstige  
		  Gesellschaften

Verteilung der Mitarbeiter zum 31.12.2008
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Personalmarketing
Durch Aktivitäten im Personalmarketing sollen die ÖBB als attraktiver Arbeitgeber gezielt positioniert werden. Zahl-
reiche Veranstaltungen, Messen und Recruiting-Projekte wurden auch 2008 besucht bzw. umgesetzt; nachstehend 
findet sich ein Auszug dieser Aktivitäten:

-	� Unida coaching | Jänner 2008 – Vorstellung von Berufsbildern am Stellwerk Amstetten  
in Kooperation mit dem AMS

-	 FH-Jobmesse | Februar 2008 – Recruitingmesse der FH Wr. Neustadt 
-	 BeSt Wien | März 2008 – Messeveranstaltung zur Rekrutierung von Lehrlingen und Facharbeitern
-	 Jobportal | April 2008 – Recruitingmesse an der HTL St. Pölten
-	� WU Top-League | April 2008 – Besuch von Studierenden der WU im Rahmen des Top-League-Programms |  

Vorstellung des Konzerns, Präsentationen, Exkursionen
-	 TU Day | April 2008 – Recruitingmesse an der TU Wien | Auftritt als Hauptsponsor
-	 Töchtertag | April 2008 – Sensibilisierung der weiblichen Zielgruppe für technische Berufe
-	 Fachexkursion | Mai 2008 – Besuch der HTL Mödling | Meeting mit den Fachvorständen
-	 WU Career Days | Mai 2008 – Bearbeitung einer ÖBB Case Study
-	� Profil High Potential Day | Juni 2008 – Ansprache ausgewählter Universitätsabsolventen  

im Rahmen konkreter Recruitinggespräche
-	 Fachmeeting | Juni 2008 – Besuch der HTL Mödling | Meeting mit den Fachvorständen
-	 Jugend & Beruf | Oktober 2008 – Messeveranstaltung zur Rekrutierung von Lehrlingen und Facharbeitern
-	 IAESTE Firmenmesse | Oktober 2008
-	 BeSt Innsbruck | November 2008 – Messeveranstaltung zur Rekrutierung von Lehrlingen und Facharbeitern
-	 zBp Absolventenmesse | November 2008
-	� Jobmania Wieselburg | November 2008 – Messeveranstaltung zur Rekrutierung von Lehrlingen  

und Facharbeitern in Kooperation mit dem AMS
-	� Assessmentcenter-Training am Zug | November 2008 – Recruitierung von TU-AbsolventInnen im Rahmen des  

Traineeprogramms bzw. Direkteinstiegs
-	� Unida coaching | November 2008 – Vorstellung von Berufsbildern am Stellwerk Amstetten  

in Kooperation mit dem AMS
-	� Berufsinformationsmesse Salzburg | November 2008 – Messeveranstaltung zur Rekrutierung  

von Lehrlingen und Facharbeitern
-	� Erhebung Arbeitgeberattraktivität | November 2008 – Österreichweite Marktforschung  

zum Thema Image der ÖBB als Arbeitgeber
-	� Unterstützung HTL-Traineeprogramm | Dezember 2008 – Kommunikation mit allen  

österreichischen HTLs im Rahmen der Bewerbung des Traineeprogrammes
-	� WU Top-League | Dezember 2008 – Besuch von Studierenden der WU im Rahmen des Top-League-Programms | 

Vorstellung des Konzerns, Präsentationen, Exkursionen

Sozialleistungen
Der ÖBB-Konzern bietet seinen Mitarbeiter folgende freiwillige Sozialleistungen an: Urlaubsangebote in Ferienhäusern 
und Ferienwohnungen, Fahrbegünstigung im In- und Ausland, Unterstützungsleistungen im Falle schwerer Arbeits- 
und Wegunfälle oder sonstiger Notlagen, Unterstützung bei der Wohnungssuche, Unterstützung von Sport- und 
Kulturaktivitäten.
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Mitarbeiter des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr
	 Durchschnitt	 Veränderung

Mitarbeiterstruktur	 31.12.2008	 	 31.12.2007	 2008		  2007	 Durchschnitt	 in %

Angestellte	 3.835	 	 3.303	 3.568	 	 2.951	 617	 21
Mitarbeiter mit Definitivstellung	 9.969	 	 10.613	 10.391	 	 10.968	 -577	 -5
Lehrlinge	 141	 	 154	 143	 	 153	 -10	 -7
Gesamt	 13.945	 	 14.070	 14.102	 	 14.072	 30	 0

Der Personalstand des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr lag per Jahresende 2008 mit 13.945 Mitarbeitern nur knapp 
unter dem Vorjahreswert. Etwa jeder dritte Mitarbeiter des ÖBB-Konzerns ist in diesem Teilkonzern im Einsatz. Rd. 
71% aller Mitarbeiter des Teilkonzerns werden im Rahmen einer Definitivstellung beschäftigt. Per Jahresende 2008 
wurden 141 Lehrlinge ausgebildet. Das Durchschnittsalter aller Mitarbeiter dieses Teilkonzerns liegt bei rd. 41,7 Jah-
ren. Zum 31.12.2008 beträgt der Frauenanteil 7,7%.

Mitarbeiter des Teilkonzerns Rail Cargo Austria
Per Jahresende 2008 zählt der Teilkonzern Rail Cargo Austria 11.575 Mitarbeiter, um rd. 46% mehr als im Vorjahr. 
Per Jahresende 2008 wurden in Österreich in unterschiedlichen Lehrberufen 159 Lehrlinge ausgebildet. Das Durch-
schnittsalter liegt bei rd. 40,4 Jahren. Zum 31.12.2008 beträgt der Frauenanteil 6,4%.

			   Durchschnitt	 Veränderung

Mitarbeiterstruktur	 31.12.2008	 31.12.2007	 2008	 2007	 Durchschnitt	 in %

Angestellte	 2.906	 	 2.622	 2.795	 	 2.383	 412	 17
Mitarbeiter mit Definitivstellung	 4.719	 	 5.169	 5.051	 	 5.623	 -572	 -10
Lehrlinge	 159	 	 134	 143	 	 115	 28	 24
Gesamt	 7.784	 	 7.925	 7.989	 	 8.121	 -132	 -2
MÁV Cargo-Gruppe	 3.791	 	 	  3.845	 	 	  3.845	 
Gesamt inkl. MÁV Cargo-Gruppe	 11.575	 	 7.925	 11.834	 	 8.121	 3.713	 46

Mitarbeiter des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb
Der Personalstand des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb ging im Berichtsjahr um 6% auf 11.517 Mitarbeiter per 
Jahresende 2008 zurück. Der Anteil der Mitarbeiter mit Definitivstellung beträgt rd. 85% nach 87% im Vorjahr. Das 
Durchschnittsalter liegt bei rd. 42,9 Jahren. Zum 31.12.2008 beträgt der Frauenanteil 5,8%.

	 Durchschnitt	 Veränderung

Mitarbeiterstruktur	 31.12.2008	 	 31.12.2007	 2008		  2007	 Durchschnitt	 in %

Angestellte	 1.710	 	 1.337	 1.605	 	 1.219	 386	 32
Mitarbeiter mit Definitivstellung	 9.807	 	 10.652	 10.366	 	 11.182	 -816	 -7
Lehrlinge	 0	 	 245	 50	 	 280	 -230	 -82
Gesamt	 11.517	 	 12.234	 12.021	 	 12.681	 -660	 -5

Mitarbeiter des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau
Der Personalstand des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau ging im Berichtsjahr auf 6.504 Mitarbeiter zurück. Etwa 
75% des Personalstandes entfallen auf Mitarbeiter mit Definitivstellung. Das Durchschnittsalter liegt bei rd. 40,8 Jah-
ren. Zum 31.12.2008 beträgt der Frauenanteil 9,2%.
	 Durchschnitt	 Veränderung

Mitarbeiterstruktur	 31.12.2008	 	 31.12.2007	 2008		  2007	 Durchschnitt	 in %

Angestellte	 1.604	 	 1.372	 1.474	 	 1.267	 207	 16
Mitarbeiter mit Definitivstellung	 4.900	 	 5.178	 5.100	 	 5.442	 -342	 -6
Gesamt	 6.504	 	 6.550	 6.574	 	 6.709	 -135	 -2
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D. Immobilienmanagement
Mit rund 26.000 Liegenschaften und einer gesamten Grundfläche von ca. 200 Mio. m2 zählen die ÖBB zu den bedeu-
tendsten Grundeigentümern Österreichs. Mit einem Team von 530 Mitarbeitern verantwortet die ÖBB-Immobilienma-
nagement GmbH im Auftrag der ÖBB-Infrastruktur Bau AG die effiziente Bewirtschaftung sowie die Verwaltung und 
Verwertung dieser Liegenschaften. Dazu zählen Großgrundstücke, Büro-, Bahnhofs- und Betriebsgebäude, Wohn-
häuser und Wohnungen bis hin zu Bahnwärterhäusern und andere Spezialimmobilien aus dem Umfeld der Bahn. 
Darüber hinaus werden für die ÖBB-Postbus GmbH 72 Standorte mit 157 Hochbauten und einer Gesamtgrundfläche 
von 600.000 m2 verwaltet. Das Leistungsspektrum der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH reicht vom klassischen 
Hausverwalten, dem technischen Facility Management, Vermieten & Verpachten, Verkaufen über Raummanagement 
bis hin zu professioneller Projektentwicklung inklusive der Entwicklung von BahnhofCities.

Projektentwicklung – Bahnhofsoffensive
Die Neu- und Umbauten der frequenzstärksten Bahnhöfe im Rahmen der ÖBB-Bahnhofsoffensive (u.a. Graz Hbf, Inns-
bruck Hbf, Linz Hbf, Bahnhof Wien Praterstern) haben zu einer wesentlichen Aufwertung des Bahnhofs sowie seines 
Umfeldes als Immobilienstandort geführt. Das umfangreiche Angebot an Gastronomie, Handel- und Dienstleistungen 
schafft nicht nur eine positive Atmosphäre für die Bahnkunden, sondern führt auch zu nachhaltigen Ertrags- und 
Wertsteigerungen. Die neuen Bahnhöfe sind multifunktionale Verkehrsknotenpunkte, die maßgeblich zu einer Auf-
wertung der umliegenden Stadteile beitragen und als Impulsgeber für die Stadtteilentwicklung fungieren können.

Bei der Projektentwicklung – Bahnhofsoffensive werden nicht nur für das jeweilige Bahnhofsgebäude Konzepte ent-
wickelt, sondern es werden alle Verwendungs- und Verwertungsmöglichkeiten, die aufgrund der vorhandenen Objek-
te sowie nicht mehr betriebsnotwendiger Freiflächen bestehen, überprüft und miteinbezogen.

Die wichtigsten laufenden Projekte der Bahnhofsoffensive sind:
-	 Hauptbahnhof Wien
-	 BahnhofCity Wien West (Spatenstich am 12.9.2008)
-	 St. Pölten Hauptbahnhof
-	 Salzburg Hauptbahnhof und Stadtteilentwicklung

Projektentwicklung – Bauträgerprojekte
Die ÖBB verfügen über große innerstädtische Freiflächen, die aufgrund dichter Verbauung enorm an Bedeutung 
gewonnen haben. Diese Flächenreserven ermöglichen es der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH neue Stadtteile 
im Rahmen von strategischen Partnerschaften zu entwickeln und so an der Umsetzung von städtebaulichen Visionen 
maßgeblich mitzuwirken.

Die wichtigsten laufenden Projekte:
-	 Stadtteilentwicklung Wien Hauptbahnhof
-	 Stadtteilentwicklung Wien Nordbahnhof
-	 Stadtteilentwicklung Wien Nordwestbahnhof
-	 Stadtteilentwicklung Linz Frachtenbahnhof
-	 Stadtteilentwicklung Graz Hauptbahnhof
-	 Stadtentwicklung Salzburg Hauptbahnhof
-	 Stadtentwicklung Innsbruck Hauptbahnhof
-	 Entwicklung innerstädtischer Immobilien in Wien
-	 Wissenschaftlich kooperativer Prozess Linz Unionstraße/Wienerstraße
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Liegenschaftsverwaltung und Facility Management
Das Leistungsspektrum der Liegenschaftsverwaltung und des Facility Managements umfasst mehrere Kernbereiche, 
wobei eine ganzheitliche Betrachtung der Immobilien und aktives Immobilienmanagement im Vordergrund stehen. 
Die kaufmännische Liegenschaftsverwaltung wird mit professionellen Instrumenten der Hausverwaltung abgewickelt. 
Im Bereich des Facility Managements setzt die ÖBB-Immobilienmanagement GmbH auf standardisierte Gebäudebe-
gehungen. Die erhobenen Daten werden im Rahmen eines Datenbank-Systems dazu benützt, rasch und präzise die 
Instandhaltungs- und Reinvestitionsmaßnahmen zu planen, zu bewerten und umzusetzen. Mittels einer Datenbank 
können Mitarbeiter online rasch auf Analysen zum jeweiligen Gebäudezustand zugreifen. Die jeweiligen Hochbauten 
und deren haustechnische und elektrische Anlagen sind ebenfalls erfasst, um so die jeweiligen anlagenbezogenen 
Wartungs- und Prüftermine vorzuhalten, damit die Rechtssicherheit gewährleistet werden kann. Auch für Kunden 
bleibt der Status der jeweiligen Immobilien auf diese Weise transparent. Weiters zählen zu diesem Bereich des Im-
mobilienmanagements unter anderem die Mieterbetreuung vor Ort, Leerstandsmanagement oder die Wahrnehmung 
rechtlicher Belange für den Eigentümer im Rahmen der erteilten Vollmachten.

Raummanagement
Als ganzheitlich agierendes Immobilienunternehmen wird von der ÖBB-Immobilienmanagement GmbH Raumma-
nagement als Dienstleistung angeboten. Im Zuge der Standortkonzentration innerhalb des ÖBB-Konzerns werden 
Raummanagement-Konzepte erstellt und die notwendigen Büroflächen den jeweiligen Gesellschaften zur Verfügung 
gestellt. Ziel ist es, eine optimale Raumversorgung der Konzerngesellschaften, eine bestmögliche Nutzung der vor-
handenen Flächen und in weiterer Folge eine nachhaltige Wertsteigerung des Immobilienbestandes zu erreichen. Im 
Rahmen von Projektrealisierungen wird diese Dienstleistung auch Dritten angeboten.

E. Forschungsbericht
Mit der organisatorischen Festlegung für eine F&E-Koordination in der ÖBB-Holding AG im Jahre 2005 wurde der 
Grundstein für eine konzernweite Plattform zur Kooperation, Koordination und Know-how-Austausch für F&E-Tätig
keiten und -Strategien gelegt. Nicht zuletzt durch diese Bündelung gemeinsamer Entwicklungsinteressen konnten 
auch im Jahr 2008 zahlreiche Fortschritte erzielt werden. 

Im Jahr 2008 wurden 81 F&E-Projekte als „aktiv“ in der Konzerndatenbank verzeichnet. Das Gesamtvolumen der For-
schungsaufwendungen für die laufenden Projekte beläuft sich auf rd. 151,2 Mio. EUR. Der Anteil des ÖBB-Konzerns 
an diesen Projekten beträgt rd. 20,6 Mio. EUR. Mit durchschnittlich 30% Forschungsförderungen in Bezug zum For-
schungsaufwand ist es dem Konzern gelungen, die nationalen und internationalen Fördermöglichkeiten optimal zu 
nutzen.

Im Jahr 2008 nahm der ÖBB-Konzern wiederholt sehr erfolgreich an der Auslobung des Staatspreises 2008 des Bun-
desministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie teil. Unter dem Leitthema „Effizienz für den Klimaschutz“ 
konnte der ÖBB-Konzern zwei Nominierungen für innovative Projekte erzielen. Mit dem Staatspreis ausgezeichnet 
wurde das Kooperationsprojekt „Nachhaltige Transportlogistik, Kooperation und Koopetition durch nationale Ganz-
zugslösung“, das in Zusammenarbeit mit der Spedition Weis und dem REWE-Konzern realisiert wurde.

In Kooperation mit der ÖBB-Infrastruktur Bau AG wird aktuell die Konzerndatenbank für Forschungsprojekte und 
Patente für den gesamten ÖBB-Konzern adaptiert. Das Ziel ist die vereinheitlichte Erfassung von Forschungsprojekten 
und Patenten für den gesamten ÖBB-Konzern, um eine fundierte und rasche Erstellung von ÖBB-Tätigkeitsberichten 
zu ermöglichen.
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ÖBB-Forschungswettbewerb 
Im Berichtsjahr erfolgte die zweite Ausschreibung des ÖBB-Forschungswettbewerb, der im Zweijahresrythmus statt-
findet. Der erste Wettbewerb im Jahr 2006 widmete sich dem Thema Barrierefreiheit. Mit dem Thema für 2008/09 
„Umwelt und Bahn“ schließt der ÖBB-Konzern an die zahlreichen Aktivitäten im Bereich Umwelt und Forschung an; 
erwartet werden realisierbare Vorschläge zur weiteren Verbesserung des Systems Bahn. Ein zentrales Element des 
Wettbewerbs bildet die Einbeziehung von Universitäten, Fachhochschulen und Höheren Technischen Lehranstalten. 
Durchgeführt wird der Wettbewerb unter der Federführung der ÖBB-Holding, unterstützt durch das Bundesminis-
terium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) und begleitet von der Technischen 
Universität Wien. 

Telematikleitprojekt
Im Bereich Telematik konnte im Jahr 2008 mit dem Projekt „Elektronisches Fahrgeldmanagement“ (EFM) ein österrei-
chisches Telematikleitprojekt gestartet werden. Mit diesem Grundlagenprojekt werden die Weichen für die zukünftige 
organisatorische und technische Ausführung von elektronischen Zahlungssystemen im öffentlichen Verkehr in Öster-
reich konzipiert und erprobt.

Im Bezug auf die technischen Herausforderungen im Bereich Telematik und Kundeninformation wurde mit verschiede-
nen Forschungsprojekten die Grundlage für künftige Systementscheidungen eingeleitet. Schwerpunkte der Telematik-
entwicklungen bilden die Projekte „Neuer Fahrkartenautomat“, „Barrierefreies Internet“, „Elektronische Zahlungssys-
teme“ sowie „Mobile Beauskunftung“. Neben konzerninternen Kooperationen sind auch Partner aus der Wissenschaft 
und Industrie an diesem Projekt beteiligt. 

I2-ÖPNV
Unter Beteiligung der Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr, ÖBB-Infrastruktur Bau und ÖBB-Infrastruktur Betrieb wer-
den im Rahmen dieses geförderten Forschungsprojektes (I2-Leitprojekt des bmvit im Programm ‚Mobile’) Lösungen 
entwickelt, die mit verkehrsträgerübergreifenden Telematiklösungen im Bereich von Buchungs- und Informations-
diensten dazu beitragen sollen, anlassbezogen den Wechsel vom Individualverkehr zum Öffentlichen Verkehr unter 
Einbeziehung von Park&Ride-Anlagen zu unterstützen. Dem Reisenden soll dabei die Möglichkeit geboten werden, 
bereits vorhandene Technologien (Internet, Mobile Internet, SMS-Dienste, Email, UMTS, Radiodienste etc.) zu nutzen, 
um Buchungsaktivitäten, Transportmittelwahl, Parkplatzreservierungen etc. einfach und selbstständig veranlassen zu 
können. Zum Jahresende 2008 ist die Systemkonzeption abgeschlossen und die Entwicklung und Installation von 
Versuchslösungen kurz vor Fertigstellung. Die Pilotbetriebe in den Bahnhöfen Baden und Hallein werden von Jänner 
bis März 2009 abgewickelt. Im Mai 2009 wird das Projektergebnis vorgelegt.

Ausgewählte F&E-Schwerpunkte des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr
INGE – Innovationsgemeinde Baden
Einen wesentlichen Ansatzpunkt zur Steigerung der Kundenzufriedenheit bildet die umfassende Kundeninformation 
entlang der Reisekette, wie Fahrplaninformationen, Umgebungsinformationen, aktuelle Meldungen oder Zuginfor-
mationen in Echtzeit. Der Einsatz neuer Technologien wird in Zukunft die personalisierte, zielgenaue Weitergabe 
derartiger Informationen ermöglichen. Von den ÖBB getestet werden die damit verbundenen neuen Services in der 
Innovationsgemeinde Baden. Die Ergebnisse aus den Kundenbefragungen fließen in die Weiterentwicklung der neuen 
Informationsangebote ein. Zu den ersten vorgestellten Services zählen Abfahrtsmonitore („Timeboards“), die auch 
außerhalb des Bahnhofs montiert wurden, um die Fahrgäste bereits auf dem Weg zum Bahnhof optimal über die 
aktuellen Abfahrtszeiten von Bus und Bahn zu informieren. Neue Technologien wie ein Handy-Routenplaner für den 
Öffentlichen Verkehr oder NFCTicketing werden aktuell getestet und bieten dem Kunden die Möglichkeit, Informati-
onen und Dienste auch während der Reise beziehen zu können. Im Jänner 2008 wurden diese technologischen Fort-
schritte der Öffentlichkeit vorgestellt; im Herbst 2008 wurde das Projekt mit dem Mobilitätspreis des Verkehrsclubs 
Österreich ausgezeichnet. 
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INNOMAT – innovativer barrierefreier Automat
Ziel des von der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft unterstützten Projekts ist es, einen Prototypen für 
eine neue Generation von Fahrkartenautomaten gemeinsam mit kompetenten Partnern zu erarbeiten, die Zugangs-
barrieren (mangelnde Bedienungskenntnis elektronischer Systeme, Komplexität der Tarifstruktur etc.) zu überwinden. 
Das Projekt analysiert durch detaillierte Untersuchung der Handlungsabläufe verschiedener Nutzergruppen die Defizi-
te der aktuellen Fahrkartenautomaten und leitet einen Prototyp ab, der als Grundlage für die Gestaltung der zukünf-
tigen Benutzeroberfläche sowie der Gestaltung des neuen Fahrkartenautomaten dient. Die Projektpartner sind PLOT, 
eine Wiener Software-Entwicklungsfirma, Allied Panels aus Tirol für den Bereich Hardware und Automatenbau und die 
Donau Universität Krems, die die Bereiche Anwendung und Barrierefreiheit verantwortet.

T4A – Ticket for All
Das Forschungsprojekt T4A widmet sich dem Vertriebskanal Internet, der für alle Kunden – auch für jene mit beson-
deren Bedürfnissen – unter Einhaltung der Gesetze leichter bedienbar gemacht werden soll. Projektpartner sind CURE, 
zuständig für Anwendung und barrierefreie Gestaltung, das Software-Unternehmen PLOT sowie creative-mediade-
sign, verantwortlich für die Gestaltung des Online-Ticketing. 

cooperatiV
Die ÖBB-Postbus GmbH nimmt seit Anfang 2008 am F&E-Projekt cooperatiV teil, das den Aufbau eines betreiberüber-
greifenden Steuerungs- und Managementsystems für den individuellen und öffentlichen Verkehr in Wien und dessen 
Umland als Ziel verfolgt. Durch ein abgestimmtes Zusammenwirken der verschiedenen Verkehrsträger und eine effi-
zientere Ausnutzung der Infrastruktur soll die Effizienz des Gesamtverkehrssystems erhöht werden. Eine wesentliche 
Aufgabenstellung bildet die Kopplung des zentralen DFI-Systems (Dynamisches Fahrgastinformationssystem, ein auf 
GPS basiertes Echtzeitinformationssystem) der ÖBB-Postbus GmbH mit dem Verkehrsmanagementsystem, um eine 
innovative Möglichkeit der Ampelbeeinflussung zu entwickeln und damit die Fahrzeiten zu verkürzen. cooperatiV ist 
ein Leitprojekt im Rahmen von I2V „Intermodalität und Interoperabilität von Verkehrssystemen“ und ist bis September 
2010 anberaumt. Neben der ÖBB-Postbus GmbH agieren VOR (ITS Vienna Region), Stadt Wien, Wiener Linien, GEVAS 
Software, PTV GmbH, TU Wien, PRISMA Solutions als Projektpartner. Die Projektkosten belaufen sich auf rd. 3,1 Mio. 
EUR, die durchschnittliche Förderquote beträgt ca. 31%.

Ausgewählte F&E-Schwerpunkte des Teilkonzerns Rail Cargo Austria
e-CN – Elektronisches Frachtdokument in der intermodalen, interoperablen Kette 
Das Projekt beschäftigt sich mit der Entwicklung eines elektronischen Frachtdokumentes für die interoperabile, inter-
modale Kette. Erstmals in der EU sollen die Frachtdaten in Form eines elektronischen, rechtlich verbindlichen Doku-
mentes bei der Zusammenarbeit der Rail Cargo Austria und der RDE (Railion DB) Spediteur als Ersatz des „Papierfracht-
briefes“ eingesetzt werden. Der Fokus des Projektes liegt in der Entwicklung eines vollelektronischen Datenträgers, um 
die Abwicklung in der Transportkette zu beschleunigen und Kosten zu senken.

CoMBO (Container Monitoring, Bereitstellung und Ortung)
Ziel des Projektes ist die Entwicklung und Pilotierung eines Systems für die Ortung, das Management und die Optimie-
rung der Bereitstellung von Containern in Hinterlandterminals, das laufende Qualitäts-Monitoring sowie die Visualisie-
rung von Soll/Ist-Positionen für ausgewählte Standorte mittels eines Dispatch-Managers auf Basis eines multimodalen 
Logistik-Netzes.

Das Projekt CoMBO widmet sich in drei Hauptarbeitspaketen den Themen „Qualitätsinformation im Kombinierten 
Verkehr für hochwertige Güter während des Transports (Sensorbox im Container)“,„Verortung des Containers am 
Terminal ohne Infrastruktur am Container (Kran/Stacker-Ausstattung mit GPS)“ und „Zentrales Dispatch Management 
im Kombinierten Verkehr (Sammlung und Darstellung der Daten auf Basis eines multimodalen Logistik-Netzes)“.
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FLORENCE (First/Last-Mile-Optimierung im Rahmen von Cross-Border-Kombiverkehren  
und Containertransporten)
Dieses Projekt widmet sich der Entwicklung eines Systems zur Beschleunigung von Transportabläufen, das auf der 
Verwendung von leistungsfähigen Optimierungs- und Prognosealgorithmen sowie auf den Einsatz von technischen 
Lösungen auf Basis RFID und mobiler Kommunikation basiert. Dies erlaubt eine zeitgerechte Voranmeldung der Fracht 
bei den Terminals und das Senden von Statusmeldungen an den Sender bzw. Empfänger und beschleunigt damit die 
Transportabläufe und macht diese auch transparenter. 

Ausgewählte F&E-Schwerpunkte des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Betrieb
MIP – Mobile Information Point
Die Entwicklung, Standardisierung und Erprobung von MIP „Mobile Information Points“ im Rahmen eines Förderungs-
projekts bezweckt die Ausschöpfung der Möglichkeiten bereits verfügbarer Technologien, unter der Verknüpfung 
analoger und digitaler Informationen, um den Wechsel vom Individualverkehr zum Öffentlichen Verkehr zu fördern. 
An den „Mobile Information Points“ in Bahnhöfen und Haltestellen können mittels Mobiltelefon und Near Field Com-
munication aktuelle Informationen über Fahrpläne, Anschlussverbindungen, Verspätungen, Zugangsskizzen etc. ab-
gerufen werden. Die angestrebte Lösung liefert auch einen wichtigen Beitrag für barrierefreie Mobiltät von Menschen 
mit Seh- oder Hörbehinderung. 

OPTIMAL – Optimierung von Dispositionsprozessen 
Im Rahmen dieser vom BMVIT beauftragten Studie werden Vorschläge und Handlungsempfehlungen zur Optimierung 
der Disposition bei der Zusammenarbeit von Infrastrukturbetreibern, Verkehrsunternehmen und den für den Betrieb 
erforderlichen Einrichtungen, wie zum Beispiel Werkstätten erstellt. Die Disposition muss kurzfristig bei Störungen, 
mittelfristig bei Instandhaltungen und langfristig bei großräumigen Änderungen des Bedarfs reagieren. Als Vorge-
hensmodell wurden Experteninterviews, ein Workshop zur Vertiefung und Reflexion des Ist-Zustands und die Entwick-
lung von Lösungsansätzen gewählt.

VEI-3D – „Virtueller Einsatzort – Infrastruktur“ (Informations- und Dokumentationsunterstützung  
für Notfallmanagement mittels geografisch referenzierter 3D-Modelle der Infrastruktur)
Infrastrukturanlagen mit einer großen geographischen Ausdehnung werden meist von wenigen Zentralen aus über-
wacht. Im Falle einer Katastrophe benötigen die Verantwortlichen in diesen Zentralen vor allem bei komplexen Situa-
tionen einen umfassenden und klaren Überblick und detaillierte Informationen über die Gegebenheiten am Einsatzort 
und in seiner Umgebung, um rasch geeignete Maßnahmen zur Bewältigung einleiten zu können. Der virtuelle Einsatz-
ort hilft diese Informationen zur Verfügung stellen zu können.

Ausgewählte F&E-Schwerpunkte des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau
Messstelle Semmering (ARGOS III)
Zur Erhöhung der Sicherheit müssen Daten über den Zustand von Schienenfahrzeugen und Zügen und deren Wir-
kung auf den Oberbau in einem engen Bogen ermittelt werden. Streckenbetreiber benötigen für die Optimierung der 
Infrastruktur und deren Instandhaltung Messdaten der horizontalen und vertikalen Gleiskräfte. Die ÖBB und andere 
Bahnverwaltungen wollen in den nächsten Jahren netzweit im Bogen installierte Anlagen beschaffen. Diese neue, 
noch nicht am Markt verfügbare Technologie führt zu einer Effizienzverbesserung des Betriebs und zur Schonung 
der Umwelt durch Reduktion der Umgebungsbelastung. Dazu müssen die Kraftaufnehmer weiter entwickelt und für 
die Messung im Bogen angepasst werden. Die Errichtung der Messstelle Semmering dient zur Analyse der Fahrzeug-
dynamik im Bogen und in weiterer Folge zur Schonung des Oberbaus bei Hochleistungsstrecken. Die automatisierte 
Zugbeobachtung führt zu erheblichen Kosten- und Personaleinsparungen.
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Analyse der Ursachen von Kupfereinträgen im Gleisschotter
Gleisschotter fällt im Zuge von Erneuerungsarbeiten des Gleiskörpers von ÖBB-Anlagen oder durch den Rückbau von 
Nebenstrecken als Abfall an. Ein Großteil davon wird gereinigt und wiederverwertet, überschüssiger Gleisschotter 
wird entsorgt. Gleisschotter ist unterschiedlich stark mit Schadstoffen belastet. An Schwermetallbelastungen treten 
vor allem erhöhte Kupferwerte im Gleisschotter auf, deren Quellen bisher wenig untersucht sind. Kupfereinträge 
erfolgen beispielsweise durch den Abrieb von Bremsbelägen oder durch den Einsatz von Herbiziden. Die Ziele dieses 
Projekts sind, die relevanten Emissionsquellen von Kupfer im Gleisschotter zu identifizieren und die Kupfergehalte des 
Gleisschotters und der Feinfraktion im Profil des Gleiskörpers ausgewählter Streckenabschnitte zu bestimmen.

Das aktuelle Berechnungsmodell ergibt, dass ca. 281.900 Tonnen Gleisschotter zur Erfüllung des neuen Bundesabfall-
wirtschaftsplans deponiert werden müssten. Bei 13 EUR je Tonne (Deponiepreis + Altlastensanierungsgesetz) würden 
sich so geschätzte Mehrkosten von mehr als 3 Mio. EUR pro Jahr ergeben. Durch die neuen Kenntnisse bezüglich 
Herkunft und Entstehung sowie Weitergabe dieser Information an den Gesetzgeber (endogene Auswirkung) sollen 
diese Kosten drastisch reduziert werden.

Qualitätsverhalten von Gleisen
Dieses Projekt dient dem Nachweis der Wechselwirkung von Gleisliegedauer zur Investitions- bzw. Instandhaltungs-
qualität unter besonderer Berücksichtigung der Gleislage, des Bahnuntergrunds sowie externer Einflussfaktoren. 
Grundlage ist vor allem die mathematische Abbildung sowie ein Prognosemodell zur Gleisgeometrie. Optimierungs-
modelle, die zu einer dauerhaften Verbesserung des Gleismaterials, längeren Liegedauer und besseren Qualität füh-
ren, bilden wichtige Grundlagen für Fahrwegstrategien zur Instandhaltung und Investition.

Sound Screen Improver
Zur Erprobung von passiven Lärmschutzlösungen, die bei gleicher Höhe einer konventionellen Schallschutzwand eine 
höhere Abschirmwirkung besitzen, werden die vom Unternehmen Betonwerke Rieder in Österreich vertriebenen SSI-
Aufsatzelemente erprobt. Es soll im Bereich von Maishofen auf die bestehende 2 m hohe (konventionelle) Schall-
schutzwand auf einer Länge von 200 m testweise montiert werden. 

F. Umweltbericht
Um dem steigenden Stellenwert gesellschafts- und umweltpolitischer Fragestellungen gerecht zu werden, wurden die 
Nachhaltigkeitsagenden innerhalb des ÖBB-Konzerns neu organisiert. Ziel ist es, durch die konzernweite Koordination 
eine weitere Steigerung der Umwelt- und Nachhaltigkeitsperformance zu erreichen. Im Februar 2008 wurde in der 
ÖBB-Holding AG ein „Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement“ implementiert. Ein konzernweiter Koordinator für 
Nachhaltigkeit steuert die unterschiedlichen Aktivitäten. Relevante Fragestellungen werden im sogenannten „Zentra-
len Nachhaltigkeitsausschuss“ diskutiert, wo Ansprechpartner aus den unterschiedlichen Bereichen unter der Leitung 
des Konzernkoordinators die Schwerpunkte der konzernweiten Nachhaltigkeitsaktivitäten festlegen. Für folgende 
ÖBB-Leitthemen wurden Programm-Manager eingesetzt: 
-	 Nachhaltigkeit
-	 CO2 / Klima / Energie
-	 Lärm / Abfall / Feinstaub
-	 Naturschutz / ÖBB & Natur
-	 Umweltförderungen
-	 Umweltinformation & Datenservice

Über interne Netzwerkpartner zu den unterschiedlichen Themenbereichen werden die ÖBB-Teilgesellschaften eingebun-
den. Aber auch externe nationale und internationale Netzwerkarbeit des Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagements 
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sichert die fachliche Interessensvertretung für den ÖBB-Konzern, auch in den internationalen Gremien der CER und 
UIC. Die Konzernplattform Umwelt und Nachhaltigkeit wurde 2008 als zusätzliche Kommunikationsplattform zu den 
jeweiligen Netzwerkrunden zwischen der ÖBB-Holding AG und ihren Tochtergesellschaften weitergeführt.

Durch die Neustrukturierung des Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagements konnte die Umwelt- und Nachhaltig-
keitsperformance des ÖBB-Konzerns massiv verbessert werden; neben organisatorischen Maßnahmen konnte eine 
Vielzahl an Umweltinitiativen gestartet bzw. durchgeführt werden.

Nachhaltige UEFA EURO 2008TM

Im Rahmen der UEFA EURO 2008TM ermöglichte der ÖBB-Konzern mit seinen Sonderverkehrsleistungen durch Bus 
und Bahn die sichere An- und Abreise tausender Fußballfans und hat damit einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen 
Ausrichtung dieses sportlichen Großereignisses geleistet – mehr als 16.300 Tonnen CO2 konnten alleine in Österreich 
durch die Verkehrsleistungen der ÖBB eingespart werden. 

„Fünf-Punkte-Programm für Klimaschutz und Energieeffizienz“
Der ÖBB-Konzern unterzeichnete mit dem Bundesministerium für Land- u. Forstwirtschaft, Umwelt- u. Wasserwirt-
schaft im Oktober 2006 ein Fünf-Punkte-Programm, das die Steigerung der Energieeffizienz und die damit verbun-
dene Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit des ÖBB-Konzerns zum Ziel hat. Koordiniert durch die ÖBB-Holding AG 
hat der ÖBB-Konzern auch 2008 eine Vielzahl an Initiativen, Projekten und Aktivitäten im Sinne dieses Programms 
durchgeführt:
-	 Weitere, konzernweite Spritspartrainings zur Treibstoff- und CO2-Reduktion 
-	 Projekte zur Verbesserung der Erreichbarkeit touristischer Regionen in den Alpen mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
-	 Netzwerkrunden zum Thema Bahn & Rad 
-	 ÖBB-Exponate für Ausstellung „klimafreundlich mobil“ im Technischen Museum Wien 
-	 Unterstützung bei der Erstellung der „Ökobilanz Verkehr“ durch das Umweltbundesamt und seiner Partner 
-	� Teilnahme am „klima:aktiv“-Programm für Bauträger zur CO2-Einsparung durch klimafreundliche An- und  

Abtransporte bei ÖBB-Bauprojekten 
-	 Vorbereitung des Forschungswettbewerbs Bahn & Umwelt 

CO2 / Klima / Energie
Die ÖBB-Verkehrsleistungen weisen aufgrund des hohen Anteils der Wasserkraft in der Bahnstromversorgung eine 
günstige CO2-Bilanz aus. Im Vorjahresvergleich stieg der Wasserkraftanteil von 89% auf 92%. Der CO2-Ausstoß im Per-
sonenverkehr verringerte sich damit einhergehend von 26,6 g/Personenkilometer auf 18,6 g/Pkm und im Güterverkehr 
von 8,4 g/Tonnenkilometer auf 6,9 g/Tkm. Um das Potenzial zur Steigerung der internen Energieeffizienz in allen Un-
ternehmensbereichen abschätzen zu können, wurde eine Analyse der Energiesituation im Berichtsjahr durchgeführt. 
Die daraus resultierenden Erkenntnisse wurden in eine ÖBB-Klimacharta aufgenommen, deren Erstentwurf 2008 mit 
den Vertretern der ÖBB-Teilgesellschaften behandelt wurde. Sie enthalten neben strategischen Aussagen zum The-
menbereich Klima und Energie auch ein detailliertes Maßnahmenprogramm. In weiterer Folge wird diese Charta mit 
weiteren internen Verantwortlichen besprochen und letztlich vom Vorstand der ÖBB-Holding AG beschlossen. 

CO2-Sektorziel der Europäischen Bahnen für Traktionsenergie
Die Gemeinschaft der Europäischen Bahnen (Community of European Railways, CER) hat als Beitrag des Bahnsektors 
zu den Klimaschutzzielen der EU im Jahr 2008 ein CO2-Sektorziel festgelegt. Unter Einbeziehung unterschiedlicher 
Zielsetzungen der einzelnen Bahnen für den Zeitraum 1990–2020 ist eine Senkung des CO2-Ausstoßes um 30% als 
Sektorziel vereinbart worden. Die ÖBB-Holding AG hat diesen Zielfindungsprozess im ÖBB-Konzern koordiniert und 
auch den Informationsaustausch mit der CER durchgeführt. Der ÖBB-Konzern muss beginnend mit dem Jahr 2008 
jährliche Energie- bzw. CO2-Eckdaten an die International Union of Railways (UIC) melden, die von der CER mit der 
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Durchführung des Zielmonitorings beauftragt wurde. Nach den Zieldiskussionen der Europäischen Bahnen hinsichtlich 
Traktionsenergie, soll als nächster Schritt eine Zieldefinition zur Verbesserung des CO2-Ausstoßes bei der Gebäude
bewirtschaftung starten.

Die ÖBB-Holding AG hat 2008 auch die Koordination der ÖBB-Angelegenheiten im Rahmen des österreichischen 
Klima- u. Energiefonds (KLIEN) erfolgreich weiter geführt. Der Fonds wurde 2007 von der österreichischen Bundes-
regierung ins Leben gerufen, um Klimaschutzaktivitäten in Österreich durch spezielle Fördermittel zu forcieren. Ein 
regelmäßiger Dialog der ÖBB-Holding AG mit der Geschäftsführung und Experten des KLIEN soll die Zuteilung von 
Fördermittel sicherstellen. 

Naturschutz / Bahn & Natur
Der ÖBB-Konzern engagiert sich auch außerhalb der operativen Tätigkeitsfelder in vielfacher Weise für den Natur-
schutz. So wurde 2008 beispielsweise der GEO-Tag der Artenvielfalt, Europas größte Feldforschungsaktion zur Erkun-
den von Flora und Fauna im Tiroler Karwendelgebiet als Mobilitätspartner unterstützt. Die Zusammenarbeit mit dem 
WWF wurde 2008 fortgesetzt und eine speziell entwickelte Karte mit dem Titel „Fahrziel Natur“ der Öffentlichkeit 
präsentiert, die WWF-Schutzgebiete in Österreich bewirbt und Informationen zur Anreise liefert. Im Rahmen der UIC-
Machbarkeitsstudie „climate changes consequences on rail infrastructure“ brachten die ÖBB ihre Erfahrungen auf 
dem Gebiet des Naturgefahrenmanagements ein. 

Umweltauszeichnungen für den ÖBB-Konzern
Der ÖBB-Konzern hat im Jahr 2008 folgende Umweltauszeichnungen erhalten:
-	� klima:aktiv Auszeichnung an die ÖBB-Holding AG für die positiven CO2-Effekte der ÖBB-Sonderverkehrsleistungen 

während der UEFA EURO 2008TM

-	 klima:aktiv Auszeichnung an die ÖBB-Postbus GmbH für die eingesetzten Erdgasbusse in St.Pölten
-	 Auszeichnung „grüner Ball“ an die ÖBB für die CO2-Effekte während der UEFA EURO 2008TM

-	 klima:aktiv Auszeichnung an die Rail Cargo Austria AG für Lkw-Spritspartrainings im BEX-Bereich
-	� klima:aktiv Auszeichnung an die ÖBB-Holding AG, stellvertretend für die Spritspartrainings mehrerer  

ÖBB-Teilgesellschaften 
-	 Zwei Nominierungen für von der ÖBB unterstützte Partnerprojekte zum Staatspreis Verkehr – Schwerpunkt  
	 Klimaschutz

2008 wurde vom Lebensministerium und vom ORF zum ersten Mal der „1. Österreichische Klimapreis“ ausgeschrieben 
und vergeben. Die ÖBB-Holding AG hat dazu mehrere ÖBB-Klimaprojekte bzw. Initiativen eingereicht.

Umweltschutz im Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr
Den Schwerpunkt der Umweltaktivitäten der ÖBB-Personenverkehr AG bildete im Jahr 2008 die Einführung einer 
internen Umweltbetriebsprüfung. Dieses Auditsystem wurde durch die Stabstelle Recht/Umwelt aufgebaut; die Um-
weltleistungen werden von internen Gutachtern geprüft. Diese Umweltbetriebsprüfung stellt eine erste umfassende 
Bestandserhebung der Umweltaspekte der ÖBB-Personenverkehr AG dar. Dabei werden neben den direkten Umweltas-
pekten wie Emissionen, Ableitungen, Abfälle oder Ressourcenverbrauch auch indirekte Aspekte wie Produktauswahl 
bewertet. Weiters werden umweltrelevante Rechtsvorschriften und die Einhaltung der jeweiligen Bestimmungen, die 
Technologien der Betriebsanlagen und die bestehenden Umweltverfahren einschließlich der Reaktionen auf frühere 
Vorfälle evaluiert. Aufbauend auf diese Prüfung werden Ziele, Maßnahmen und Handlungsgrundsätze zur Verbesse-
rung der Umweltleistungen definiert. Die Umweltaspekte werden nicht nur erhoben, sondern anhand von Auditbe-
richten bewertet und kommuniziert.
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ÖBB-Postbus GmbH
Bei der Einreichung der Förderung für die Umstellung des Stadtverkehrs St. Pölten auf Erdgasbusse musste sich die 
ÖBB-Postbus GmbH vertraglich zu Klimaschutzzielen verpflichten. Die Erreichung dieser Emissionsziele wurde nun 
durch die Auszeichnung als klima:aktiv Partner bestätigt, die im Juni 2008 verliehen wurde. Mittlerweile verkehren 23 
mit der neuen CNG-Technologie betriebene Busse in St. Pölten.

Nach der flächendeckenden Schulung aller 2.800 Lenker der ÖBB-Postbus GmbH in spritsparender Fahrweise wurde 
auch 2008 ein österreichweiter Spritsparwettbewerb durchgeführt. Mit diesem Wettbewerb soll das Bewusstsein für 
ökonomisches, ökologisches und ressourcenschonendes Fahren gestärkt werden. 20 Teams aus jeweils drei Lenkern 
stellten sich Ende August dem Wettbewerb um die Erreichung des besten Wirtschaftsfaktors – die beste Geschwindig-
keit beim geringsten Verbrauch. Im Finale setzte sich das Team der tschechischen Tochtergesellschaft ČSAD vor dem 
Team der Verkehrsleitung Wien und jenem aus Oberösterreich West durch.

Der Verkehrsclub Österreich (VCÖ) schreibt mit dem Mobiltätspreis den größten Wettbewerb Österreichs für klima
freundliche Mobilität und Transport aus. Die ÖBB-Postbus GmbH beteiligte sich auch 2008 auf verschiedene Weise 
an diesem Wettbewerb: In den Bundesländern unterstützte die ÖBB-Postbus GmbH den Mobilitätspreis und zeich-
nete gemeinsam mit dem VCÖ die Sieger aus. Zusätzlich war die ÖBB-Postbus GmbH im Jahr 2008 Partner bei den 
Siegerprojekten in Niederösterreich und Salzburg. In Niederösterreich wurde das Stadtbus-System LUP in St. Pölten 
ausgezeichnet, das von der ÖBB-Postbus GmbH mit 23 umweltfreundlichen Erdgasbussen betrieben wird. In Salzburg 
ging der Preis an den Regionalverband Tennengau für das „Gästeticket Tennengau“. 

ÖBB-Traktion GmbH
In der ÖBB-Traktion GmbH wurden bereits in den Vorjahren durch den Einsatz neuer Elektrotriebfahrzeuge mit Hoch-
leistungs-Rückspeisebremsen erhebliche Energieeinsparungen erzielt. Durch optimale Ausnutzung dieser Strom-Rück-
speisebremsen sind Verbrauchseinsparungen von 15% bis 20% (Spitzenwerte von bis zu 40% bei Nahverkehrszügen) 
möglich. Die ÖBB-„Taurus“-Flotte speist jährlich ca. 200 GWh Strom in das Netz zurück. Die Beschaffung neuer 
Diesellokomotiven führte zu einem Rückgang des spezifischen Dieselverbrauches und zur Verminderung der Abgas-
emissionen. 

2006 erfolgte eine umfassende Schulung der rd. 4.600 Triebfahrzeugführer zum Thema „energiesparende Fahrweise“ 
mit dem Ziel, Einsparungen im Ausmaß von ca. 70 GWh/Jahr zu ermöglichen. Aufbauend auf eine Befragung der Trieb-
fahrzeugführer sind weiterführende Informationsaktivitäten in Vorbereitung, wobei auch zusätzlich Optimierungen im 
Abstellbereich angestrebt werden. Zur Unterstützung einer energieoptimierten Fahrweise sind weitere technische und 
verbesserte organisatorische Maßnahmen geplant. Energieeffizientes Fahren wurde auch zum fixen Bestandteil in der 
Ausbildung neuer Triebfahrzeugführer. Seit 2008 absolvieren alle Nachwuchs-Triebfahrzeugführer im Rahmen ihrer 
Ausbildung ein speziell entwickeltes, mehrtätiges Energiespartraining auf modernsten Fahrsimulatoren.

Umweltschutz im Teilkonzern Rail Cargo Austria 
Der Teilkonzern Rail Cargo Austria setzt die Aktivitäten im Bereich Umweltmanagement im Berichtsjahr engagiert fort. 
Es wurde ein Umweltbeauftragter ernannt, der das interne Umweltmanagement verantwortet. Im Jänner 2008 erhielt 
die Rail Cargo Austria AG als eines der ersten Logistikunternehmen Österreichs die Umweltmanagement-Zertifizierung 
nach ISO 14001-2004. 

Rail Cargo Austria nahm auch an der Aktion ModernDriving des Lebensministeriums teil, die im Rahmen der Initiative 
klima:aktiv durchgeführt wird und eine Fahrweise fördert, die Sicherheit, Wirtschaftlichkeit und umweltschonendes 
Fahren kombiniert. Trainiert wurden 130 Lkw-Fahrer und 40 Pkw-Fahrer des Teilkonzerns. Zudem nahmen 130 Lenker 
und Disponenten von BEX-Logistik an Spritspartrainings des ÖAMTC teil. Durch die Spritsparschulungen erwartet sich 
BEX-Logistik eine Verbrauchsreduktion von rund 5% und zusätzlich ein Sinken der Reparaturkosten durch Verminde-
rung des Verschleißes an den Fahrzeugen.
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Umweltschutz im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb
Im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb werden die Umweltaktivitäten und die grundsätzliche Ausrichtung von der 
Organisationseinheit „Environment Standards“ (ES) koordiniert bzw. gesteuert. Die Beauftragten für Abfall und Ge-
fahrengut sind ebenfalls dieser Einheit zugeordnet. In den Vorjahren wurde ein Umweltmanagement-Handbuch ent-
wickelt, das sich an der Umweltnorm ISO 14001 orientiert. 

Im Berichtsjahr 2008 wurden die Spritspartrainings zur Verbesserung der Energieeffizienz fortgeführt. Auch der Ein-
satz der neuen Triebfahrzeuge der Reihe 2070, die Verringerung der Einsatzzeiten durch Optimierungsmaßnahmen 
und das verpflichtende Abstellen der Dieselmotoren bei längeren Pausen liefern einen wichtigen Beitrag zur Ressour-
censchonung. Um den Wasserverbrauch zu reduzieren, wird der Einsatz von wasserlosen Urinalen in den Verkehrs-
stationen forciert. Im Rahmen des Projektes Schutzwald-Management, das vom ÖBB-Naturgefahrenmanagement 
initiiert wurde, wird die Bewirtschaftung von trassennahen Schutzwäldern im Sinne der Nachhaltigkeit optimiert. 
Das Bewusstsein für Ressourcenschonung wurde auch mit der Broschüre „Wir setzen auf Klimaschutz“ gefördert, das 
Tipps und Trick zum Energiesparen liefert. 

Umweltschutz im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau
Die Umweltschutz-Agenden des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau werden vom Programm-Management Umwelt 
koordiniert bzw. wahrgenommen. Diese Unternehmenseinheit verantwortet die Umsetzung der gesetzlichen Auflagen 
des Abfallwirtschaftsgesetzes und wird dabei von einem Umweltbeirat und Umweltkoordinatoren unterstützt. Es stellt 
weiters den Gefahrgutbeauftragten des Unternehmens und dient als Ansprechpartner in allen sonstigen Umweltbe-
langen. Das Team agiert als kompetenter Ansprechpartner in den Themenbereichen Abfallmanagement, Wasser/Ab-
wasser, Emissionen, Altkontaminationen und Gefahrgut. Es sorgt so für hohe Umweltstandards, für Rechtssicherheit 
aber auch für Ressourcenoptimierung und Wertsteigerung im Zuge von Projekten, bei Anlagen und Grundstücken.

Bei den zahlreichen Infrastruktur- und Bauprojekten ist die Berücksichtigung der ökonomischen und ökologischen 
Auswirkungen integrierter Bestandteil der Projektentwicklung und -realisierung. Dies zeigt sich beispielsweise durch 
naturnahe Bauweisen, Rekultivierungen und Renaturierung von Gewässern. Die enge und konstruktive Zusammen-
arbeit mit den Behörden spiegelt sich beispielsweise in der freiwilligen Umsetzung der RUMBA (Richtlinie für eine 
umweltfreundliche Bauabwicklung) oder in der Zusammenarbeit mit dem Netzwerk Natur (MA 22) für die Schaffung 
von neuem Lebensraum für gefährdete Tier- und Pflanzenarten wider.

G. Barrierefreiheit
Um das Reisen auch für Menschen mit Mobilitätseinschränkung angenehm, stress- und barrierefrei zu gestalten, 
setzen die ÖBB eine Fülle an Verbesserungsmaßnahmen um. Als Grundlage dient dabei der Etappenplan gemäß 
§19 Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz, der unter Einbindung von Vertretern der Behindertenorganisationen 
erstellt wurde und sich in die Bereiche Personennah- und -fernverkehr, Postbus, Infrastruktur (Bahnhöfe) und Website 
untergliedert.

Der kontinuierliche Abbau von vorhandenen Barrieren soll in Dreijahresschritten bis 2015 erfolgen. Die Resultate jedes 
Arbeitsabschnittes werden in Kooperation mit den Vertretern evaluiert, um möglichst realitätsnahe Verbesserungen 
erzielen und Korrekturen durchführen zu können. Für die optimale Abstimmung der Maßnahmen sorgt die in der ÖBB-
Holding eingerichtete „Konzernkoordination Barrierefreiheit“.

Nahverkehr
Das Behindertengleichstellungsgesetz ist hinsichtlich Barrieren bei Schienenfahrzeugen ab 2016 vollinhaltlich an-
zuwenden. Die schwierigste Umsetzung besteht in der Herstellung der Rollstuhltauglichkeit, da die aktuelle ÖBB-
Bahnsteigrichtlinien sowie die europäische Richtlinie „TSI“ Bahnsteighöhe von 34 bis 78 cm (Abstand zwischen 
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Schienenoberkante zur Bahnsteigkante) zulassen. Im benachbarten östlichen Ausland (Tschechien, Slowakei, Ungarn) 
ist auch nach 2016 mit niedrigsten Bahnsteighöhen von etwa 25 cm zu rechnen. Daher werden als Ersatz der älteren 
Hochflurwagen (Einstieghöhe 1.100 bis 1.250 mm) behindertengerechte Niederflurfahrzeuge vorgesehen, die mit ihrer 
Einstieghöhe von etwa 57 bis 60 cm einen guten Einstiegskomfort bei allen vorkommenden Bahnsteighöhen bieten.

Bei der laufenden Modernisierung der Nahverkehrsflotte ermöglicht der Einsatz von neuen Zügen mit barrierefreien 
Einstiegen deutliche Verbesserungen. Mit Ende 2008 waren 185 Talent-Garnituren, 60 Desiro-Garnituren und 67 Dop-
pelstockwagen im Einsatz. In die Aus- bzw. Umrüstung von insgesamt 67 Doppelstock-Steuerwagen mit barrierefreien 
Toilettenanlagen und einer fahrzeuggebundenen Einstiegshilfe investieren die ÖBB rd. 12 Mio. EUR bis 2010.

Fernverkehr
Im Zuge eines Upgrading-Programms werden von den ÖBB, unter Einbindung der Behindertenorganisationen, in Sum-
me 12 Fahrzeuge zu Multifunktionswagen umgebaut. Diese Wagen zeichnet ein völlig neu gestaltetes Komfortabteil 
aus, in dem bei Tagreisen zwei Rollstühle bequem Platz finden und das sich für Nachtreisen in eine Schlafgelegenheit 
für zwei Personen (Rollstuhlfahrer und Begleitperson) umwandeln lässt. Sie sind zudem mit einer barrierefreien Toilette 
ausgerüstet. Seit dem Sommerfahrplan 2007 sind bereits vier derartige Multifunktionswagen im Einsatz. Die Ausliefe-
rung der weiteren acht Wagen erfolgt in Etappen bis Mitte des Jahres 2010.

Markante Verbesserungen bringt auch der neue Hochgeschwindigkeitszug railjet, der seit dem Fahrplanwechsel 
im Dezember 2008 im Einsatz ist. Der railjet zeichnet sich durch einen wagengebundenen und vom Bordpersonal 
leicht zu bedienenden Hebelift für Reisende im Rollstuhl aus. Der gut ausgeleuchtete, geräumige Einstiegsbereich 
mit einem Wendekreis von 1,5 m, die neue Weite der Durchgangstüren (80 cm) sowie die automatischen Türen in 
den Fahrgastraum erleichtern das Reisen für Fahrgäste mit Mobilitätseinschränkung. Drei Rollstuhlstellplätze sind mit 
Stromanschluss zum Laden der Batterie sowie einer Taste zum Rufen des Getränke- und Speisen-Service ausgestattet. 
Für Reisende mit Sehproblemen gibt es eigene Sitzgruppen, die auch Blinden- oder Partnerhunden Platz bieten, sowie 
optische und akustische Fahrgastinformationen. 14 Fahrgastsprechstellen – zwei je Wagen – sowie Notruftasten an 
den barrierefreien Plätzen sorgen für die Sicherheit der Fahrgäste im Zug. Jeder railjet ist mit einem barrierefreien WC 
ausgestattet. 

Barrierefreiheit 	
2007	 2008	 2009	 2010	 Gesamt

im Personennah-	 	 in Mio.	 	 in Mio.		  in Mio.		  in Mio.		  in Mio.

und -fernverkehr	 Stück	 EUR	 Stück	 EUR	 Stück	 EUR	 Stück	 EUR	 Stück	 EUR

Doppelstocksteuerwagen	 16	 3,00	 22	 	 4,00	 	 20	 3,50	 9	 1,50	 67	 12,00
Talent	 68	 1,20	 117	 	 2,11	 	 3	 0,05	 0	 0,00	 188	 3,36
Multifunktionswagen – Upgrading	 5	 0,75	 3	 	 0,45	 	 2	 0,30	 2	 0,30	 12	 1,80
Summe	 89	 4,95	 142	 	 6,56	 	 25	 3,85	 11	 1,80	 267	 17,16

ÖBB-Postbus
Seit Ende 1999 wurden alle neu beschafften Niederflurfahrzeuge mit mechanischer Klapprampe erworben. Die Aus-
stattung eines Sitzplatzes für mobilitätseingeschränkte Fahrgäste (breitere Sitzfläche, mehr Platz im Fußbereich für z.B. 
Blindenführhund, Krücken, Prothesen etc.) gehört bereits zum Standard. In Zukunft ist geplant, auch die Ausstattung 
mit Prallplatte, Rückhaltevorrichtung und Begleitsitz standardmäßig zu bestellen. 

Abgesehen von den zu beschaffenden Überlandbussen werden alle Fahrzeuge in Zukunft mit einer Sondernutzfläche 
bestellt. Bei Überlandbussen, die mit einem Hebelift ausgestattet werden, muss die Sondernutzfläche zusätzlich mit 
Prallplatte, Rückhaltevorrichtung und Begleitsitz ausgestattet werden. Diese Sonderausstattungen müssen bereits bei 
der Bestellung mitberücksichtigt werden. Die Ausstattung mit Hebeliften verursacht höhere Investitions- und War-
tungskosten. 
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In Kooperation mit dem Kriegsopfer- und Behindertenverband Österreich (KOBV) werden seit 2008 alle rd. 38.000 
Postbus-Haltestellen in ganz Österreich auf barrierefreien Zugang getestet. Begonnen wurde mit der Überprüfung der 
Haltestellen in Niederösterreich. Die Testergebnisse werden den Ländern und Gemeinden zur Verfügung gestellt.

Investitionen in barrierefreie Busse in Stück	 2008	 2007

Überlandbusse mit Hublift	 159	 	 171
Niederflurbusse	 44	 	 47
Summe	 203	 	 218

Ein in Salzburg stationierter Ausflugs- und Reisebus („mobibus“) ist für Reisegruppen mit mehreren mobilitätseinge-
schränkten Personen optimal geeignet. Die Sitzeinteilung ist variabel zwischen 38 Sitzplätzen und elf Rollstuhlstell-
plätzen veränderbar. Mit einer hydraulischen Hebebühne gelangen mobilitätseingeschränkte Personen in den ebenen 
Fahrgastraum. Die besondere Ausstattung umfasst weiters einen Schwebesitz im Innenraum, eine behindertenfreund-
liche Toilette, Bordküche und Klimaanlage.

Bahnhöfe
Auf Basis der gesetzlichen Bestimmungen hat der ÖBB-Konzern einen Etappenplan zur Umsetzung des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes ausgearbeitet. Bis spätestens 2015 sollen alle Bahnhöfe ab einer Frequenz von 2.000 Reisen-
den pro Tag sowie die jeweils wichtigsten Bahnhöfe in Bezirksstädten ohne Barrieren benutzbar sein. 

Website
Um auch den Internet-Auftritt der ÖBB barrierefrei zu gestalten, erhielten IT-ExpertInnen der ÖBB-Dienstleistungs 
GmbH und der ÖBB-Personenverkehr AG eine Ausbildung im barrierefreien Webdesign. Die Website www.oebb.at 
wird entsprechend dem Gleichstellungsgesetz bis 2010 schrittweise barrierefrei gestaltet. Gemeinsam mit dem Öster-
reichischen Gehörlosenbund und seinem ServiceCenter ÖGS.barrierefrei wurde im Jahr 2008 ein weiterer wichtiger 
Schritt in Richtung barrierefreie Website gesetzt. Die wichtigsten Inhalte der ÖBB-Website stehen nun auch in Öster-
reichischer Gebärdensprache (ÖGS) zur Verfügung, als barrierefreie Information für gehörlose Menschen.

Seit April 2008 ist die neue, barrierefreie Website www.hauptbahnhof-wien.at für den künftigen Hauptbahnhof Wien 
online. Die Website wurde als offizielles Referenzprojekt für die neuen, weltweiten Web-Content Accessibility Guide
lines ausgewählt und hat als einziges kommerzielles Angebot unter den Referenzwebsites die Stufe AA erreicht. Damit 
ist sie maßgeblich an der Forcierung neuer, höherer Standards für barrierefreie Internetauftritte beteiligt.

Mitarbeiterschulungen
Um den besonderen Bedürfnissen mobilitätsingeschränkter Reisender bestmöglich entsprechen zu können, werden 
Mitarbeiter der ÖBB-Personenverkehr AG in Kooperation mit dem Österreichischen Zivil-Invalidenverband (ÖZIV) lau-
fend geschult. 2008 wurden über 160 ÖBB-Bordservice-Zugbegleiter trainiert.
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H. Sicherheit
Die Eisenbahnunternehmen des ÖBB-Konzerns haben unter Beachtung aller bestehenden Rechtsvorschriften das Ver-
halten ihrer Mitarbeiter, die die Sicherheit und Ordnung des Eisenbahnbetriebes und -verkehrs verantworten, und die 
dafür notwendigen Ausbildungen durch Dienstvorschriften und Dienstanweisungen zu regeln und deren Einhaltung 
zu gewährleisten. Neben den damit verbundenen Maßnahmen der betrieblichen Sicherheit wurde von der ÖBB-Perso-
nenverkehr AG ein Security Management installiert. Dieses Security Management dient in erster Linie der Aufklärung 
und Verhütung von kriminellen Übergriffen und Delikten, um die Sicherheit von Kunden und Mitarbeitern laufend zu 
verbessern. Hier nehmen Präventivmaßnahmen einen besonderen Stellenwert ein. Alle im Zusammenhang mit den 
operativen Tätigkeiten des Security Managements stehenden Normen und Prozesse sind in der Konzernrichtlinie 16. 
„Security Management“ geregelt.

Aufgrund der gesellschaftsübergreifenden Thematik besitzt die Einheit „Security Management“ der ÖBB-Personen-
verkehr AG Richtlinienkompetenz für den gesamten Konzern. Sie dient als zentraler Ansprechpartner für sämtliche 
Exekutivdienststellen und ist das Bindeglied zum Bundesministerium für Inneres. Bereits im Jahr 2005 wurde eine 
Kooperationsvereinbarung mit dem Ministerium über eine „Partnerschaft zur Intensivierung der Zusammenarbeit im 
Interesse der inneren Sicherheit und der Sicherheitsvorsorge des ÖBB-Konzerns“ abgeschlossen.

Zur Gewährleistung der Sicherheit während der UEFA EURO 2008TM wurde diese generelle Kooperationsvereinbarung 
temporär erweitert. Durch die intensiven konzernübergreifenden Vorbereitungen, die ausgezeichnete Zusammenar-
beit mit dem Bundesministerium für Inneres, die hohe Präsenz der Polizeikräfte und das außergewöhnliche Engage-
ment der im Sicherheitsbereich tätigen Mitarbeiter konnte ein Höchstmaß an subjektiver und objektiver Sicherheit 
während dieses sportlichen Großereignisses erzielt werden. Im Bahnbereich waren lediglich drei geringfügige sicher-
heitsrelevante Vorfälle zu verzeichnen. 

Die Erkenntnisse aus Meldesystemen und Datenbanken zur Erfassung von Diebstählen an Reisenden, Graffiti, Vanda-
lismus, Fahrscheinfälschungen, Buntmetalldiebstählen und anderen sicherheitsrelevanten Vorkommnissen dienen als 
Grundlage für die Entwicklung prophylaktischer Maßnahmen, die vermehrt gesetzt werden. Ausgebaut werden auch 
die technischen Sicherheitseinrichtungen für den allgemeinen Objektschutz und effiziente Absicherungen von sensib-
len bzw. besonders gefährdeten Bereichen. Zum Schutz der Mitarbeiter wurde beispielsweise ein Maßnahmenpaket 
für Zugbegleiter entwickelt, dass bei Übergriffen durch Reisende eingesetzt wird. 

I. Risikobericht
Der ÖBB-Konzern ist in steigendem Ausmaß von der Liberalisierung im Schienenverkehrsbereich und einer damit 
einhergehenden zunehmenden Intensität des Wettbewerbs betroffen. Daher steigen auch in vielen Bereichen der 
Unternehmenstätigkeit der ÖBB-Gruppe die potenziellen Risiken. Verschärfend wirken sich die Folgen der im Sommer 
2008 aufgetretenen weltweiten Finanzkrise aus, weshalb insbesondere im Bereich der im ÖBB-Konzern gehaltenen 
Finanzinstrumente entsprechende Vorsorgen getroffen wurden. Auch alle anderen bisher identifizierten Risiken sind 
aufgrund der fortschreitenden Erfahrungswerte einer präziseren qualitativen und quantitativen Beurteilung unterzo-
gen worden, vor allem was mögliche Schadensausmaße und Eintrittswahrscheinlichkeiten betrifft.

Risikomanagement im ÖBB-Konzern
Seit 2007 wird im Rahmen eines breit angelegten Konzernprojekts eine kontinuierliche Weiterentwicklung des ge-
samten Risikomanagement-Systems des ÖBB-Konzerns durchgeführt, welche zu regelmäßigen Evaluierungen des Ri-
sikoportfolios führt. Der ÖBB-Konzern definiert Risiken als Ereignisse, die zu einer negativen Ergebnisabweichung 
gegenüber Planungsannahmen führen können – unabhängig davon, ob die Risiken zugleich mit Chancen verbunden 
sind oder ihr Eintreten aktiv beeinflusst werden kann.
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Das Risikomanagement des ÖBB-Konzerns begleitet alle relevanten Geschäftsprozesse der wesentlichen Unternehmen 
in der ÖBB-Gruppe. Die Grundlage bilden eine umfassende Risikoidentifikation, Risikobewertung und -aggregation, 
Risikosteuerung sowie Risikoberichterstattung. Das konzernweit gültige Risikomanagement-Handbuch definiert Re-
geln, Spielräume und Mindestanforderungen des Risikomanagements für alle einbezogenen Unternehmenseinheiten. 
Das oberste Ziel der Risikopolitik des ÖBB-Konzerns bildet die uneingeschränkte Absicherung der Unternehmenstätig-
keit („going concern“). Demnach sollen Risiken nur dann eingegangen werden, wenn ihre Dimension abschätzbar ist 
und gleichzeitig eine Steigerung der Erträge und des Unternehmenswertes insgesamt möglich sind.

Alle vier ÖBB-Teilkonzerne übermitteln nach einem internen Evaluierungsprozess regelmäßig ihre Risikoerfassungsbö-
gen an das Konzern-Risikomanagement der ÖBB-Holding AG. Dort wird nach einer ausführlichen Überprüfung und 
Konsolidierung der Einzelrisiken in der konzernweiten Risikoplattform ein Bericht an den Vorstand der ÖBB-Holding 
AG gelegt, in welchem die Priorisierung der Risiken und die entsprechenden Steuerungsmaßnahmen festgelegt wer-
den. Dem Vorstand obliegt es, dem Aufsichtsrat entsprechende Informationen zur aktuellen Risikosituation des Un-
ternehmens zur Verfügung zu stellen.

Der Evaluierungsprozess erfolgt in einem periodischen Ablauf auf allen für das Risikomanagementsystem relevanten 
Ebenen der ÖBB-Gruppe. Für den ÖBB-Konzern, seine Teilkonzerne und nachgelagerten Tochtergesellschaften wurden 
Schwellenwerte für die einzelnen Risiken definiert, die eine Kategorisierung in existenzbedrohende, wesentliche und 
unwesentliche Risiken ermöglichen. Konkret heißt dies, dass in den einzelnen Gesellschaften Risiken grundsätzlich erst 
ab einem Schwellwert von 0,5 Mio. EUR (kleinere Gesellschaften) bzw. 1,0 Mio. EUR (größere Gesellschaften) erfasst 
und bewertet werden, auf Teilkonzernebene ab dem Schwellwert von 1,5 Mio. EUR und auf Konzernebene ab der 
Grenze von 2,0 Mio. EUR.

Die seit Einführung eines konzernweiten Risikomanagementsystems geltenden Risikofelder sind im Berichtszeitraum 
unverändert gelassen worden und dienen einer strukturierten und einheitlichen Erfassung und Bearbeitung aller rele-
vanten Risiken: 

Erstmals sind in 2008 bei der Erhebung der Risiken Schadenspotenziale in drei Szenarien – Best, Most Likely und Worst 
Case – erfasst worden. Für das Jahr 2009 ist eine Erweiterung des bestehenden Prozesses in Richtung integriertes 
Chancen- und Risikomanagementsystem geplant, welches durch die Einführung einer Standardsoftware professionell 
unterstützt wird.

Im Zuge der Berichterstattung gemäß dem Österreichischen Corporate Governance Kodex wurde vom Abschlussprü-
fer die Funktionsfähigkeit des Risikomanagements und der rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsysteme 
evaluiert und als angemessen beurteilt. 

Strategie	 Operativer 
Betrieb	

Finanzen/
Rechnungs-
wesen

Absatz/
Vertrieb	

Personal/ 
Führung/
Organisation	

Recht/
Haftung

Einkauf/
Beschaffung	

Informations-
verarbeitung	

Töchter/
Beteili- 
gungen
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Für das Jahr 2009 wurden folgende Risiken ermittelt:
-	� Strategierisiko: Resultierend aus der mangelnden Marktkonformität. Risikominimierung durch strategische  

Projekte und Maßnahmenverfolgung.
-	� Risiken des operativen Betriebes: vor allem Kriegsrelikte. Zur Risikoreduzierung wurden im Bereich der 

ÖBB-Infrastruktur Bau AG die Verdachtsflächen erhoben; eine Versicherungslösung ist angedacht.
-	� Finanzen/Rechnungswesen: In diesem Risikofeld werden vor allem Bonitätsrisiken und Risiken im  

Zusammenhang mit den Finanzinstrumenten erfasst. Maßnahmen zur Risikoabsicherung – siehe  
„Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten“.

-	� Eines der größten Absatzrisiken stellt die aktuelle Wirtschaftskrise dar. Die Beobachtung und Analyse  
von Kundenverhalten sowie eine umfassende Anpassung des Angebots wirken risikoreduzierend.

-	� Personalrisiko: Resultiert aus dem Know-how-Verlust bei Abgang bzw. Pensionierung von Mitarbeitern.  
Zur Risikooptimierung wurde u.a. der Welcome Day organisiert und eine Wissensdatenbank aufgebaut.

-	� Vor allem Schäden aus Naturkatastrophen bzw. Gewalt stellen ein erhebliches Rechts- und Haftungsrisiko dar.  
Zur Risikoabwälzung bei Naturkatastrophen wurde ein Naturgefahrenmanagement installiert, und es werden  
Sachversicherungen nach Ablauf der Ausschreibungsfrist in entsprechender Höhe abgeschlossen.

-	� Einkaufs-/Beschaffungsrisiko: Hervorgerufen durch Preisschwankungen bei Rohstoffen. Z.B. beim Dieselölpreis 
werden 50% des prognostizierten Jahresverbrauches durch Hedging abgesichert. 

-	� Informationsverarbeitung: Resultiert aus Systemausfällen. In den operativen Teilbereichen drohen erhebliche Mehr-
aufwendungen und Umsatzeinbußen. Zur Risikominimierung wird ein eigenes IT-Risikomanagement aufgebaut.

-	� Im Risikofeld Töchter/Beteiligungen wirkt vor allem das Beteiligungsrisiko – resultierend aus Schwankungen 
des Beteiligungsansatzes. Risikoreduzierend wirken die Steuerung und das Controlling durch die Mutterunter
nehmungen.

Mit Inkrafttreten des Verbandverantwortlichkeitsgesetzes per 1.1.2006 gilt auch für den ÖBB-Konzern, dass Unter-
nehmen für gerichtlich strafbare Taten ihrer Mitarbeiter oder Entscheidungsträger verantwortlich gemacht und be-
straft werden können. Um diesem Risiko zu begegnen, werden im Rahmen des rechtlichen Risikomanagements straf-
rechtlich bedeutsame Bereiche identifiziert, z.B. im Bereich der Fahrlässigkeits-, Umwelt- und Korruptionstatbestände, 
der Ist-Stand bewertet und Maßnahmen zur Risikovermeidung gesetzt. Vorsorgemaßnahmen wurden auch mit der 
Einführung von Kontroll- und Berichtssystemen sowie der Erlassung allgemeiner Verhaltensanweisungen durch den 
Code of Conduct getroffen. Mit entsprechenden Schulungen und der Schaffung klarer Verantwortlichkeitsbereiche 
strebt der ÖBB-Konzern ebenfalls eine Risikominimierung an.

Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten
Originäre Finanzinstrumente
Der Bestand an originären Finanzinstrumenten des ÖBB-Konzerns (Forderungen und Verbindlichkeiten aus der  
Finanzierungstätigkeit, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie Finanzanlagen und 
Wertpapiere des Umlaufvermögens) lässt sich aus der Bilanz ablesen. Detaillierte Informationen finden sich in den 
entsprechenden Angaben im Anhang zum Konzern-Jahresabschluss.

Derivative Finanzinstrumente
Der ÖBB-Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente zur Absicherung von Währungs- und Zinsänderungsrisiken. 
Die Konzernrichtlinien untersagen die Ausgabe oder das Halten von Finanzinstrumenten zu spekulativen Zwecken. 
Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme auf ein Grundgeschäft abgeschlossen. Somit gleichen 
die Wertschwankungen von Sicherungsgeschäften jene der abgesicherten Geschäfte aus. Soweit bei derivativen  
Finanzinstrumenten kein Hedge Accounting erfolgt, werden entsprechend der isolierten Betrachtungsweise für nega-
tive Marktwerte der Derivate Rückstellungen gebildet.
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Der ÖBB-Konzern hat im Geschäftsjahr 2005 Portfolio Credit Default Swaps/Collateralized Debt Obligations (PCDS/
CDO) mit der Deutsche Bank AG abgeschlossen. Details zu diesen Geschäften sind in Erläuterung 29.3 dargestellt. 

Risikodefinition und Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente
Die ÖBB-Holding AG, die diesbezügliche Geschäfte im Namen und auf Rechnung der Tochterunternehmen durchführt, 
hat ein Kontrollumfeld geschaffen, das Richtlinien und Abläufe für die Beurteilung von Risiken, Genehmigungen, Be-
richtswesen und Überwachung der Anwendung von Finanzinstrumenten umfasst. Aufgabe der damit beauftragten 
Corporate-Treasury-Abteilung ist die Identifizierung, Bewertung und Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken. Risi-
kobegrenzung bedeutet nicht die völlige Ausschließung finanzieller Risiken, sondern eine sinnvolle Steuerung jeder-
zeit quantifizierbarer Risikopositionen innerhalb eines konkret vorgegebenen Handlungsrahmens (eindeutige Limits). 
Nachstehend werden die wichtigsten Finanzierungsrisiken näher erörtert.

Liquiditätsrisiko
Das übergeordnete Ziel des Treasury Managements im ÖBB-Konzern bildet die Sicherstellung des notwendigen Liqui-
ditätsspielraumes. Liquiditätsrisiko bedeutet jede Einschränkung der Verschuldungs- bzw. Kapitalaufnahmefähigkeit, 
die die Umsetzung der Unternehmensstrategie gefährden könnte. Somit zählt die konsequente Sicherstellung der 
Liquidität durch realistische Planung, Vereinbarung ausreichender Kreditlinien und ausreichende Diversifizierung der 
Kreditgeber zur Hauptaufgabe des Treasury Managements.

Zinsrisiko
Risiken aus Zinssatzänderungen können das Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns aufgrund der gegebenen Bilanzstruk-
tur beträchtlich beeinflussen. Es gilt daher etwaige Schwankungen mit dem Einsatz derivater Finanzinstrumente ab-
zufedern, um deren Einfluss auf die Ergebnisentwicklung gering zu halten. Die laufenden Vorschläge zur Optimierung 
der Finanzierungs- bzw. Risikostrategie basieren auf Portfolioanalysen der Corporate-Treasury-Abteilung. Die Portfo-
liosteuerung selbst basiert auf der Kennzahl der Duration. In Anlehnung daran kommen auch der maximal tolerierbare 
Cash Flow-at-Risk sowie der maximal tolerierbare Value-at-Risk als weitere Risikokennzahlen zum Einsatz. Für diese 
Kennzahlen sind Risikolimite bzw. Bandbreiten definiert – Finanzpositionen werden ausschließlich innerhalb dieser 
festgelegten Limits gehalten. Die zur Steuerung verwendeten Kennzahlen werden mindestens einmal jährlich den 
Entscheidungsgremien der jeweiligen Gesellschaften sowie der ÖBB-Holding AG zur Beschlussfassung vorgelegt.

Währungsrisiko
Die anteilsmäßig geringe Fremdfinanzierung in Schweizer Franken führte aufgrund der Zinsdifferenz zum Euro zu erhebli-
chen Zinsvorteilen. Auf eine Absicherung dieses Währungsrisikos wird zum Teil verzichtet. Risiken aus der Finanzierung mit 
US-Dollar und Brasilianischer Real wurden durch Cross Currency Swaps eliminiert. Aus Cross-Border-Leasing-Trans-
aktionen resultiert grundsätzlich kein Währungsrisiko, da den bilanziellen Verbindlichkeiten Rückgriffsrechte in der 
gleichen Höhe auf der Aktivseite gegenüberstehen.

Kontrahentenrisiko
Das Kontrahentenrisiko erfasst das Schadenspotenzial durch Nichterfüllung finanzieller Verpflichtungen durch Han-
delspartner (vornehmlich Veranlagungen, Fonds, barwertig positive Swapgeschäfte). Die dem Risikomanagement zu-
grunde liegenden Exposure-Limite der Finanztransaktionen für den jeweiligen Handelspartner basieren auf Laufzeiten 
und Ratings und werden täglich auf Einhaltung überprüft. Der ÖBB-Konzern unterhält Geschäftsbeziehungen nur zu 
Banken, die über ein ausreichendes Rating (mindestens Investment Grade) verfügen oder die in den Konzernrichtlinien 
festgelegten Kriterien erfüllen. Das Ausfallrisiko kann so auf ein überschaubares Ausmaß beschränkt werden.

Im Zusammenhang mit den Cross-Border-Lease-Transaktionen wurden Wertpapierdepots, Payment Undertaking Agree
ments (Zahlungsvereinbarungen) und Swaps abgeschlossen, um Leasingraten während und den Kaufpreis am Ende 
der Laufzeit zu bezahlen. Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-Verträgen finden sich in Erläuterung 30.3. 
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Im Falles eines Totalausfalls des PCDS-Portfolios besteht die Verpflichtung, das definierte Volumen innerhalb einer 
bestimmten Frist liquiditätsmäßig bereitzustellen.

J. �Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach Abschluss des  
Wirtschaftsjahres eingetreten sind

Neben den in Erläuterung 38 des Konzernabschlusses gemachten Angaben werden folgende zusätzliche Informatio-
nen offengelegt:

Wertentwicklung Portfolio Credit Default Swap / Collateralized Debt Obligation
Zur Wertentwicklung der CDOs verweisen wir auf die Erläuterung 29.3 in den Erläuterungen zum Konzernabschluss.

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr
Zusammenarbeit ÖBB und DB im grenzüberschreitenden Verkehr nach Italien
Zur Sicherung des internationalen Fernverkehrs zwischen Deutschland, Österreich und Italien ist ab dem Fahrplan-
wechsel 2009/2010 eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen ÖBB und DB geplant. Damit soll erreicht 
werden, dass der wirtschaftlich attraktive norditalienische Raum weiterhin von Deutschland und Österreich direkt mit 
hochwertigen Reisezügen erreicht werden kann. Mit dieser Kooperation werden darüber hinaus eine marktgerechte 
Gestaltung des Fahrplanangebotes sowie die Positionierung als Qualitätsanbieter verfolgt.

Da die Umsetzung dieser Ziele mit dem bisherigen Partner Trenitalia (TI) in diesem Umfang nicht möglich ist, werden 
DB und ÖBB mit Ferrovie Nord Milano (FNM) kooperieren. Dieses Unternehmen ist der führende Regionalverkehrsbe-
treiber in der Region Lombardei und verfügt über die notwendigen Lizenzen zum Betrieb der grenzüberschreitenden 
Verkehre in Italien.

Um eine klare Verantwortung für die Wirtschaftlichkeit und Qualität dieser Verkehre im gesamten Verlauf sicherzu-
stellen, ist die Gründung einer Joint Venture Company von DB und ÖBB zur Organisation des Personenfernverkehrs 
über den Brenner auf der Achse München – Innsbruck – Bologna – Norditalien geplant. Die Gründung dieses Unter-
nehmens wurde vom Aufsichtsrat der ÖBB Holding mit Beschluss vom 3.3.2009 genehmigt.

Traktionsstandortoptimierung
Im Zuge der Umsetzung des Projektes Hauptbahnhof Wien wird anstelle der bestehenden Kopfbahnhöfe Wien Süd-
bahnhof bzw. Ostbahnhof ein komplett neuer Durchgangsbahnhof errichtet. Gleichzeitig werden im Rahmen der 
Standortkonzentration Wien die bisherigen Funktionen und Aufgaben der Traktionsstützpunkte Wien Süd, Wien Ost 
und Wien West aufgelassen und neu in Wien-Matzleinsdorf konzentriert.

Im Bereich der S-Bahnhaltestelle Grillgasse wird ein neuer Traktionsstützpunkt errichtet.

Auf einer Grundstücksfläche von ca. 15.000 m² wird am Standort Graz, Waagner-Biro-Straße ein neuer Traktionsstütz-
punkt errichtet, der die Bestandsanlage aus dem Jahr 1920 ablöst.

In Floridsdorf werden im Rahmen des Projektes „Produktionsverbund Floridsdorf“ in Kooperation von ÖBB Perso-
nenverkehr AG, ÖBB Technische Services GmbH und ÖBB-Traktion GmbH die Betriebsanlagen am Stützpunkt für die 
Servicierung der Triebwagenneubauflotte erweitert.

ÖBB und Wiener Linien bauen gemeinsam eine neue Verkehrsstation in Wien Stadlau.
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Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau
Rahmenplan 2009 bis 2014
Entsprechend den Bestimmungen gemäß §43 Bundesbahngesetz idgF ist der sechsjährige Rahmenplan für die ge-
planten Investitionen der Schieneninfrastruktur jährlich jeweils um ein Jahr zu ergänzen und auf den neuen Zeitraum 
anzupassen.

Die Fortschreibung des Rahmenplans für die Periode 2009 bis 2014 erfolgte durch die ÖBB-Infrastruktur Bau AG und 
wurde vom Aufsichtsrat der Gesellschaft vorbehaltlich der Zustimmung des Aufsichtsrates der ÖBB-Holding AG am 
26. März 2009 genehmigt. Die vertragliche Vereinbarung zum Rahmenplan 2009 bis 2014 zwischen dem BMVIT, dem 
BMF, den Vorständen der ÖBB-Holding AG und der ÖBB-Infrastruktur Bau AG steht kurz vor der Unterfertigung.

Verkauf der „Pinzgauer Lokalbahn“ an das Land Salzburg
Anfang Februar 2009 wurde der Vertrag zum Verkauf der „Pinzgauer Lokalbahn“ an das Land Salzburg von allen 
Vertragsparteien unterzeichnet. Das Land Salzburg ist jedoch seit Mitte des Jahres 2008 auf Grundlage eines Überga-
beprotokolls Betreiber. Da die endgültige Vertragsunterzeichnung nur von formellen Kriterien abhängig war, wurden 
bereits im Jahresabschluss zum 31.12.2008 die nötigen Vorsorgen getroffen.

Neubaustrecke Wien – St.Pölten
Im Rahmen des Ausbaus zur viergleisigen Westbahn wurden bei der Neubaustrecke Wien – St.Pölten Mitte März 
2009 mit dem Tunneldurchschlag beim Raingrubentunnel die gesamten Vortriebsarbeiten im Verlauf dieses Projekts 
erfolgreich abgeschlossen.

Vorzeitige Auflösung einer Cross-Border-Leasing-Transaktion
Am 26.3.2009 wurde eine Cross-Border-Leasing-Transaktion vorzeitig geschlossen. 
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K. Anmerkungen zum Lagebericht
Dieser Lagebericht enthält Aussagen und Prognosen, die sich auf die zukünftige Entwicklung des ÖBB-Konzerns und 
seines wirtschaftlichen Umfelds beziehen. Sämtliche Prognosen wurden aufgrund der am Erstellungszeitpunkt zur 
Verfügung stehenden Informationen getroffen. Es können daher die tatsächlich eintretenden Entwicklungen von den 
im Lagebericht geschilderten Erwartungen abweichen.

Wien, am 7.4.2009

Der Vorstand:

	 DI Peter Klugar	 KR Gustav Poschalko	 Mag. Josef Halbmayr MBA
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Berechnung der Kennzahlen
Anlagenabnutzungsgrad:	 kumulierte Abschreibung / Sachanlagen zu Anschaffungskosten
Anlagendeckung I:	 Eigenkapital / Anlagevermögen
Anlagendeckung II:	 Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital / Anlagevermögen
Anlagenintensität:	 Anlagevermögen / Gesamtvermögen
Eigenkapital:	 Grundkapital + Kapitalrücklagen + Bilanzgewinn + Gewinnrücklagen
	 + Neubewertungsrücklage + Rücklage für Cash Flow Hedges
Eigenkapitalquote:	 Eigenkapital / Gesamtkapital
Eigenkapitalrentabilität:	 EBT / Eigenkapital
EBIT-Marge:	 EBIT / Gesamterträge
Free Cash Flow:	 Cash Flow aus dem Ergebnis + Cash Flow aus der Investitionstätigkeit
Fremdkapitalquote:	 Fremdkapital / Gesamtkapital
Fremdkapitalzinslast:	 Fremdkapitalzinsen + zinsähnliche Aufwendungen / durchschn. Fremdkapital
Gesamtkapitalrentabilität:	 EBIT / Gesamtkapital
Investitionsquote:	 Investitionen in IAV und SAV / Gesamterträge
	 Investitionen in IAV und SAV / Buchwerte IAV und SAV per 1.1.2007
Materialintensität:	 Materialaufwand und bezogene Leistungen / Gesamtaufwendungen 
Personalintensität:	 Personalaufwand / Gesamtaufwendungen
Investitionsdeckung:	 Investitionen des laufenden Jahres / Abschreibung

Glossar 
Fremdwort, Abkürzung	   Erläuterung des Fremdworts, der Abkürzung

DFI 	  Dynamische Fahrgastinformation
DVB 	  Digital Video Broadcast
ECO-Driver-Trainings 	  Programm für treibstoffsparendes Fahren
EisbG 	  Eisenbahngesetz
Euris/Vlex 	  Neues Vertriebssystem für externe Partner
FIS 	  Fahrgastinformationssystem
FMS 	  Fleet Monitoring System
GWh 	  Gigawattstunde 
ICE 	  Intercity-Express
ISO 	  Internationale Organisation für Normung
kWh 	  Maßeinheit für die elektrische Arbeit
ÖPNV 	  Öffentlicher Personennahverkehr
railjet 	  Neuer Fernverkehrszug
SIMS 	  Sicherheitsmanagementsystem
Traktion 	  Antrieb von Zügen durch Triebfahrzeuge
VIP Vienna Region 	  Verkehrsinformationssystem Vienna Region
VOR 	  Verkehrsverbund Ost Region
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